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Kuſendungen find nicht an eine Perſon, 
können nicht berückſichtigt 


Deutiche und polniſche Wirtſchaft 


Eine lehrreiche Statiſtik bildet ein polniſches 
Buch, das ein Herr Straßburger unter dem Titel: 
„Die Wirtſchaft in unſeren Großſtädten“ her⸗ 
ausgegeben hat. 

Der Verfaſſer vergleicht die Verhältniſſe in 
den polniſchen Städten Warſchau, Lodz, Lem⸗ 
berg, Krakau und Poſen, er vergleicht alſo polniſche 
Städte in Rußland, Oſterreich und Preußen. Als Haupt⸗ 
maßſtab dient ihm der auf einen Einwohner entfallende Be⸗ 
trag der ſtädtiſchen Auslagen, wodurch erwieſen wird, 


inwieweit jede Stadt für die geſundheitlichen, kulturellen und 


ſozialen Bedürfniſſe ihrer Einwohner ſorgt. 

Nach den Aufſtellungen des Herrn Straßburger werden 
für einen Einwohner in Poſen insgeſamt ausgegeben 
115 K., in Lemberg 40 K, in Krakau 30 K. in Warſchau 
29 K. und in Lodz 5 K. Die Zahlen find gewiß ſehr 
beredt. Wie im allgemeinen, zeigt ſich aber auch das Ver⸗ 
hältnis in den einzelnen Poſten. An erſter Stelle jteht 
überall Poſen, dann kommt lange nichts und dann kommen 
erſt die übrigen polniſchen Städte, darunter an letzter Stelle 
das ruſſiſche Lodz. 

Beredt ſind insbeſondere die pa betreffend das 
Schulweſen. Wir erwähnen bloß die höchſte und die 
kleinſte Ziffer an Ausgaben, alſo in Poſen und in Lodz. 
In Lodz zahlt der e ür Schulzwecke 45 Heller, in 
Poſen aber über 20 Kronen ea In Poſen gibt 
die Gemeinde für die Schule jährlich 3 200 000 Kronen aus, 
dagegen beſchränken ſich die Aufwendungen für Schulen in dem 
dreimal jo großen Lodz auf bloß 226 000 Kronen. 

Die Wohnungsfürſorge iſt eine der Hauptauf⸗ 

aben der ſtädtiſchen Verwaltungen in Europa. Da werden 
ongreſſe veranſtaltet, auf denen über die Mittel beraten 


ie wird, wie auch für die ärmsten Volksſchichten geſunde Woh⸗ 


nungen 


eſchaffen werden können. Von den genannten Städten 
iſt nur Poſen in eine ſolche Aktion einbezogen worden. Am 
ärgſten ſtellt ſich die Sache in Ruſſiſch⸗Polen. In Warſchau 
entfallen auf einen Hektar 251 Einwohner, in Lemberg 66, 
in Poſen 46, in Krakau (jeit Einſchluß der Vororte) 
43 Einwohner. Nun find die Wohnungsverhältniſſe in 
Krakau die denkbar ſchlechteſten. Das arme Volk wohnt 
vielfach in menſchenunwürdigen Kellerräumen; Badezimmer 
find ein feltener Luxus. In Poſen dagegen bilden Woh⸗ 
nungen mit Badezimmern 24 v. H. aller zohnungen. 

Der Verfaſſer beſchönigt die nachläſſige Wirtſchaft der 
galiziſchen Städteverwaltungen durch den Hinweis darauf, daß 
in Lemberg und Krakau das Hauptgewicht auf die kulturelle 
und ſoziale Aktion, vielleicht zu wenig Gewicht auf die äußeren 
Einrichtungen gelegt wird. Nun genügt es, eine Rundfahrt 
durch Lemberg zu machen, um in die äußerſt nachläſſige 
Wirtſchaft der ſtädtiſchen Verwaltung Einblick zu gewinnen. 


Die Richels. 


Roman von Horſt Bodemer. 
(34. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


XXVII. 

Roderich Dernfurth hatte ſeinen „Sekt“ in Karlshorſt 
bei einem Trainer untergebracht. Die Berichte lauteten 
immer günſtiger. Er marſchierte mit dem Braunen auf ein 
großes Hindernisrennen im Werte von 20 000 Mark über 
5000 Meter, und ein koſtbarer Ehrenpreis winkte dem Sie⸗ 
ger noch. Oſter fuhr er einmal hin und ritt ihn ſelbſt in 
der Arbeit. Die „groben“ Sprünge nahm Sekt ſpielend. 
Aber fünftaufend Meter waren ein langer Kurs! Da hieß 
es, das Pferd ſcharf herannehmen, damit es die Diſtanz 
auch durchſtand. Im Mai pflegen die Rennpferde in 
Deutſchland noch nicht völlig durchtrainiert zu ſein, fie kön⸗ 
nen der Witterung wegen zu ſelten ſcharf angefaßt werden. 
Aber „Sekt“ machte gute Fortſchritte. Mancher Vollblüter, 
der auch zu dieſem Rennen „genannt“ worden war, wurde 
in Karlshorſt bearbeitet. Dernfurth kam bei ſeinen häufi⸗ 
gen Beſuchen in der Trainingzentrale bald zu der Über⸗ 
zeugung, daß unter den hier ſtehenden ſein Pferd zweifel 
los das beſte war. Das machte ihn froh! Gewann er, 
a: er Ella Richels gleich zehntauſend Mark ... Wie 
ich doch der Menſch ändern konnte! Noch vor einem Jahre 
war er nichts weniger geweſen als ein Rechenkünſtler — 


und heute überlegte er ſich jede Ausgabe, mochte fie noch jo 


klein ſein, gründlich . Manchmal freilich ſehnte er ſich 
nach den Kameraden. Aber dieſe Gehnfucht ſchüttelte er 
immer ſchnell ab. Ella Richels wartete auf ihn! Was 
würde das für ein Leben werden an ihrer Seite! ... Ach 
was, jetzt nicht gegrübelt, den Kopf hoch. „Sekt“ mußte 
Rennen auf Rennen gewinnen, damit er ſeine Schulden 
oe bald tilgen oder wenigſtens beträchtlich abtragen 
onnle 5 ter 

Eines Tages erhielt er einen Brief von Frau von 


Freyberg. Sie ſchrieb ihm. er möchte doch recht bald ein⸗ 


Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Poſener Tageblattes von E. Ginſchel. 


ſondern an die Schriftleitung oder die Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller — 
werden. Unbemutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt. Unverlangte Manuſkripte werden nur 3 d 


Morgen⸗Ausgabe. 


Gibt es doch in Lemberg ganze Stadtteile, wo Aborte eine 
unbekannte Einrichtung ſind und die Leute ihre Notdurft in 
der Regel auf der Straße verrichten. 

In einer Richtung zeigt ſich Galizien innerhalb der polni⸗ 
ſchen Gebiete am gänfsgfien, das ift in bezug auf die Spi⸗ 
täler. So entfällt in Warſchau ein Bett auf 294 Einwohner, 
in Poſen auf 261, in Krakau auf 192, in Lemberg auf 
142 und in Lodz auf 5666 Einwohner! 

Das Buch Straßburgers iſt dem polniſchen Publikum 
als leſenswert zu empfehlen. Die Polen mögen daran er⸗ 
meſſen, wie wohltuend die ihnen verhaßte deutſche Kultur 
in den von ihnen bewohnten Gebieten wirkt. nö, 


Beginnende Klärung. 


Die amtlichen Mitteilungen, die in der öſterreichiſchen 
Delegation und in der italienifchen Kammer über die 
albaniſchen Vorgänge gemacht worden ſind, haben die 
Klärung des neueſten Abſchnittes der albaniſchen Frage ein⸗ 

eleitet. Das gilt weniger von dem Aufſtande ſelbſt und 
feinen unmittelbaren Folgen als von der Politik der nächſt⸗ 
beteiligten Großmächte. Für die Geſtaltung der inter⸗ 
nationalen Lage iſt aber letzteres die Hauptſache. 
Darum muß es mit ungeteilter Genugtuung begrüßt 
werden, daß aus den Erklärungen Oſterreich⸗Ungarns und 
Italiens der feſte Wille hervorgeht, den Sturz Eſſad Paſchas 
nicht zum Ende der Einigkeit beider Mächte in der albaniſchen 
ar werden zu laſſen. Hierauf hatte es eine chauviniſtiſche 
eitungshetze in Durazzo nicht minder abgeſehen, als Eſſad 
Paſcha nach ſeinem Bi ſelbſt. Indem die Regierungen 
der beiden verbündeten Mächte dieſem Treiben ſchnell und 
energiſch ein Ziel ſetzten, erleichterten ſie dem euro äiſchen 
Konzert die Fortſetzung einer auf Erhaltung des Weltfriedens 
erichteten Politik, wie fie fic) im Verlauf der Balkankriſis 
isher bewährt hat. AR 

Es kann den Eindruck der fortdauernden öſterreichiſch⸗ 


italieniſchen Einmütigkeit nur verſtärken, wenn ſie nicht bloß 


in allgemeinen Wendungen betont, ſondern auch durch die 
Bekanntgabe der einzelnen Ergebniſſe des beiderſeitigen 
Meinungsaustauſches veranſchaulicht und bekräftigt wurde. 
An der Spitze dieſer Ergebniſſe ſteht das Bekenntnis zu 
dem Entſchluß, die Feſtigung des albaniſchen Staates und 
der Autorität des Fürſten wie bisher zu wünſchen. Der Er⸗ 
reichung dieſes Zieles ſoll grundſätzlich kein militäriſches Ein⸗ 
reifen dienen; vielmehr will man die in Durazzo gelandeten 

ar age möglichft bald zurückrufen und fie durch eine 
Abteilung der in Skutari ſtehenden internationalen Truppen 
erſetzen, falls die anderen Mächte damit einverſtanden ſind. 
Endlich ſoll die internationale Kontrollkommiſſion, die an der 
friedlichen Löſung der Epirusfrage wirkſam mitgearbeitet hat, 
die albaniſche Regierung auch bei den jetzigen Schwierigkeiten 
unterſtützen. 


mal zu ihr kommen. Da ſetzte er ſich gleich am nächſten 
Morgen auf die Bahn... - 

Es fiel ihm gar nicht auf, wie ſonderbar die kleine 
Frau war. Und auch Freyberg machte ein ernſtes Geſicht. 
Nachdem er den Sprößling gebührend bewundert, fing 
Frau von Freyberg an, von Ella Richels zu reden. Sie 
holie ſehr weit aus, klagte, daß die Freundin ſo ſchweigſam 
geworden ſei und trotz wiederholter Einladungen ſtets ab⸗ 
gelehnt habe, zu kommen. 

„Und neulich war ihr Bruder bei uns. Er brachte 
Grüße von ſeiner Schweſter! — Jaa, lieber Herr von 
Dernfurth, da fielen ein paar Bemerkungen, die uns doch 
recht ſtutzig gemacht haben!“ 

„Sos“ Und dann lachte er. „Weiß der Himmel, 
warum der junge Richels eine gelinde Wut auf mich hat! 
Vielmehr, ich weiß es und darf's ihm nicht mal übel neh⸗ 
men! . .. Aber nun wird ja bald meine Stunde ſchlagen, 
ich werd' mich mit ihm ſchon vertragen!“ 

Er fing an vom „Sekt“ zu ſprechen und ſeinen anderen 
Pferden und lud Freyberg ein, doch mal zu ihm zu kom⸗ 
men. Feuer und Flamme wurde er, während er von den 
Fortſchritten erzählte, die er in ſeinem neuen Beruf machte. 
Er ſah nicht, wie Freybergs Geſicht immer länger wurde. 
Aber als er endlich abbrach, da war er doch verblüfft. 

„Ja, was iſt denn eigentlich los?“ i 

Freyberg rutſchte auf feinem Stuhle verlegen hin 
und her. 

„„Lieber Dernfurth! Wir wiſſen ja gar nicht! Aber 
Richels Andeutungen, — die waren höchſt fonderbar!. , . 
Es ſcheint, hören Sie, ich ſage, es ſcheint, als ob Fräulein 
Richels wirkli . hm, ja, wie drück' ich mich da am 
beſten aus? Alſo, ich meine, es iſt da irgend ein Jemand 
in die Erſcheinung getreten, wer, wiſſen wir nicht, der 
Chancen hat!“ 

Nun endlich begriff Dernfurth! 

Ach nee! Herrſchaften, das wär' doch ganz un⸗ 
faßbar! ... Ihr Stillſchweigen! ... Sollte — aber nein, 
gerade der, das iſt unmöglich! . . . Alſo ein anderer!“ 
Da raffte er ſich auf. Jetzt galt es! Klar ſehen mußte er. 
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wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
geſchickt wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt tt. 


Dieſes albaniſche Programm Hfterreich - Ungarns und 
Italiens bezeugt von neuem, daß beide Staaten einerſeits die 
augenblickliche Kriſis in Albanien nicht zur Erlangung von 
Sondervorteilen ausnützen, daß ſie aber andererſeits auf der 
Erhaltung Albaniens als ſelbſtändigen Staates unbedingt be⸗ 
ſtehen wollen. Marcheſe di San Giuliano hat letzteren 


Geſichtspunkt mit beſonderem Nachdruck betont und 
es als ein Lebensintereſſe Italiens bezeichnet, das 
gegenwärtig in der Adria beſtehende Gleichgewicht 


gegenüber jeder großen oder kleinen Macht zu erhalten. 
Dieſe deutliche Warnung ſollte überall da beherzigt werden, 
wo die Neigung beſteht, die jetzige Kriſis zu einer Erſchütte⸗ 
rung des mühſam geſchaffenen Gleichgewichtes in der Adria 
zu benützen, mögen nun die, die anläßlich der obwaltenden 
Wirren im Trüben fiſchen wollen, in Konſtantinopel oder 
anderwärts fic) befinden. Die Warnung des Marcheſe 
di San Giuliano darf ſodann auch von den aufſtändiſchen 


Mittelalbaniern nicht überhört werden, die von einer 
Rückkehr zur ottomaniſchen Herrſchaft oder von 
einer Intervention Europas träumen. 


gegen den Fürſten 

Haben ſich die Aufſtändiſchen bisher bei den Verhandlungen 
mit dem Fürſten anſcheinend ſehr unzugänglich gezeigt, ſo 
lag dies wohl hauptſächlich daran, daß ihre verborgenen 
Führer auf die Uneinigkeit Oſterreichs und Italiens und die 
mit einer ſolchen verbundene Erſchütterung des europäiſchen 
Konzerts rechneten. Die Erkenntnis, ſich darin getäuſcht zu 
haben, führt hoffentlich ebenſo zur Beſonnenheit zurück, wie 
die Erwägung, daß die eigene Freiheit weder ohne Opfer an 
Gut und Blut noch ohne Unterordnung unter den Träger 
eines einheitlichen Staatswillens behauptet werden kann. 
O 


Sur Breslauer Biſchofswahl. 


Feſtmahl beim Oberpräſidenten von Schlefien. | 

Aus Anlaß der Breslauer Biſchofswahl, gab der königliß, 
Wahlkommiſſar, Oberpräſident Dr. v. Guenther, am Mittw 0 
abend um 7 Uhr in den Repräſentationsräumen des Oberpräſt 
diums ein Feſtmahl, zu welchem das Domkapitel und ein 
große Anzahl hervoragender Perſönlichkeiten aus Stadt und 
Provinz und die Spitzen der Behörden geladen waren. An 
dem Cſſen nahmen mehr als 60 Perſonen teil, unter ihnen auch 
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen. Während 
der Tafel brachte Oberpräſident Dr. v. Guenther einen Trinb 
ſpruch auf Kaiſer und Papſt ans. Er ſagte u. a.: 

Uns allen wohl drängt ſich heute ganz beſonders die Erinne 
rung an den Tag auf, an welchem beim dumpfen Klange der 
Glocken unter allgemeiner Trauer das, was an dem Fürſtbiſchol 
Kardinal Georg don Kopp ſterblich war, hier zur letzten Ruhe; 
tätte auf Erden gebracht wurde Unter dem Vielen, was die 
Allgemeinheit in und an ihm ſchätzte, tritt als leider unerſetzbar 
das Preſtige hervor, welches er dadurch hatte, daß er einer der 
letzten Zeugen aus großer Zeit an eh pe Stelle nod 
mit dem 45 hae REDEN Reichskanzler daran 
gearbeitet hatte, friedlich beizulegen, was wir unter der 


„Freyberg, lieber Freyberg, 


wenn die Dinge ſo ſtehen, dann 
muß ich fie ſprechen! ... Zum Donnerwetter! Fräulein 
Richels hat doch Mut! Das hat ſie doch bewieſen! Es 
wär' doch unglaublich, ich bekäm' eines Tages ihre Ver⸗ 
lobungsanzeige ins Haus! So etwas tut ſie nicht! Da 
kenn' ich fie zu gut! ... Sie müſſen mir eine Ausſprache 
mit ihr vermitteln! Für ſchriftliche Ergüſſe danke ich 
beſtens! Wollen Sie, Freyberg?” ; 
5 rity Erregung ſchwang durch Roderich Dernfurths 
orte. 

„Ich will's probieren,“ ſagte Freyberg. „Auf dem 
Umweg über den Geheimrat! Wenn Ihnen das recht iſt?“ 

„Aber ſehr! Ich danke Ihnen beſtens!“ i 

„Gut! Morgen nachmittag fahr' ich rüber zu ihm. 
Ich kaun dabei gleich etwas Geſchäftliches erledigen. Ei⸗ 
nige Papiere möcht' ich anders anlegen! Und wenn ich 
'rausbekomme, wie der Haſe läuft, bin ich Sonntag bei 
Ihnen!“ 

Herzlich drückte Dernfurth Freybergs Hand. Er ſollte 
bleiben, aber er war nicht zu halten. 
„Nein, Herrſchaften! Heißen Dank! In mir ſtürmt's 
jetzt. Da muß ich allein bleiben. Und ſpannen Sie mich 
nicht unnötig auf die Folter, Freyberg! Adieu, adieu!“ 

Wie im Traume ging er zum Bahnhof. Ein paar Ba 
kannte traf er, haſtig zog er den Hut; Gott fei Dank liel 
ihm kein Regimentskamerad über den Weg. Und als 
Onkelchen ihn bei der Heimkehr fragte, was denn eigentlich 
los ſei, winkte er ſtumm mit der Hand ab und begab ſi 
gleich in ſein Arbeitszimmer. Am Schreibtiſch ſaß er un 
ſtarrte in die Lampe. Er wollte Ordnung in ſeine Gedan⸗ 
ken bringen, aber es gelang ihm nicht. Ella Richels und 
— nein, das war doch ganz unmöglich! — Wenn nur am 
Sonntag Freyberg kam! 

Befreit atmete er auf, als er am nächſten Abend aus 

Richels' Heimatsort das Telegramm erhielt: N 

„Ankomme Sonntag 11,30 Bahnſtatiou. Freyberg.“ 

Dernfurth hatte Freyberg vom Bahnhöfe abgehol 
Sie waren zu den Koppeln gefahren, in denen die Shan 


en. Einen 

i it die Bere 
ſchiedenheit des Standpunktes gwifden Staat und Kirche, 5 5 
emeinjame Arbeit von Kirche und Staat wird — ſo dürfen wir 


Far heutzuta 


wichtigſte Stütze haben at 


Im weiteren Verlaufe des Abends brachte der Dompropſt, 
Profeſſor Dr. Koenig, den Dank des Domkapitels an den 


Wahlkommiſſar zum Ausdruck, wobei er u. a. ſagte: 
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und unberufene Stimmen auf dieſen Namen i ke de Vox 
ie Wahl ſelbſt 


x en zu nehmen! 


5 und hoher Gäſte im prächtigen Trinkſpruch auf die höch⸗ 
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Redner brachte am Schluß ein dreifaches Hoch auf den Ober⸗ 
präſidenten aus; in das die Feſtteilnehmer lebhaft einſtimmten. 


Zur Tagesgelſchichte. 
Studienanſtalten und Oberlyzeen. 

Die Entwicklung des höheren Mädchenſchulweſens in 
Preußen wird in der Fachpreſſe andauernd lebhaft beſprochen, 
und es iſt dabei darauf hingewieſen worden, als ob das 
Kultusminiſterium den Studienanſtalten nicht freundlich gegen⸗ 
über ſtände. Das iſt unzutreffend. Wie halboffiziös betont 
wird, liegt es keineswegs in der Aͤbſicht 
der Unterrichtsverwaltung, den beſtehenden Studien⸗ 
anſtalten das Leben zu erſchweren und ihre angemeſſene Ver⸗ 
mehrung zu verhindern. Ihre Berechtigung wird durchaus 
anerkannt, und fie follen auch weiter gefördert werden. Daz 
neben aber muß auch den Oberlyzeen die Möglichkeit zu 
voller Entwicklung gewahrt bleiben. Daß übrigens auch die 
Studienanſtalten in fortſchreitender Entwicklung ſind, geht 
daraus hervor, daß ihre Zahl in den letzten 3 Jahren von 
33 auf 43 gewachſen, während die Zahl der Oberlyzeen 


in dieſem Zeitraum von 127 auf 121 zurückge⸗ 0 


gangen iſt. 
uͤnge weideten. 
Bank, auf die 5 
Menſch. Freyberg machte kein Hehl aus ſeinen Wahrneh⸗ 
mungen. Ku, 


Kleines Feuilleton. 
i Machdruck unterfagt.) 


Ein deutſches Jubiläum der Klöppelſpitze. 

Im Erzgebirge hat man in dieſen Tagen den 400. Ge⸗ 
burtstag einer Frau feierlich begangen, die noch heute als Wohl⸗ 
täterin im Gedächtnis des Volkes fortlebt und ſich ein unver⸗ 
gängliches Verdienſt um die deutſche Induſtrie überhaupt erwor⸗ 
ben hat. Es iſt Barbara Uttmann, durch die die Kunſt 
des Spitzenklöppelns in Deutſchland eingeführt und zur erſten 
Blüte gebracht worden iſt. 

Auf dem Marktplatz zu Aunaberg ſteht ihr Denkmal als ein 
tolzes Zeugnis deſſen, was das Land ihr verdankt; aber chaten 
hat das Volksgemüt das Bild dieſer edlen Folge mit der geſchickten 

nd und dem weitausſchauenden praktiſchen Blick treu bewahrt 
und ihr Weſen durch zahlreiche Sagen und Legenden verkläxt, die 
ie age als den guten Geiſt des Er ebirges erſcheinen 
kajien. Schon im 17. Jahrhundert war der Ruhm der Barbara 
Uttmann in Sachſen weit verbreitet; die Chroniſten erzählen von 
ihren Wundern und Taten, preiſen ihr weibliches Wirken und 
ihre hohen Tugenden. Leider hat die wiſſenſchaftliche ſchung, 
die ne in neueſter Beit um das Leben dieſer echten Kulturträge⸗ 
rin eifrig bemüht hat, dieſem durch die Tradition überlieferten 
Bilde wenig hinzufügen können. In Annaberg, wo ſie vielleicht 
geboren iſt, jedenfalls gelebt und die erſte Spitzenſchule gegründet 

t, ſind durch zahlreiche Jeuersbrünſte alle Kir nbüder und 
‚jowftigen Dokumente aus der Zeit vernichtet. Man weiß nur, 
} ß fie 1514 geboren wurde; ihr Geburtstag iſt im Dunkel der 
Vergeſſenheit begraben, und f i 
der Erzgebirgler, bab fie Diele e eit in den Maj ver» 
legten und vom 17. bis 24. Mai eine „Barbara Uttmann⸗Woche“ 

u ihrer Erinnerung diwi Elter „Barbara, die mit ihrem 
Familiennamen wahrſcheinlich Elterlein Nl war mit einem 
reichen Bergherrn zu Annaberg, Chriſtoph Uttmann, verheiratet 
und zeigte nach dem frühen Tode ihres Gatten eine reſolute Ge⸗ 

tstüchtigkeit, wie he Brauer, nat in jenen Zeiten, nur 
jelten eigen war. Ihr Geſchäft blühte, ihr Hausſtand breitete 
sh aus, und jo iſt jie Jah einem wirkungsreichen Leben am 

Janugr 1575 im 61. Jahre ihres Alters geſtorben, nachdem 
Fe, wie Tobias Schmidt in ſeiner Zwidauif, 


es, weiterhin noch darauf aufmerkſam, daß der Beſtand des 


Als heute mor⸗ 


Dreibundes 


und es ift eine willkürliche Feſtſetzung 


chen Chronik ber 


Dingen dürfen aber die Bundesgenoſſen keine Extratouren 
F aus denen den Verbündeten Nachteile erwachſer 

unten. 3 
Ebenſo trat Miniſterpräſident Tisza warm für den Drei. 
bund ein, der erklärte, der Dreibund könne auf die Unterſtützung 
der geſamten ungariſchen Nation rechnen. Nur der Abgeordnett 
Karolyi — Sai — 4 der öffentlichen Meinung Ungarns 
eine dem Dreibund feind . unehme. Die Haltung 
Deutſchlands habe dazu beigetragen, cf das Preſtige Diter- 
reich⸗Ungarns fo lebe pasar he en fei. Deutſchland habe in 
der Reviſionsfrage die einfachſten Regeln der Loyalität außer 
acht gelafjen. Die Monarchie müſſe ſich von der deutſchen Bor 
— frei machen. 

Der Herr Abg. Karolyi beweiſt mit feinen Anſichten, daß 
er blutwenig von politiſchen Dingen verſteht, ſonſt müßte er 
wiſſen, daß den größten Nutzen vom Dreibund bisher ſein 
engeres Vaterland Ungarn gehabt hat, wenn er bloß an die lezte 
zöſterreichiſch-ungariſche Kriſe gedacht hätte. Im übrigen dürfte 
er aber mit ſeiner Meinung, daß angeblich die dreibundfeindliche 
Stimmung in Ungarn zunehme, wohl ziemlich allein daſtehen. 


Deutſches Reich. 


Die Kronprinzeſſin hat ihren Beſuch am Schweriner 
Hof zum 2. Juni angeſagt. 

Pri einrich von Preußen hat das Protektorat 
über dies ce * peering des n 105 
Seeverkehr un Leltwirtſchaft an der University 
Kiel, Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung“ übernommen. 

% Keine Parade vor dem Kaiſer. Die für den heutigen 
Donnerstag angeſetzte Parade der Potsdamer Garniſon fand au) 
Befehl des Kaiſers nicht ſtatt. 


„ Generalſtabschef von Moltte, 18 Generale und 
30 Generalſtabsoffiziere haben am Dienstag von Frei 
burg i. B. aus eine Generalſtabsreiſe über Kolmar durch das 
Oberelſaß angetreten. Auch der Kronprinz nimmt be⸗ 
kanntlich an der Reiſe teil. f 

** Botſchaftsrat v. Lucius in Petersburg iſt zum 
deutſchen Geſandten in Albanien ernannt worden. 

Herr v. Lucius, der aus der Offizierkarriere hervorgegangen ijt 
war 1899 —1900 zur Botſchaft nach Paris kommandiert, wurde dann 
190 à la suite feines 17. (Braunſchweigiſchen) Huſaren⸗Regiments 
geſtellt und zum Attache beim Auswärtigen Amte ernannt. Von hier 
kehrte es 1902, nachdem er den Militärdienſt quittiert hatte, als 
3. Sekretär an die Botſchaft nach Paris zurück. Im Jahre 1906 
überſiedelte er als Legationsſekretär nach Liſſabon und wieder zwei 
La ſpäter nach Hamburg. Von dort kam er als 2. Sekretär mit dem 

itel Legationsrat im Juli 1909 nach Petersburg, wo er ſeitdem mit 
einer Unterbrechung von wenigen Wochen, in denen er den Gefandtey 
in Sofia vertreten hatte, erfolgreich gewirkt hat. 


** Die Zahl der Eheſcheidungen in Preußen ijt in den 
letzten Jahren in ſtarker Steigerung begriffen. 1909 gab es 
noch 9070, 1910 ſchon 9277, 1911 ſtieg die Zahl auf 9782, 
und 1912 wurden 10797 Eheſcheidungen feſtgeſtellt. 

In einem Jahre hat ſich alſo die Zahl um mehr als 1000 ver: 
BER une zweifellos haben Man sad und in diefem Jahre nod 
weitere Steigerungen zu verzeichnen. Bei 100 Eheſcheidungen iſt det 
Mann in nicht weniger als 63.1 Fällen der ſchuldige Teil. 
Das ijt ein beredtes 1 dafür, daß die Frau weitaus beſſere 
Gaben zur Aufrechterha ng des ehelichen Lebens mitbringt als der 
Mann. Von den feſtgeſtellten Eheſcheidungsgründen fußen 47.5 
Prozent auf Ehebruch, 41.4 Prozent auf Verletzung der ehe: 
lichen Pflichten, 8.9 Prozent auf böswillige Verlaſſung, 2.0 Prozent 
auf Geiſteskrankheit, 0.2 Prozent auf Lebensnachſtellung. 

th. Die Alt⸗Penſionärvorlage, das Rennwettgeſetz und 
das Sonntags ruhegeſetz werden dem Reichstage zu Der 
ginn der nächſten Seſſion, ſoweit es bis jetzt feſtſteht, wieder 
vorgelegt werden. y ’ 

thi Die Kriſis auf dem Terrain: und Baumarkt. Dir 
Handelskommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat eine Petition um 
Abwendung der ſchweren Kriſis auf dem Terrain⸗ 
und Baumarkt der Regierung als Material überwieſen. Die 
Petition verlangt u. a., daß der Staat helfend eingreife, Gelder in ev 
weitertem Umfange für Hypotheken bereitſtelle, die ſteuerliche Belaftung 
auf ein erträgliches Maß zurückführe und auf die Hypothekenbanken 
die die Gottheit der Jeſſiden, der Teufel, verkörpert wurde. In 
ihren Glaubensvorſtellungen gilt der Teufel als ein ee 
reuiger Engel, dem Gott es verjtattete, unſere Welt zu erichaffen 
und dem die Jeſſiden als dem „Malek Taus“, dem Pfauenkönig⸗ 


Verehrung zollen. re 1908 wurden die berüchtigten 
en Dſchebel Sindſchar ped be: 


Der Staatsſekretär des Innern und dieftranfenkaffer. 


Der Staatsſekretär des Innern hat einen Erlaß an die 
Vorſtände ſämtlicher deutſcher Krankenkaſſen gerichtet, wort 
er auf Grund eingelaufener Beſchwerden den Krankenkaſſen 
die Zahlung des vereinbarten Zuſchlages von 5 Pfg. pro 
Patient noch einmal zur Pflicht macht. Wie die „Neue 
Preußiſche Korreſpondenz“ hierzu erfährt, wird dieſer Zuſchlag 
nach dem Berliner Einigungsabkommen erhoben und dient 
zur Abfindung der während der letzten Streitigkeiten heran⸗ 
gezogenen auswärtigen Arzte. Wie lange dieſer Zuſchlag noch 
2 the wird, läßt ſich heute noch nicht jagen, da ſich die 
Höhe der notwendigen Abfindungsſumme bisher noch nicht 
feſtſtellen ließ. Der Staatsſekretär macht in feinem Erlaß 


Berliner Abkommens durch die e des 
vereinbarten Zuſchlages gefährdet werden könne und 
weiſt die maßgebenden Stellen der Bundesregierungen an, 
innerhalb ihrer Bezirke auf die pünktliche Zahlung zu halten. 


Arbeiterausſchüſſe. 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat über die 
be ant die nachſtehende neuere Verfügung erlaſſen: 

Der auf Grund des Erlaſſes vom 2. Februar 1912 in 
den Eiſenbahndirektionsbezirken Altona, Breslau, Köln, 
Danzig, Erfurt und Saarbrücken gemachte Verſuch, 
auch den Arbeitern der kleineren Dienſtſtellen ohne eigenen 
Arbeiterausſchuß die Vorteile der Ausſchußvertretung zuteil 
werden zu laſſen, iſt zufriedenſtellend ausgefallen. 
Ich beſtimme deshalb, daß die Einrichtung bei⸗ 
be 0 alten und nach folgenden Grundſätzen eingeführt 
wird: 


1. Die Arbeiter einer Dienſtſtelle ohne eigenen Arbeiterausſchuß 
haben das Recht, Anträge, Wünſche und Beſchwer den, die 
nicht lediglich die Angelegenheit Einzelner betreffen, ſondern die 
Arbeiter der Dienſtſtelle oder einzelne Arbeitergruppen im ganzen be⸗ 
rühren, durch einen ihnen bezeichneten Arbeiterausſchuß bei 
dem Amtsvorſtand zur Sprache bringen zu laſſen. Die 
Arbeiterausſchüſſe haben ſolche Anträge uſw. die wie der eigenen Arbeiter⸗ 
ſchaft zu behandeln. 

2. Auf jeder nicht durch einen eigenen Arbeiterausſchuß vertre⸗ 
tenen Dienſtſtelle ift den Arbeitern der zu ihrer Vertretung berufene 
Ausſchuß nebſt den Namen der Ausſchußmitglieder durch Anſchlag 
bekannt'zu machen. Ebenſo find dem Arbeiterausſchuß die Dienſt⸗ 
maße zu bezeichnen, deren Arbeiter fic) nach Ziffer 1 an ihn wenden 
müſſen. 

3. Beſtehen für einen Amtsbezirk mehrere Ausſchüſſe, ſo beſtimmt 
die Eiſenbahndirektion den Wirkungsbereich eines jeden; iſt nur ein 
Ausschuß vorhanden fo dient er nach Ziffer 1 als Vermittlungsſtelle 
für den ganzen Amtsbezirk. Ausgeſchloſſen von der Einrichtung find 
die Arbeſter der Amter, in denen überhaupt kein Ausſchuß beſteht. 

4. Aktives und paſſives Wahlrecht zum Ausſchuß beſitzen die ihm 
zugeteilten Arbeiter nicht. An den Ausſchußſitzungen nehmen ſie 
nicht ae jedoch ſind ihnen die Sitzungstage durch Anſchlag bekannt 
zu machen. 


Der Dreibund in der ungariſchen Delegation. 


i In der Mittwoch⸗Sitzung der Ungariſchen Delegation er⸗ 
kläre Graf Apponyi, er ſei ei n alter e und des 
x unt der das natürlidiitte und die größte 
Sicherheit bietende, ſowie mit dem geringſten Riſiko berbundene 
Bundesverhältnis für Oſterreich⸗Ungarn et, Bei Rußland fände 
Oſterreich⸗Ungarn die Vorbedingungen für ein gutes Einver⸗ 
nehmen und gute Freundſchaft, aber nicht fit ein Bündnis. 
Wenn er aud) an dem Dreibund veisha ie müſſe er doch auf die 
Gefahren verweilen, welche ſeine pſychologiſche und politiſche 
Grundlage untergrüben. Er wiſſe, daß Deutſchland ſich bei der 
letzten Emiſſion ſehr bemüht habe, Sſterreich-Ungarn zu unter- 
ſtützen, Hier fei der Anfang zu einem ana e Verhalten 
ge eee den wirtſchaftlichen Intereſſen des Landes nd 
Er hege Beſorgnis wegen des Verhaltens Deutſchlands 
gegenüber Rumänien und befürchte, daß Deutſchland einen 
Druck zugunſten Rumäniens ausüben wolle (2), der ſich auch 
auf die innerpolitiſchen Fragen Oſterreich⸗Ungarns erſtrecken 
könnte, was niemals zugegeben werden würde. 

Auch der frühere Miniſterpräſident Khuen „ 
bekannte ſich als 1 des Dreibundes und bekämpfte 
e 


u erſetzen fet, jedoch müſſe er 
ein Ab kite fe % 255 


ältnis mit Rußland 3 


ß Die kargen 


dann ſpäter ein Denkmal errichtet, das in dem Stil einer antiken 
Grabſtelle die größte und folgenreichſte Tat ihres Lebens ver- 
herrlicht. Früher dat man behauptet, Barbara Uttmann habe 
das Spitzenklöppeln erfunden, und der gelehrte Okonomieprofeſſor 
Johann Beckmann ſetzt eine ganze Abhandlung daran, um dieſe 
Tatſache einwandsfrei od erweiſen. eute weiß man, daß die 
Kunſt der Spitze von Flandern her zu uns kam. Eine proteſtan⸗ 
tiſche Brabanterin, die infolge der religidjen Streitigkeiten unter 
Herzog Alba aus ihrem Vaterlande flüchten mußte und nach 
Annaberg verſchlagen wurde, ſoll Barbara Uttmann im Klöppeln 
uerſt unterrichtet haben. Paulus Jeniſius gibt in ſeiner Annaberger 
Chronik von 1605 das Jahr 1561 als das enige an, in dem „die 

Fäden“, in ſeiner Stadt 


irregulären Truppen gegen 
und verübten hier unter den Teufelsanbetern die unerhörteſten 
Gewalttaten. Frauen und Kinder wurden verſtümmelt, die 
Scharen von Jeſſiden, die in den W Zuflucht geſucht 
hatten, erſtickte man, indem man an den Eingängen zu den 
Freudenfeuer entzündete. Aber⸗ 
u damals umgebracht; der Schrecken und die Ver⸗ 
wüſtung waren jo groß, daß manche Teufelsanbeter um Auf“ 
nahme in die ‚armeniide gregoriamiihe Kirche baten, in der 
5 ; 8 — auf dieſem Wege ausländiſchen Schutz und ausländiſche 
phry A Arbeit der derſchlungenen Fa ürſprache zu gewinnen. Eine Gemeinde verpfändete ihren gol 
Se ihrt worden ſei. Doch haben zweifellos die fleißigen Unna. denen Pfau einem Ne N der das kostbare Stück heiſeite 
bergerinnen ſchon vorher Spitzen geklöppelt; ſoll doch Barbara fe afite; als die Jeſſiden nach Rückzahlung ihrer Schuld ihr Gottes. 
bereits als Braut für ihren Zukünftigen einen Spitzenkragen gee | bild wieder haben wollten, erklärte man ihnen höhnend,- 145 
arbeitet haben. Jedenfalls aber hat die Wittib Uttmann um Malek Taus, der Pfauenkönig, 1% in Wirklichkeit ein Male 
1500 die erite Spigenjchule in Annaberg gegründet, in der gue | Taus, ein Walt du fc — und fei, e davongeflogen. 
nächſt die in Flandern üblichen und ſehr geſuchten Spitzenmuſter Der neue Wali hat lic auf die amtliche Anerkennung der 
verfertigt wurden. Der Bergbau war damals 28 ag ge- 

3 Wirken 


worden; die bisher im Erzgebirge Tegan 33 trie, A, i 
ab mehr. So war der neue 


von Schleiern, fand keinen rechten 

Gewerbezweig, den Barbara 1 raſchem Aufſchwung brachte, ein 
wahrer Segen für die Bevölkerung und fand eine außerordent⸗ 
liche Verbreitung. Schon im Anfang des 17. Jahrhunderts be⸗ 
Ihäftigte das Spitzenklöppeln mehr als 30000 Perſonen, und der 
Verdienſt, der den ug ie dadurch zufloß, belief ſich auf jähr- 
lich über eine Million Taler. So hat die Tat einer einzigen Fran 
einem ganzen Landſtrich blühenden Wohlſtand 2 und auch 
heute, wo das Spitzenklöppeln wieder einen neuen Aufſchwung 
gefander hat, gedentt man mit Dankbarkeit und Verehrung der 


arbara Uttmann, der Schöpferin der deutſchen Spitzeninduſtrie. 
; ck, 2 ; 
— 3 in Paris. Mittwoch 
9 


Die „Teufelsanbeter“. ü | Mitt > 
Aus Moſſul kommt die Nachricht, daß unter dem neuen Wali 1 ſchard vr dm) „M iter an Be an 


die feit 50 Jahren betriebene grauſame Verfolgung der Jeſſidi,[ Sprache unter Leitung von Generglmuſikdirektor Felix 
der „Teufelsanbeter“, die beſonders in der Gegend des Dſchebel 


gartner ſtatt. Weingartner und die deutſchen Darſteller here 
Sindſchar zahlreiche Anhänger zählen, zu Ende ijt, und daß fort dem zahlreich erſchienen internationalen Publikum au 
an die Sekte geduldet und anerkannt werden ſoll. 


bon 
ordentlich gefeiert. “hie 
Die Gründung eines Ynitituis für deutſche Geſchich 


Tauſende und 2 


ni 
Sekte als öffentliche b ge e int beſchränkt, ſondern 
nua verfügt, daß den Jeſſiden die ihnen geraubten Pfauen 
wiedergegeben werden en. Alle Religionsübungen der 


Teufelsanbeter dürfen fortan nicht mehr geſtört werden. 


Kunſt und Wiſlenſchaft. 


a bindung ois Wige 
ährigen Jubiläums a i 

dene en ee 4 Noe 
Poppe Grillpargers 0“ gewählt, eine Rolle, die, wit 
uns aus Berlin geſcht 

geiſterten Huldigungen 
1 fand 
abend Aung 
cher 


Furchtbar waren die Verfolgungen, die in den letzten Jahr-] purch die Kai Thel ; Sisuns 
2 ar — 5 . gilden dnrch ber esteem an fr ee den deer ber Chet et 
» i + — N i i, i t 
Keane dosing un en | SEE OM Noten Ra ae sO 
kehren. Man verſchloß oder zerſtörte ihre Andachtsſtätten und] werden, 


nahm ihnen ihre Heiligtümer, die vergoldeten Pfauenbilder, durch — 


: 
i 


| 


keinwirke, daß fie bei pünktlicher Zinſenzahlung und gegen Zubilligung 
| einer angemeſſenen Amortiſationsquote für die nächſten Jahre auf eine 
Kündigung ihrer Hypotheken verzichten. 
wurde eine Berüdfichtigung des letzten Wunſches abgelehnt. Die Gee 

währung finanzieller Mittel begegne Schwierigkeiten. Die Regierung 
wolle aber alle Maßnahmen zur Milderung des ſtädtiſchen Grund⸗ 
beſitzes nach Möglichkeit unterſtützen. 


ſanbehandlung mehr als vor Einführun 


mußten. 


nehmer der Schifjisbautechniſchen Geſellſchaft, gegen 300 an 
Zahl, trafen am Dienstag im Sonderzuge von Berlin in Stutt⸗ 


Regierungsſeitig 


** Subelfeier des Gardeſchützenbataillons. Zum Abſchluß des 


Jubiläums des Gardeſchützenbataillons fand am Mittwoch abend in 
Berlin ein glänzendes Feſtmahl ſtatt, an dem neben 250 Offizieren 
und ehemaligen Angehörigen des Bataillons u. a. Kronprinz Georg 


don Sachſen teilnahm. Der Kommandeur Major v. Gelieu 
brachte das Hurra auf den Kaiſer, den König und den Kronprinzen 


von Sachſen aus, während Kronprinz Georg von Sachſen mit einem 
Hurra auf das Bataillon erwiderte. 


** Die Entlaſſung des Polizeiarztes Dr. Dreuw. Der 
Berliner Polizeiarzt Dr. Dreuw veröffentlicht über ſeine Ent⸗ 
laſſung eine Erklärung, in der er u. a. ſagt: 

Am 19. April veröffentlichte ich in der „Deutſchen Tages⸗ 


zeitung“ eine Notiz über Salvarſam, die den willkommenen An⸗ 
laß bot, um zu meiner plötzlichen Entlaſſung zu ſchreiten. 
Arbeit enthielt eine Statiſtik, wonach i 0 


Dieſe 
über 50 v der Pro⸗ 
Einführung der Salvar⸗ 
5 6 a wegen Rückfäl⸗ 
en an dieſer Krankheit dem Krankenhauſe überwieſen werden 


tituierten des Polizeipräſidiums rh 


Ende April fragte die Kriminalpolizei (Unterſchrift: 
Hoppe, Guth, Schlegkendal) ſchriftlich an, mit welchem Recht ich 
dieſe Statiſtik veröffentlicht habe. Ich antwortete, ſie ſei von 
der Behörde dem nicht bei der Behörde angeſtellten Vetter Ehr⸗ 


lichs, dem Dr. Felix Pinkus, mitgeteilt worden, und ſchon allein 


aus dieſem Grunde kein ſekretes, ſondern öffentliches Material. 
Daraufhin erfolgte am 11. Mai ohne mündliche Rück⸗ 
prache und ohne Angabe von Gründen meine 
Kündigun g. Das Dokument war nicht von dem Polizei⸗ 
‚präfidenten v. Jagow, ſondern vom Oberregierungsrat Stolle 
unterſchrieben. Die von verſchiedenen führenden Zeitungen ge⸗ 


ö hegte Erwartung, daß das Polizeipräſidium fic) wegen des außer⸗ 
gewöhnlichen Vorgehens 


zu einer, Erklärung veranlaßt ſehen 
würde, hat ſich bis jetzt nicht erfüllt. Ich überlaſſe die Be⸗ 
urteilung des Eingreifens des Königlichen Polizeipräſidiums in 
en wiſſenſchaftlichen Salparſankampf und der getroffenen Maß⸗ 
ahmen, die einen Eingriff in die Freiheit des wiſſenſchaftlichen 
denkens und in die Wahrheitsforſchung bedeuten, der Offent⸗ 
lichkeit. Ich möchte jedoch nicht unerwähnt laſſen, daß eine 
19jährige Proſtituierte des Salvarſantodes ſtarb, daß eine er- 
Blindete, daß zwei ertaubt find, und daß ca. 20 ſchwere Körper- 
ſchädigungen davontrugen. 

Dr. Dreuw hat früher in der Preſſe ausführlich dar⸗ 
über Beſchwerde geführt, daß kein mediziniſches Fachblatt ſich 
zur Veröffentlichung ſeiner Beobachtungen über die ungünſtige 
Wirkung des Salvarſans habe bereit finden laſſen. 


* Wieviel Franzoſen gibts im Reichslande? Die 
„Tägliche Rundſchau“ hatte ſich melden laſſen, daß die Re⸗ 
zierung in Elſaß⸗Lothringen gegenüber dem Aufenthalte von 
Franzoſen in den Reichslanden viel vorſichtiger geworden ſei 
und insbeſondere franzöſiſchen Offizieren den Aufenthalt da⸗ 
ſelbſt in geringerem Umfange als früher erlaube. Hinzu⸗ 


gefügt war, daß ſich in den Reichslanden etwa 40000 bis 


9000 Franzoſen aufhielten. Die „Kölniſche Zeitung“ 
ſtellt demgegenüber ausdrücklich feſt, daß in der Behand: 
lung von Ausländern gegenüber dem früheren Zuſtande 
weder irgendeine Anderung eingetreten, noch 
von ſeiten der Regierung geplant iſt; im übrigen be⸗ 
herberge REN: nicht 40000 bis 50 000, ſondern 
nach der neueſten Statiſtik 11600 Franzoſen. 

In der Hauptverſammlung werden die beiden erſten Yutori- 
täten auf dem Gebiete des Fiſchereiweſens, Profeſſor Hofer-Mün- 
chen, Vorſtand der Biologiſchen Verſuchsſtation in München, 
ſowie Profeſſor Schiemenz, Direktor des preußiichen, Inſtituts 
für Binnenſchiffahrt, Vorträge halten, erſterer über die Aus- 
nutzung ſtädtiſcher Abwäſſer in Fiſchteichen, letzterer über fiſche⸗ 
reiwirtſchaftliche Fragen. Vom 28. bis 30. Juni finden Wus- 
flüge ſtatt, die Beſichtigungen der Teichwirtſchaften Militſch 
und Trachenberg, ſowie der Forellenzuchtanſtalt Helmsbach zum 
Zweck haben. 

* Tagung der Schiffsbautechniſchen Geſellſchaft. Die u 
er 


allgemeinen Fragen ſoll indeſſen 


proteſtierten. 
e am noch langweiliger und intereſſeloſer verlaufen 


gart ein, um ihre vom 26. bis 29. Mai dauernde Verſammlung 
dort in Friedrichshafen abzuhalten. 8 ae 
„Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr.-Ing. Busley ere 
öffnete an Stelle des durch Dean tbeit verhinderten Ehrenvor⸗ 
Nie io des Gig t Friedrich von Oldenburg, die Ver⸗ 
ammlung, der eis Bibel bon Württemberg, der Miniſter⸗ 


präſident v. Weiz a Prof. Bante 


. Graf 
lin, Direktor der 


** Bund Deutſcher Militäranwärter. Der Bund Deutſcher 
Militäranwärter (E. B.) hält ſeine diesjährige Hauptverſamm⸗ 
lung in der Zeit vom 25. bis 27. Juni d. Is. in Kottbus, im 
großen Saale von Kolkwitz, Roßſtraße 35, ab, zu der alle Ver⸗ 
bände und die Vereine Vertreter entſenden werden. F 

** Die Hauptverſamm ung des „Vereins für das Dentſchtum 
im Ausland“ findet vom 2. bis 5. Juni in Leipzig ftatt. Den 
Feſtvortrag hält Geh. Hofrat Univerſitätsprofeſſor Dr. Seeliger⸗ 
Leizig über das Thema „Der Reichsdeutſche und das Deutſchtum im 
Ausland.“ 

Der Verein hat ſich in 33jähriger Tätigkeit als berufener und er⸗ 
fahrener Anwalt und Helfer unſerer deutſchen Brüder im Auslande 
e Er iſt in den letzten fünf Jahren auf 56 000 Mitglieder ge⸗ 

egen. 

** Sondertagung der Lebensmittelagenten. Der Zentral- 
verband Deutſcher Handelsagenten⸗-Vereine veranſtaltete am 
20. d. Mts. für feine der Lbensmittelbranche ange 
hörigen Mitglieder eine Sondertagung in Aachen. Eee 
ſchienen waren Delegierte von 15 weſtdeutſchen Vereinen und 
außerdem aus Hamburg, Berlin und Chemnitz. 

Gegen die Verſuche, den Handelsagenten im Handelsverkehr 
auszuſchalten, wurde energiſch Einſpruch' erhoben. Es 
wurde ferner darüber beraten, wie für die Hinterbliebenen eines 
verſtorbenen Handelsagenten noch die Früchte ſeiner Arbeit nutz⸗ 
bar gemacht werden könnten. Eine endgültige Beratung dieſer 
dem Allgemeinen Kongre 
Deutſcher Handelsggenten, der im nächſten Jahre in Leipzig 
tattfindet, vorbehalten bleiben. Endlich wurde noch die gemein⸗ 
fame ‚Wahrung der en der am Zündholzgeſchäft 

eteiligten Handelsagenten bei einem etwa in Ausſicht ſtehenden 
Zündholzmonopal beſprochen und gegen den Schleich⸗ 
andel (Gebeimbanbel) der Beamten Stellung genommen. 
— Ahnliche Sondertagungen ſollen auch in Zulunft tattfinden. 

» Die Verner deutich-franzöfiiche Konferenz. Das von der 
deutſch⸗franzöſiſchen Konferenz in Bern im vorigen Jahre er⸗ 
richtete ſtändige Komitee wird am nächſten Sonnabend in Bajel 
zuſammentreten. Von dentſcher Seite nehmen folgende Mit⸗ 
glieder des Reichstages teil: Dr. Belzer, Bolz, Dr. Bollert, Dr. 
David, Fiſchbeck, Dr. Frank, Gothein, Haaſe, Dr. Haegy, Kon⸗ 
rad Haußmann, Ledebour, Lieſching, Dr. von Liſzt, Dr. Müller- 
Meiningen, Dr. Pfeiffer, Dr. Rickling, Scheidemann und Dr. 
Weil. Bei der franzöſiſchen Gruppe wird d'Eſtournelles de Con⸗ 
ſtant, bei der deutſchen Konrad Haußmann den Vorſitz führen. 

*Die ſozialdemokratiſchen Wahlrechtsverſammlungen haben 
am Dienstag abend in Berlin ftattgefunden, in welchen die Sozial: 
demokraten gegen die Wahlrechtsrede des neuen Minifterd des Innern 
elbſt nach dem Berichte des „Vorwärts“ ſcheinen dieſe 
zu 


ſein als der Durchſchnitt ſozialdemokratiſcher Proteſtverſammlungen. 


Parfamentarifhe Nachrichten 


th. Das Abgeordnetenhaus wird am 10. Juni zunächſt die 2. 
und 3. Leſung des Beſoldungsgeſetzes vornehmen, und am 
12. Juni das Fideikommißgeſetz in 1. Leſung beraten. Die 
Sitzung vom 9. Juni, in der zwei kleine Vorlagen beraten werden, 
wird nur von kurzer Dauer fein. Die Budgetkommiſſion wird die 
Beratung der Beſoldungsnovelle am 8. Juni in einer Tagesſitzung 
erledigen. Von der Stellung von Abän e oll abge⸗ 
ſehen werden. um das Zuſtandekommen der Vorlage nicht zu gee 
fährden. Am 12. Juni wird die Seſſion auf den 10. November 
vertagt werden. — Das Herrenhaus will am Donnerstag die Etats⸗ 
beratung beenden, das Nee und einige kleine Vor⸗ 
lagen verabſchieden und am 12. Juni zur Verabſchiedung der Beſol⸗ 
dungsnovelle noch eine Sitzung abhalten. 


een tunen 


* Eine a a in Altenburg? Aus Altenburg war 
gemeldet worden, daß dort Vorbereitungen fiir die Erichtung 
einer Kriegsſchule im Gange feien. Vertreter des Kriegsmini⸗ 
teriums ſeien dort geweſen und Erwägungen ſeien im Gange. 

tergu wird gemeldet, daß es ig lediglich darum handle, um 
vorbereitende Maßnahmen dieſer Urt durch ſämtliche Intendan⸗ 
turen, um bei einer ewaigenw eiteren Steigerung des Zudrangs 
ur Offizierlaufbahn vielleicht die behelfsweiſen 
riegsſchulein richtungen fo ſchnell wie möglich weiter 
ausbauen zu können. Die Errichtung einer neuen ſtändi⸗ 


[gen Kriegsſchule kommt für Altenburg nicht in Frage. 


Preßſtimmen über Tagesftagen, 


Zu der Verurteilung der däniſchen Propaganda in 
Nordſchleswig im Herrenhauſe ſchreibt die „Deutſche 
Tagesztg.“: 

„Die Interpellation des Grafen Rantzau⸗Raſtorf und ihre 
Behandlung im Herrenhauſe war eine wuchtige und würdige Kund⸗ 
gebung, die ihren Eindruck diesſeits und jenſeits der Nordgrenze nicht 
verfehlen dürfte.“ 


Die „Poſt“ verlangt energiſche Taten gegen die 


däniſche Agitation. Sie ſchreibt u. a. 

Die Gegenargumente, mit denen der Reichskanzler den An⸗ 
tragſteller zu widerlegen berfuchte, können ſchwerlich als aus⸗ 
reichend anerkannt werden. Er verſicherte zwar, die bemerkens⸗ 
werten Fälle ſämtlich bei der däniſchen Regierung mit allem 
Nachdruck zur Sprache gebracht zu haben. Der Nachdruck des 
e Giant ſcheint aber drüben die rechte Wirkung ver⸗ 
fehlt zu haben, denn nach wie vor beſuchen Königliche Beamte 
und Offiziere aus Dänemark die Verſammlungen in Nordſchles⸗ 
wig und halten dort ihre deutſchfeindlichen Hebreden. Mit wel⸗ 
chem Erfolge, braucht nicht erſt bewieſen zu werden. In einem 
der letzten Monate haben in „Südjütland“ nicht weniger als 183 
däniſche Verſammlungen aller Art ſtattgefunden, alſo tagtäglich 
vier bis pane. Daß die Sache nicht fo weiter gehen kann und 
etwas mehr a ad al in die Wagſchale geworfen werden muß, 
als es Herr v. Bethmann bisher getan hat, iſt für jeden Real⸗ 
politiker ſelbſtverſtändlich. Den Zickzackkurs, der, wie in unſerer 
Grenzmarkenpolitik überhaupt, jo auch hier das ſchwerſte Unheil 
angerichtet hat, wußte der Miniſter nicht zu verteidigen. Eben⸗ 
ſowenig den Optantenvertrag, W hi Werk perſönlichſter Politik, 
deſſen Wirkung wohl die nationalen Blätter, aber nicht der lei⸗ 
tenden Staatsmänner erkannt und vorausgejehen haben. Am 


b Jtröſtlichſten klang in der Rede des . die Er⸗ 


ie Regierung bei den jetzt ſchwebenden Verhandlun⸗ 
gen jede Verpflichtung zur Aufnahme der Stagtenloſen in den 
preußiſchen Staatsverband ablehnen werde. Dieſe beruhigenden 
Worte fanden mit gutem Grund den Beifall und den Dank des 
Be Redners, des Herzogs Ernſt Günther zu Schleswig. 
Holſtein. — Faßt man zuſammen, b bietet die Rede des Miniſter⸗ 
präſidenten unſeren Brüdern in der Nordmark zwar nicht viel, 
aber doch 5 etwas. Herr v. Bethmann ließ ſich zu weit⸗ 
pene Konzeſſionen an die Forderungen des Herrenhauſes Hera 

i, mit dem er es offenbar nicht verderben will. Er verſicherte 
auch in Zukunft Abhilfe zu ſchaffen. Eine klare Abſage an den 
unſeligen Verſöhnungskurs hat aber ſeine Rede nicht gebracht, 
und. deshalb wird man gut tun, die Entwicklung in Nordſchles⸗ 
wig weiter mit Mißtrauen und Argwohn zu beobachten. Das 
wird auch die Stimmung ſein, die u braven Schleswiger ere 
füllt, die in jahrzehntelangen Kämpfen die Grenzwach halten und 
noch immer hoffen, daß es kein verlorener Poſten ſei, auf dem 
ſie ausharren.“ 


Zu der Ernennung Dr. Vertrams zum Fürſtbiſchof von 
Breslau ſchreibt das Organ des Evangeliſchen Bundes, dis 
„Deutſch⸗evangeliſche Korreſpondenz“: 


„Politiſch darf er als unbeſchriebenes Blatt gelten; d. h., man 
wird feine. Wahl als Erfolg der „Kölner“ Hinftellen, und in 
der Tat gehörte Bertram zu der Kommiſſion der Biſchöfe, die an 
einer den chriſtlichen Gewerkſchaften günſtigen Behandlung der 
Gewerkſchaftsfrage feitgehalten hat — oder feſtzuhalten ſuchte. 
Denn den römiſchen Weiſungen, die in anderer Richtung gingen, 
haben die deutſchen Biſchöſe erhebliche Zugeſtändniſſe machen 
müſſen. Und wie Bertram ſich zur oberſchleſiſchen Polen⸗ 
frage ſtellen wird, muß abgewartet werden. Wie ſehr hat Kopp in 
den letzten Jahren den Erwartungen entgegengehandelt, die viele von 
ihm hegten! Und natürlich wird der neue Breslauer Biſchof das 
persönliche Anſehen, das Kopp auf Grund langer kirchenpolitiſcher 
Tätigkeit beſaß, nicht von vornherein zur Verfügung haben, ſondern 
ſich nur im Laufe der Zeit erwerben können. Immerhin kommt auf 
den ſchon durch ſeinen Reichtum einflußreichen Breslauer Biſchofs⸗ 
ſtuhl — auch Berlin gehört bekanntlich zur Diözeſe Breslau — ein 
Mann, der bisher nicht als Vertreter der extremen 
Anſchauungen hervorgetreten und nicht in kirchliche 
Konflikte verwickelt geweſen iſt.“ 


klärung, daß die 


Stiller s Pfingft-Angebote 


jede Toilette wird in ihrer Wirkung gehoben, 
wenn elegante, gutſitzende Stiefel ſie vervoll⸗ 
ftändigen. Unſere Seſchäfte find für den pfingſt⸗ 
bedarf mit den allerneueſten Erfcheinungen der 
SommersSaifon auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet 


Stiefel mit feinfarbigen Cheoreaux=Ledereinjätten 
grau, beige und braun für Damen und herren. 


1 


Hauptpreisiagen für moderne Damen- und Herren- Stiefel 


10° 12° 14° 16° 18° 


Se eee | 


1 


Corseff-Directoire, 
Corseff-Directoire, 15, prima weis Satin, gut 
Corseff-Hüfthalter, Silbe Drei 


——̃ @ 


Directoireform, champagne Drell, 
Corsetf, rostend, 2 prima Strumpfhalter 


— — © © we 


6 aus feinfarbigem Satin, mit waschbaren Stangen 
Corseff-Direcfoire, und prima Strumpfhalter - 
Hemdentuch 
4 Untertallle, u Stare. 0 5 
Aamnte rung 5 Rücdkengarnierung . 


Damen = - Strumpihalter 


in allen Farben 


Gutsverkauf. = 


e e ijt das Gut Niedzweßzken bei Er 
Kreis Oletzko (Oſtpreußen), ca. 1000 Morgen groß, Weizen und Roggen⸗ 
boden, drainiert, ertragreich, gute Wieſen, 5 1 80 Morgen er . 
Wald, an kgl. Forſt grenzend, herrſchaftliches Wohnhaus, maſſive Ge⸗ 
bäude, wertvolles Inventar, Brennerei, gutgehende Ziegelei mit hohen 
Verkaufspreiſen, gute, feſte Hypothek, Gebäude, Inventar und Einſchnitt 
mit 250 000 Mark verſichert, gute Lage, an durchgehender Chauſſee, 
¥% Kilometer von Bahnſtation, ca. 8 Kilometer von der Kreisſtadt, mit 
Landwirtſch. und Realſchule. zu verkaufen. Anzahlung 150 bis 
200 Mille. Näheres durch Beſitzer Kochan in Lieden bei Piſſanitzen, 
Kreis Lick Oſtpr. oder Gutsverwalter Tomuſchat dortjelbft. 


Großer Wein⸗Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Wein⸗En-gros⸗Lagers werden die 946553 
Beſtände an 60 


Bordeaux⸗, Rhein⸗, Moſel⸗, Unger: und Sin. 
Wein, Rum, Arrak, Kognal und jj. Liköre 


zu billigen Preiſen ausverkauft. 
Die Weine, welche mehrjährige Flaſchenlager haben, können in 
meinen Kellereien probiert werden. 


Gustav Pohle, 
Tiergartenſtr. 1, 
Beſitzer des Café Bristol. 


Königl. Oberförſterei Harügsheide. 


! an: 


. Am Mittwoch, dem 10. Juni cr. im Hoppe'ſchen Gaſt⸗ 


ee zu Gr.-Kroſchin aus Mühlchen und Tepperfurth; 

. am Sonnabend, dem 13. Juni er. im Lehmann'ſchen 

9 zu Tarnowko aus Cangenfucth u. Birkenfurth. 
Beginn 9 Uhr vorm. 


Corseff, halbhoch, grau Drell mit Strumpfhalte n 95. 


Corseff-Directolre, Kanada. e ee e 
Corseff-Directoire, langhittig, mode Drell mit Strumpfhalter 


weiß Satin, elegant ausgeitattet . 


——— we ee 


mit Stickerei garniert und 


—m © © © © 


Corseff, extra lange Form, mode Satin, 2 paar Salter und Spigengarnierung 


mit wasdibaren En nie 


extra lange Form, mode Drell, Doppelfeder und moderner Ver 
Corseff, schnürung, besonders für starke Damen geeignet 


* 


Unterfaille, Sera nd 


Zur Verpachtung der Grasnutzungen jtehen folgende 10085 5 


I 


für 


1% 
2: 
2% 
3% 
3% 
4 
325 
42 
6% 
135 


99, 65, 


see @ @ 


figender Form, 


—U— @ 


.». 490. 


— 2 


* 


e 


MR Neue Strasse 10 unn, 


| a 
ait Yue und Beckie, i 


— 


Gali Oliprenhen 


ca. 1000 Morgen, in guter Kultur, 
meiſt kleefähiger Boden, davon 
170 Morgen Wieſe, 150 Morgen 
Wald, zur Hälfte ſchlagbar, 5 km 
von der Bahn, Gebäude maſſiv, 
in ſehr gutem Zuſtande, Park, 
reichliches totes und lebendes In⸗ 
dentar, durch Zupachtung gute 
Jagd, ſoll umſtändehalber preis⸗ 
wert verkauft se Off. unter 
6031 an die Exp. d. Bl. erbeten. 


2 Rappen 


7lährig, zugfeſt, zu verkaufen. 
R. Jaskiewicz, Halbdorfſtr. 12. 
Telephon 2108. 


Verkaufe nach beendeter 
uch meine Trakehner 


uchsſtute 


Kismet, 7 jähr., it der Fahr⸗ 
ausbildung vor dem Zuge 
gegangen; hartes, gängiges 
Pferd. pr 15 Wunsch 


Leutnant d. e Feldart. ö, a 
| eee 3 


gees Polener TageBiatt. >> 


Dariifal: -Billetts ! 


ewe Kaliski, nt, 


Land wirtſchaft 1: 


ALT:iPOSEN 


und Wieſe, mit totem u. lebendem 
Inventar, verkauft (6034 
Allmann, Nelſche. 
- Vergnügungspalast 
Variete 
Täglich 8 Uhr: 


Bretterſchuppen et 
as herrl. Mai-Programm. 


gut erhalten, 420 bzw. 280 qm RA 
12 neue Nummern. W 


groß, ab 1. Oktober d. Is. 
Dazu 2 Hapellen - 


auf Abbruch 
Zu verkaufen. Man e e 


EN PALAIS:DANSE 


IIL und VII ſowie VI und IX 
Moderne Tänz 


Das neue 


Sehlayer-Proyramm 


Georg Bayro 
La belle Eva 
Lucie Werra 
Hedi Waldera 
Meta Vanelly 
Walter Walter, 


befichtigt werden. Angebote für 
jeden Exerzierſchuppen getrennt 


me A. 5590 an die Exp. d. Bl. anlie Tanzaufführg. ER ee u 
5 — ½ lr Rasseln. Neſtaurant Hopfenblüte 


Walliſchei 76. 
Neue ſchicke Damenbedienung- 


Einnafige Bulldogge, 


Rüde. 1% Jahr alt, mit prächtiger 
Rückenzeichnung (ſchwarz⸗gelbe 
Streifung). duntlesGeficht, Mann- 
und ZJimmerdreſſur, muskulös, 
wachſam, kreu, iſt ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Stammbaum vorhanden. 
Preis 100 M. Heinrich, Lehrer, 
Grandorf, Kr. Adelnau. 


Weltstadt - 
betrieb, 


„ Zurückgekehrt 
Dr. harwonsii 


2 Kapellen 


1 0 Verſchiedenes. — 


Gia re ee BE Hund me. 
: ; „Box“, braun gefleckt, weiße 
Spezialarzt für Bruſt und Beine. Gegen hohe 
Haut- und Blasenleiden Belohnung abzugeben b. Neukirch, 
(Roentgen- u. Lichtbehandlung) | Hardenbergſtraße 3 oder N. A. Ge 
St. Martinstr. 10,EckeBäckerstr. | Wilhelmplag 11. 


Bäder, Kurorte, Hotels, 


Sehr ſchöne 


Eber 


der ca Horkſhire⸗Raſſe, 
garantiert geſund und ſprung⸗ 
fähig, dae, um Verkauf in 


stalle, egen. Alice. Sanatorien, Pensionen. 
i Eanes oe eee 
; Stellenangebote. if — 


lad Flinsberg 


i. schles. Isergebirge, 500 bis 1000 m hoch, erg | 
| Wald-Héhenluftkurort l. Ranges 1 


un 
vertreter geet 


für feinen, ganz neuen Ge- 
brauds-Mafjenactitel. 


§. Großmann, Kemnig bei besitzt: 2 heikt: 
Dresden, Bahnſtraße 6. natürliche kohlensaure = Nerven-, Rerz-, Frauen- 
5 Stahlquellen, Moor- und : ieiden. Bleichsucht, 


Bekanntmachung. 


| Fichtenrinden-Bäder «= Gicht, Rheumatismus... 
A N Biegen SR bs | Hochquell-Wasserleitung. — Gute Wohnverhältnisse.“ 
Nalisatias Auskunft erteilt der „Neue Verkehrsverein“, Villa Paula. | 


Polizeiſergeanten mo E 


Bolhjefungshennien 0 


baldigſt zu beſetzen. b 
Das penſionsfähige ena 


beträgt. 


ferner wird freie Woh⸗ 


nung einſchl. Gar⸗ 


tennutzung j. Werte v. 250 „ 
) gewährt. 
Die Ausrüſtungsſtücke liefert die 


(nicht penſions fähig) 


Kranke. 


N Ba 


mr F riedrichshöhe, ut r Breslau | 


J. Abteilung für Nervenkranke und Erholungsbedürftige. 


Geisteskranke ausgeschlossen! 


4 u. Abteilung für Zuckerkranke, Stoffwechsel- u. innerlich 

Besondere Abteilung für wenig Bemittelte. 
(Pauschalpreis v. 6,50 Mk. an pro 
2 Arzte. Prospekte. — Telephon 26. 

Leit. Ärzte: Dr. P. Möbisch, Nervenarzt, Besitzer. 

Dr. Dierling, Spez. f. innerl. Kranke. 


Tag.) 


Stadt. Ary 

Lebenslauf mit Zeugniſſen, — * 
Militärpapieren und wenn möglich eee 1 
Geſundheitsatteſt und Photographie 2 
0 5 Aas . og ’ = 

röße mindeſtens 1.70 m. ous 2 

Militäranwärter, die der polniſchen 2 Sale Wasserheilsnetatf audı bebagiiner Ae tür DE 
Sprache mächtig find, den Grad! e ia Erholungsgäste, die keiner Kur bedürfen. Vorzügliche Ver- 5 
eines Unteroffiziers beſitzen und] © eee eee rwaltung Prospekte und @ 
eine Polizeiſchule beſucht haben, | 2 ites . 2 


erhalten den Vorzug. 


Gonſawa, den 22. Mai 1914. 


Der Magiſtrat. 
Gefucht aufs Land, Pr. Pofen, 


Nothnagel. 


eine einfache, ältere 


N 


d 


402—419 mü. d. Meere. Trint⸗ 
u. Badequellen (Werf, jährl. 
2 000 000 Fl.). 730 ha Prome⸗ 
naben, Aniag gen und Wald. 
Villa Anita, 18 heizb. mod. eing. 
imm., Bad, elekt. Licht, P 
rédenshof, a.Rurplap; tabellofe 
Küche, Logierh aus, ſaub. Bett 1 
Bill. Preiſe. Pocht. A. Sch del, 
Logierbans Eden, T. 283, gr. u. kl. legs 
8 gr. Gart, Bad, . 5 
jaus Friedrich, Herrl. Lage 
Balk. Z., Gart enſt. 10. 
Villa Germania, 2. ates Rw 
„m. u. oh. Penſ., Riv. 


Ling 
rom. 
reife. 


Wirtin, 


die Geflügelzucht, Waſchebehandlung 
und Plätten übernimmt. Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugnisabſchriften 
unter A. N. 100 an die Expedition 
ieſes Blattes erbeten. 


Besuchei die Grafschaft Glatz 
Bäder — Sommerfrischen 


Illustr. Verkehrsbuch durch die Reisebureaus und das 
Verkehrsbureau in Glatz. 


Ziegenhals in Schles.: 


1225b f 


Bad Salzbrunn:". 


Oberbrunnen, Kronenquelle, kalte alkaliſche Säuerlinge bei 
Katarrhen, Gi 1 8 Zuckerkrankheit. Inhalatorien. Radiume 


emangtorium. Pneumatiſch. 8 


aller Art by ee Aue! Mineralbäber); 
ango, Radiogenihlamm. Bander» 


therapie, 


Inſtitut. Gurgelhallen. Bäder 


lettro - u. Hydro⸗ 


Maſſage, 
inſtitut. Milde u I. Holt kuren. Licht⸗Luſtb. Gute Unterkunft 
u, kurgemäße Berpfl. Reich. Unterhalt. u. Vergnügungsprog. 


. | Grand Hotel, er 5 Haus a. Platze. 200 Bett., Zimm. v. 2. 50 Mk. 


an, erſtkl. Berpfl. v. 5. 50 Mk. an p. 


„ Henschel’s Kuranstalt, {dra 


Pension Londonet Hof, 300 m v. d. Quell. 


mm Bad Altheide mm 


Villa Balzer, 24 Zimmer. Nähe 


RE Villa 
Carmen, dicht am Sanatorium 
und Kurpark gelegen. Bel. 

tau Dr. Zimnik. 

ila Clara, Tel. 12, dir. am Kurpl., 
208mm. Penſ. pr. Tag vam. a. 
Logierhaus „Daheim“, 3 M. b. Bahnh. 
Altheide⸗ Neu- Falkenhein. 
Villa Diana, vis-à- vis Kurh. u. Bäd. 
Tel. 02. Zimm. mit u. ohne Penſ. 
Pension Edelweiß, Dir. Drude, dir. am 
Kurpark u. d. Bäd. Erſtkl. Küche. 
Villa Friedrich-Wilhelm, Leiter Frl. 
Stief. Penſ.f. Kind. u. j. Mädch. 
Pension dlatzerRose, a. Kurpark 
Tel. 73. Proſp. jederz. bereitw. 
Pension Walhalla, IN. offe Nächſte 


„Nähe 


des ae u. her Bader. benl.nächit 
Pension Rheinbaben, Z. v. 10 M. wöch. täal. — 3.50, nur chriſtl. Kurg 


Villa v. 3 v. Bäd. 
14 i. enſ. pr. Tagv. g M. a. 
e DE e 
a. Beblitzpark, T. 70. Erſtk. Ben! 
Villadohanna, Beh. 8 5 imm. ſ. m. 
Balt., ruh. 0 Kine ens. Bad. 
a Ben. 
efarzt Dr. Lewinſohn 
Villa Lidwina,5 Min. v. Kurh. u. 
Bäd. dichtv „Wald. Küchenben. 
Pension „Lug insland“, a. Walde, vis⸗ 
A- vis Ba nh. B. Bent. MAF. Pr. 
Villa Margareta, Aomf.1Mlin.z. 
Kurpl. Waldz. m. Peuſ v. M. a. 


Villa Neptun, gegenüb.d. Sang 


tor. Nabe d. Bäder und Wald. 
Villa Waldschlößchen, Erſttl. 
d 1 I Vorz. Verpfleg. 
Aa d., Zimm. all. Bretsl. 

— LD | 


Holenea-Hof, herrl. gel. halbe, 9 — 
g. B. „Balk. „Verand., heizb. 

Hontaca, 1285 vorn. Penſ., 55. — 

dem Wald. u. Bad. 


ag, a. Bef. site ed al 
ber Si Poſt. 


ratlempfobl., Tr. M. Jaekel. 


Annahof, Logterh. u. Reit., Idyll. 
gel. Vorzügl. Küche, beit. empf. 
Villa Arlt, gut empfohlen. Haus. 
Projpett, Zimmer m. Balkons. 
Villa Brunnenhol \ direkt am 
Villa Glückauf Kurplatz 
u, am Bad — en, e 
Proſpektkoſtenl., Beſ. B. Sang. 


un Cocilie, ſchöne — B. m. 


Balk., mäß. Preiſ. Wiener Küch. 


is Cornelia, hate ruh. Haus, 
d Haus Alt-Heidelberg, esis bi 


eae m. u. oh. Penſ., Herrl. 
l., Proſp.gr. Frl. Miezel 
Vila Daher Komf. g aus, m u. oh. 
Penſ. Bel. B. Müller. Zentr.⸗ 
en Licht, Proſp. 
Hof, Fr. F. Bilolawed, 
eft. u. Log „a. Kurpl. Küche. 
‚Badehotel Germania 3 Häuſ. 
Hotel schwarzer Bär # Georg Liche. 
Haus Hohenzollern, ſchön. gel., Ballz. 
Jaeſchke, Prom. m. u. o. Pen 


A Merkur Zentrum, Bei, B. Neumann, 
neu erb. ‚ion. 


Balk. Logg 
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kan ef Kurgäſte. Geile! 


bs. "ee 
roſpekte un Au: 

hie 6 bie Babe» Aire 
Villa National, 5 Min. v. Kurplanı 
B. v. S. M. wöch., Penſ. 3.50 


Magdeburger Hof, mod. 1 822 ee 


platz. Proſp. d. die Berw. 

eye) Hofes. 

ab ae os Au 

n re 

Hotel ram Bat, eri soe 
in. ſchatt. Gar mm 

a i Omnibus 3 leben 


8.8 jr Mi 


uge a. Bahnh. Stile Pre iv 


Pat 12 Ude . Villa Hygleo, Beil” 


en 


vil is Sami, ate venom. Aude 135 alt 0 


eing. Speiſeſ., geſch. S . 
Hotel schwarzes Rd, Oberring. 15 
Grieger, g.eing. Zimm. ſo 
„Silesla“, Haus erit. RAHI sre, 
wohne Benf., Ar ge 2 — 
Weidmannsruh, vo 

Bef. Fr. Oberförster G. — 


Flinsberg | 


ea ale 
u. Kurh. Komſ. Haus a. 
Haus Bötticher, Beſ. Amt 
rat Bötticher. Kl. 
peni. ſchön. Nene 
Berpit., beit. Empfe 
Familienpension Daheim, 
Gart. vorz Perpſt n 
Hotel Deutscher Raiser, Be. 
Billige nelle. 2 Gu used 
Villa Bi endoril, 
Walde Fer: 


nit. Lage, ui gen 
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Abſtand zwiſchen einem 
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Freitag, 29. Mui 1911 
Morganatiſche Ehen. 


„Die morganatiſche Ehe iſt ein Kompromiß der Liebe mit der 
Politik“. So definiert der franzöſiſche Kulturhiſtoriker Louis de 
Meurville dieſe zuerſt im deutſchen Staatsrecht ausgebildete 
Form der Ehe. Er möchte das merkwürdige Wort „morganatiſch“ 
don dem guten deutſchen „Morgen“ herleiten, weil ſolche Hoch⸗ 
zeiten früher nämlich in aller Morgenfrühe begangen wurden, um 
jedes Aufſehen und jede Anſammlung der Menge zu vermeiden. 
Heute freilich werden morganatiſche Ehen am hellen Tage ge⸗ 
ſchloſſen, denn unſerer Zeit, die nicht mehr ſo ſtreng denkt wie 
die Zeit des Abſolutismus, erſcheint eine ſolche Ehe vielfach als 
ein Triumph der Neigung des Herzens über das Vorurteil des 
Standes. Morganatiſche Ehen ſind ſo in aller Offentlichkeit am 
häufigſten in unſerer Gegenwart an den Höfen von Oſterreich 
und Rußland geſchloſſen worden. 

folgenreichite Beiſpiel 10 


Das wichtigſte und zugleich politij 

die Ehe des ere Thronfolgers mit 
Gräfin Chotek, die zur Herzogin und Erzherzogin erhoben 
wurde, aber niemals wie ihr Gemahl die Königs⸗ und Kaiſer⸗ 
würde erlangen kann. In Rußland war Alexander II. eine 
morganatiſche Ehe mit der Fürſtin Dolgorukow eingegangen, die 
er zur Fürſtin Juriewski erhob und deren Kinder den gleichen 
Titel führen. Die Gattin des Großfürſten Paul, die ihm zu 
linker Hand angetrent wurde, die Gräfin Hohenfelſen, ſpielte in 
der Pariſer Geſellſchaft eine große Rolle, und der Großfürſt 
Michael war mit der Gräfin Torby verheiratet. In jüngſter Zeit 
ijt der Zar beſonders ſtreug gegen ſolche Liebesheiraten ſeiner 
nächſten Verwandten eingeſchritten, weil die Fälle immer zahl⸗ 
reicher wurden. In En i 
die in neuer Zeit aus einer morganatiſchen N 
der Fitz⸗George, die aus der Ehe des Herzogs von Cambridge mit 
Luiſe Fitz⸗George entſproſſen ijt, In Spanien leitet es pon 
gleichem Urſprung das Serzonsgeföledt bon Riancares her; die 
Königin Chriſtine begründete dieſe Familie durch ihre Wieder⸗ 
verheirgtung mit einem einfachen Herrn Munoy und blieb da⸗ 
neben für alle Welt die Königin Chriſtine, die zugleich der könig⸗ 
lichen Familie präſidierte. In früheren Seiten wurden ſolche 
Liebesheiraten der Fürſten viel diskreter behandelt, und das Ge⸗ 
eimnis ſo manchen königlichen Herzensbundes hat erſt die Ge⸗ 
chichte aufgedeckt. Die Che zur linken Hand, die Ludwig XIV. 
aintenon ſchloß, wurde, obwohl fie der rage ot Fa⸗ 
bekannt war, amtlich völlig außer acht gelaſſen, und 
i ſtehen gezweifelt, bis are, die Veröffent⸗ 
lichung der Denkwürdigkeiten Saint⸗Simons ie Einzelheiten 
enau erwieſen wurden. Ob der „große Dauphin“, der Sohn 
Ludwigs XIV., mit Frl. Choin wirklich einen geheimen Ehebund 
ene. hatte, weiß man bis auf den heutigen Tag nicht. Eine 

t 


Ehe herſtammt, die 


mit der 
milie wohl be 
man hat an ihrem Belt 


eltſame morganatiſche Ehe war die, die ums Jahr 1670 Johann 
Kaſimir, früherer König von Polen, mit der Marſchallin von 
L’Hopital einging. Johann Kaſimir, der einer Linie des Hauſes 
Waſa angehörte, war urſprünglich Kardinal; als ſein älterer 
Bruder, der König von Polen, ohne Nachkommen ſtarb, befreite 
ihn der Dept: von ſeinen, Gelübden und geſtattete ihm, die Witwe 
ſeines Bruders zu heirdten und den Königsthron einzunehmen. 
Doch hatte er keine Kinder, verlor ſeine Frau, mußte abdanken 
und lebte ſchließlich in Paris, wo es ihm ziemlich ſchlecht ging. 
Aus Langerweile und, um zu Gelde zu kommen, heiratete er die 
ſehr reiche Marſchallin, aber er wahrte auch in dieſer Ehe den 
zwi König und einer einfachen Ariſtokratin, 
wohnte für ſich und begnügte ſich mit ſeltenen Beſuchen bei ſeiner 
Gemahlin, bei denen er mit königlichen Ehren l werden 
mußte. Dem Beiſpiel des Sonnenkönigs tolgte iftor-Wmadens, 
König von Sardinien, der Neffe Ludwigs XIV. und Schwieger⸗ 
john des Herzogs von Orleans, um 1730, Er liebte ſeit langem 
rl. de Sumiane, die den Grafen von Saint⸗Sebaſtian geheiratet 
bau Als beide wieder ledig waren, erneuerte er ſeine Wer⸗ 
bung und beſiegte ſchließlich den Widerſtand der Schönen, indem 
er ausrief: „Nun wohl, ich will für Sie tun, was mein Onkel 
für die Witwe Scarron getan hat; ich werde Sie heiraten.“ Und 
eljo tat er, indem er ſich in ſeiner Privatkapelle in Gegenwart 
ureter Zeugen von ſeinem Hofkaplan mit ihr zuſammengeben 


ließ. In ſeiner Freude war ex aber dann jo unvporſichtig, die 
Neuigkeit ſeinem Sohn und Erben Karl⸗Emanuel mitzuteilen, 
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N BEN Luiſe don P 


um einen preußiſchen Offizier, 


: Binnen ijt tatſächlich eine a ang mit 
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beleuchten, die en Schließ 
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der darüber höchlichſt erſtaunt und nichts weniger als entzückt 
war. Die Neuvermählte jedoch, die nun von königlichen Ehren 
träumte, erlebte die große Enttäuſchung, denn der König dankte 
bald darauf ab. Wurde ſo die Ehe des Königs von Sardinien 
durch eigene . ee bekannt, jo hat in ſpäterer Zeit 
auch die ſtrenge Geheimhaltung ſolch königlicher Ehen nichts ge⸗ 
nützt. Die morganatiſchen Heiraten, die König Viktor Emanuel II. 
mit der ſchönen, von ihm zur Gräfin Mirafiori erhobenen Roſina 
Vercellana und König Leopold von Belgien mit der Baronin 
8 ſchloß, find raſch zum allgemeinen Weltgeſpräch ge- 
orden. 


3 
Glückliche morganatiſche Ehen in Deutſchland. 


„Die 2 des Prinzen Oskar von Preußen mit der 
Gräfin Baſſewitz läßt die Frage auftauchen, ob morganatijche 
Ehen in Deutſchland im allgemeinen glücklich geweſen ſind. Man 
kann fie unbedenklich bejahen, da fie aus freier » ahl und meiſt 
unter ſchweren Opfern von Rang und Perſönlichkeit geſchloſſen 
wurden. So hatte der Herzog Georg von Meiningen zu 
wiederholten Malen ſeine morganatiſche Ehe mit der ehemaligen 
Sängerin Helene Franz, die er zur Freifrau von Held 
burg erhob, ſein Lebensglück genannt, und ebenſo weiß man, 
daß das Zuſammenleben der Prinzeſſin Henriette von Schleswig⸗ 
Holſtein Sonderburg⸗Auguſtenburg, der Tante der deutſchen aie 
ſerin, mit dem Kieler Uniperſitätsprofeſſor v. Es march äußerſt 
glücklich geweſen ijt. Dasſelbe gilt von den Ehen, die zwei Prin⸗ 
deſſinnen von Schwarzburg⸗Sondershaufen mit dem Meglerungs⸗ 
rat Wilhelm v. Götz und dem ſchweizeriſchen Offizier Hans Jud 
e Als weiteren Beleg einer ſolchen Che kann man die 
es alten Deſſauers mit ſeiner Anna⸗Liſe bezeichnen, und ebenſo 
die zweite Ehe des Urgroßvgters des jetzigen Herzogs von Baden, 
deſſen zweite Gemahlin Luiſe EDER bon Generabure, ſpäter Grae 
fin Hochberg hieß. Hierher gehört auch die Ehe der Prin⸗ 
i bon Preußen mit dem Fürſten Anton 
siWill die fie im Jahre 1796 ſchloſſen. Eine weitere 
Verbindung, die gleichfalls unter einem guten Stern ſtand, war 
die der kürzlich verſtorbenen Sergogin Pauline von Württemberg, 
einer Baſe des Königs Wilhelm II. von Württemberg, die den 
Arzt Dr. Melchior Willim zu Breslau ehelichte. Zu den glücklichen 
Chen gehörte auch die der Herzogin Luiſe von Sachſen⸗Koburg, die 
ſich von ihrem erſten Gemahl, dem erzog Ernſt J., ſcheiden ließ, 
: reiherrn v. Hanſtein, der ſpät 
Graf von Pölzig wurde, u ehelichen. Die 92 fea be. 
kannt geworden, daß die EEE ihrem Gatten die Bedingung 
ſtellte, ſich niemals von ihrer. Leiche zu trennen, widrigenfalls 
er der Rente, die ſie ihm ausjeste, verluſtig gehen ſollte. Der 
dem are, einer fürſt⸗ 
n der koburgiſche Hof davon erlöſte, 


n Gattin gereiſt. bis i 
die Rente auch ohne Mitführung 
> 


in em er fidy bereit erklärte, 
des Sarges zu bezahlen. 


N 4 Privatfürſtenrecht und morganatiſche Ehen. 


Es dürfte von Intereſſe ſein, die rechtlichen Verhältniſſe zu 
ießung einer morganatiſchen Ehe dur 
Man rechnet beſtimmt da⸗ 


der Vermählung mit dem 


Tinzen eintreten. 


einen preußi 
lt bak ber eatin b. Baſſewig bei 


mit daß der 


England iſt die wichtigſte Adelsfamilie, 


D forſcher, 


Prinzen ein anderer Name verliehen wird, da man Dei 
meiden will, daß etwaige Nachkommen aus der Ehe den Namen 
der Grafen von Baſſewitz führen. Ob eine Ranger höhung 
der Gräfin ſtattfinden wird, ſteht dahin. In Frage würde daun 
der Titel und Rang einer Fürſtin kommen. Von beſonderer 

r Bedeutung ſind die Beſtimmungen des 5 
rechts für etwaige Nachkommen aus dieſer Ehe. o iſt vorge⸗ 
ſchrieben, daß die Nachkommen den Namen der Mutter 
tragen müſſen und nicht als Mitglieder des König⸗ 
lichen Hauſes zu gelten haben. Sie geriehen demnach weder 
die Rechte, noch haben fie die Pflichten der Prinzen des König ⸗ 
lichen Hauſes. Hieraus ergibt fs, dab fie nicht ee zum 
Bezuge einer mere und ebenſowenig ſukzeſſionsberechtigt ſind. 
Andererſeits unterſtehen ſie auch nicht der Gewalt des Seniors 
des Königlichen Hauſes, was zum Beiſpiel bei der Erteilung des 
Konſenſes zum Heiraten in Betracht kommen würde. 


das Urteil im Kieler Beſtechungsprozeß. 


Kiel, 28. Mai. 
In dem Beſtechungsprozeß, der ſich im Anſchluß an den Kieler 


praktiſ 


Tl Werftprozeß entwickelt hatte, wurde heute nacht 2 Uhr das Urteil 


verkündet. Das Gericht ſprach alle Angeklagten bis auf den 
Kaufmann Neugebauer ſchuldig. Den Angeklagten, früheren Ge⸗ 
fängnisoberaufſeher Hieſtermann und früheren Gefängnisaufſeher 
Rolff wurden mildernde Umſtände verſagt. Hieſter mann 
erhielt 3 Jahre Zuchthaus, Rolff 2 Jahre Zucht⸗ 
haus. Außerdem wurde gegen jeden auf 5 Jahre Ehrverluſt 
erkannt. Der Angeklagte, frühere Hausvater Wohlers, erhielt 
4 Monate Gefängnis, und der frühere Hilfsaufſeher 
Grieſe 2 Monate Gefängnis, der Kaufmann Fran⸗ 
kenthal 2% Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt, 
Käthe Frankenthal und der Diplomingenieur Heinrich 
je 300 M. Geldſtrafe. Neugebauer wurde freige- 
ſprochen. Die Verurteilten lehnten ſämtlich bis auf Wohlers 
die Annahme des Urteils ab. Alle bisher in Haft befindlich Ge⸗ 
weſenen wurden darauf dem Gefängnis wieder zugeführt. Der 
Andrang des Publikums zu der Verhandlung war außerordent- 
lich ſtark, ſo daß verſchiedentlich polizeiliche Hilfe in Anſpruch 
genommen werden mußte, um die Ordnung im Gerichtsgebäude 
aufrechtzuerhalten. 


Der Bankkrach in Paris. 


dem Ergebnis der bisherigen gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchung in Sachen der zahlungsunfähig gewordenen Pariſer 
Bankfirma Neufville u. Co., betragen die Paſſiven 13 
bis 15 Millionen, denen an Aktiven kaum 3 Millionen 
gegenüberſtehen. Baron Henry de Neufville, welcher der 
eigentliche Chef des Hauſes war, hatte ſich an ſeine in der Pari- 
ſer Bankwelt ſehr angeſehenen Brüder um Hilfe gewandt. Dieſe 
war ihm auch zugeſagt worden. Als jedoch bekannt wurde, daß 
der Bankerott nicht in unglücklichen Spekulationen, ſondern 
in einem unzweideutigen fragwürdigen Vorgehen jeine 
Urſache hatte, wurde jeder Beiſtand verweigert. Baron Henry 
de Neufpille ſoll, um die durch ſeine Börſengeſchäfte in Paris, 
London und Neuyork entſtandenen Schulden zu decken, die Gel⸗ 
der und Wertpapiere feiner Einleger veruntreut haben. 
Durch den Zuſammenbruch werden insbeſondere viele Per⸗ 
ſonen der Pariſer Geſellſchaft, bei der die alte Bank⸗ 
firma ein großes Anſehen hatte, in Mitleidenſchaft gezogen. 
Henry de Neufville und deſſen Neffe Robert de Neufville wurden, 
wie ſchon gemeldet, Mittwoch im Auftrage des Unterſuchungs⸗ 
richters Drioux unter der Beſchuldigung des Betruges und 
des Vertrauensbruches in Haft genommen. 


Ein Fahrplanbuch als Gratisſpende 
für unſere Leſer. 


Vielfachen Wünſchen aus unſerem Leſerkreiſe entſprechend, 
haben wir ein Fahrplanbuch hergeſtellt, das die Fahr: 
pläne für alle Staats- und Kleinbahnverbindungen des Oſtens 
und die wichtigſten Anſchlüſſe nach dem Weſten enthält und 
auch mit einer Eiſenbahnkarte ausgeſtattet iſt. Das 
Fahrplanbuch geht mit der heutigen Nummer allen 
unſern Leſern als Gratisſpende zu und wird 
ihnen gewiß ein erwünſchter Reiſeführer und Reiſebegleiter 
ſein, zumal es auch in Form von Inſeraten 
der angeſehenſten Poſener und auswärtigen Firmen ein 
Bezugsquellen -Verzeichnis, ferner Empfehlungen 
von Hotels, Penſionen, Kure und Ausflugs⸗ 
orten uſw. enthält. £ 

Das Fahrplanbuch weiſt großen, ſchönen, klaren Druck 
auf, iſt ſehr überſichtlich und enthält auch ein Strecken⸗ und 
alphabetiſches Stationsverzeichnis, ſowie eine Liſte der hier 
zur Ausgabe gelangenden Sonntagskarten und ihrer 
Preiſe, ſo daß es alſo in jeder Hinſicht zur ſchnellen 
Orientierung geeignet iſt. 


Sobal: u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 28. Mai. 


f Geſchichts⸗ Kalender. 
17 178 29. Mai. 
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Bi oon Rider a, 


Vortrag im Poſener Lehrerverein. 
Der Poſener Lehrerverein (E. V.) hielt am 
abend in feinem Vereinslokal — Hotel Friedrichshof — ei 
gut beſuchte ordentliche Verſammlung ab, zu der auch die Mit⸗ 
glieder des Lehrervereins Poſen⸗Land geladen waren. Nach 
Aufnahme von fünf neuen Mitgliedern referierte Herr he 
Lange Über dag Thema: Droht der Schule die Gee 
fahr der Veräußerlichung, und wie iſt ihr zu 
begegnen? sick j 
In etwa dreiviertelſtündigem Vortrag, führte der Referend 
aus: Das geſamte Erelds⸗ und Wirtſchaftsleben huldigt mehr 
und uae der Außerlichkeit, dem Scheine. Reklame, Schaufenſter, 
Aufmachung ſind oft von usage dere Bedeutung. Dieſes 
Streben, nach außen zu glänzen, beherrſcht aber nicht nur das 
wirkſchaftliche, fondetn auch das geiſtige Leben, auch hier wird 
vielfach nach äußerer Bildung, Schliff, Außenkultur, geurteilt 
und geſtrebt, und dieſes Streben macht ſich auch in der Pädagogik 
bemerkbar. Dadurch iſt insbeſondere der an ſich richtige Ge⸗ 
danke der Arbeits ſchule auf Abwege gedrängt worden. Die 
Volksſchule, in der 95 Prozent der geſamten Jugend unſeres 
Volkes fürs Leben vorbereitet werden, muß ſich den Lebensver⸗ 
hältniſſen anpaſſen. Der Aufſchwung auf allen techniſchen Gea, 
bieten macht es zum zwingenden Gebot der Zeit, ein Volk heran⸗ 
zuziehen, das auch hierin ſeinen Mann ſtehen kann, und die 
Forderung, den techniſchen Fächern in der Schule eine. ange⸗ 
meſſene Berückſichtigung angedeihen zu laſſen, iſt durchaus zu 
billigen. Durch ihre Befolgung wird aber keineswegs die Ge⸗ 
ahr der Veräußerlichung der Schularbeit „ dies 
iſt nur der Fall durch die Auswüchſe und Übertreibungen. Wig 
Arbeitsſchule vielfach gehandhabt wird, beſteht die Gefahr, 
daß für die Bildung von ag ai und Gemüt gu wenig Zeit 
übrig bleibt. Es iſt weile Maß zu halten mit der Wrbeits- 
betätigung, der übermäßige Gebrauch werktätigen Schaffens 
bringt die Schule in die Gefahr, ihr Ziel nicht zu erxeichen. 
Wo das Wort genügt, greife man nicht zum Stift, 
und wo dieſer genügt, braucht man 18 zu for ⸗ 
men und zu baſtel n. Auch die übermäßige Betonung des 
Kunſterziehungsgedankens bildet eine Gefahr der Vexäußerlichung 
Beſonders in Bezug auf das Zeichnen ijt dies der Fall. An ſich 
läßt ſich gegen die Forderung: „Jede Stunde eine Zeichenſtunde“, 
nichts einwenden; es dürfen nur keine c kartoege und Ausſtel⸗ 
lungsarbeiten erſtrebt werden. Alle Ausſtellungen wie auch das 
Schauturnen und ähnliche Veranſtaltungen der Schule bilden 
eine Gefahr der Veräußerlichung der Nab alata Die Schule 
oll zwar zeigen, daß sie arbeitet, aber nicht 
arbeiten um zu zeigen. Auch mancherlei Umſtände, die 
mit dem inneren Beten. er Schule nichts zu tun haben, vers 
äußerlichen und hemmen ihre Arbeit, z. B. Kurſe, die den Lehrer 
aus der Schularbeit reißen, Umſichgreifen des Spezialiſtentums, 


überhandnehmen bureaukratiſcher Nebenarbeit, häufige Beſuche 


und Reviſionen uſw. f 5 

Die Schule braucht zu ihrer Arbeit vor allen Dingen Ru 
Der Lehrer muß eine Perſönlichkeit ſein, und seen U die willen 
ſchaftliche Vertiefung der Lehrerbildung erforderlich, durch die 
er befähigt wird, aus dem Vollen zu ſchöpfen, um den Aufgaben 
ſeiner Zeit gewachſen zu ſein. Das Kind muß im Mittelpunkte 
der Schularbeit ſtehen. nicht die Methode, und das organiſche 
Wachstum der muß alleinige Richtſchnur aller 
Schularbeit ſein. ; a & | 

Der Vortagende erntete reichen Beifall der Verſammlung, 
und in der ausgedehnten Debatte ſtellten ſich alle Redner auf 
den Boden des Referats, jo daß die vom Referenten aufgeſtellten 
Leitſätze mit großer Mehrheit angenommen wurden. — Zu der 
in der Pfingſtwoche in Kiel tagenden „Deutſchen Lehrerver⸗ 
ſammlung“ wird ein Mitglied des Vorſtandes delegiert. ' 

Lichtbildervortrag über die Kölner Werkbund⸗ 
ausſtellung. 

Am Mittwoch abend hielt auf Einladung des Vereins jun⸗ 
ger Kaufleute Dr. Schairer⸗ Berlin im Auditorium maxi⸗ 
mum der Kgl. Akademie einen durch Lichtbilder erlänterten, 
Vortrag über die Deutſche Werkbundausſtellung in Köln, die am 
15. Mai d. 38. eröffnet wurde und Ende Oktober geſchloſſen 
werden ſoll. Es hatten ſich zu dem Vortrage etwa 50 Perſonen 
eingefunden, faſt ausſchließlich Damen. j 

Der Vortragende wies einleitend auf die n des 
Werkbundes hin. Der Bund, der ſich aus etwa 2000 Induſtriel⸗ 
len, Handwerkern, Kaufleuten, Künſtlern und Gelehrten zuſam⸗ 
menſetze, habe ſich eine e der deutſchen Arbeit zum 
Ziele geſetzt. Wer durch die Städte, beſonders die Warenhäufer) 
wandele, dem müſſe die Fülle der minderwertigen Erzeugniſſe 
auffallen, die dem Publikum angeboten werden: Surrogate, 
Imitationen, Maſſenartikel, Schundwaren. Dem wolle der Werk⸗ 
und entgegenwirken, und er hoffe einen neuen Zeitabſchnitt 
für Handwerk und Handel damit ins Leben zu rufen. Mit der 
Maſchiniſierung der Arbeit ſei auch der Anteil an ihrer Ge⸗ 
diegenheit verringert worden. Der Fabrikant habe ſeine Arbeit 
im Kontor am Hauptbuche, nicht in der Werkitatt; ang das 
Handwerk habe vielfach dieſen Wechſel mitmachen und ſich, um 
nicht völlig verdrängt zu werden, zur Herſtellung billiger Maſ⸗ 
ſenartikel entſchließen müſſen. Von beſonderem Einfluſſe aber 
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zar auch die Nachfrage der Verbraucher nach Namſchware, ohne 
die jene Entwickelung nicht do weit in die Art ber Produktion 
tte eindringen können. Seit ſieben Jahren Be nun ber 
erkbund, von deutſchen Künſtlern ins Leben gerufen, für die 
Herſtellung der Qualitätsarbeit wieder Neigung zu machen, 
aber erſt als die Produzenten ſelbſt, Induſtrie wie Handwerk, 
den Gedanken aufnahmen und unterſtützten, konnte die Bewe⸗ 
gung Boden gewinnen und heute erfreut ſie ſich bereits einer 
katkräftigen Unterſtützung auch durch die Behörden. Das Her⸗ 
ſtellungs⸗ und auch das Rau ergewiſſen wird allmählich wieder 
geſtärkt; die eigentlich jo ſelbſtverſtändlich erſcheinenden Forde⸗ 
rungen, daß der . put Sachen anfertige und der 
Käufer keinen Schund kaufe, ſollen wieder Geltung bekommen. 
Eine, Art neuer Kultur bi damit ihren Anfang nehmen. Die 
diesjährige Werkbundausſtellung ſei der erſte Schritt in die 
große Offentlichkeit, um weite Kreiſe für die Gedanken des Bun⸗ 
des zu ewinnen. 5 
Nach einer kurzen Schilderung Kölns, das auf eine 2000 jäh⸗ 
rige Geſchichte zurückblicke und die neuzeitliche Entwickelung mit 
dem hiſtoriſch Gewordenen Was teil vereinige, zeigte der Vor⸗ 
tragende im Lichtbilde die Ausſtellung in ihrer zwei Kilometer 
langen, rechtsrheiniſchen Lage, mit einem Geſamtareal von 250 
Morgen, zunächſt aus der Vogelperſpektive, dann in Umrißzeich⸗ 
nungen und den Anſichten der einzelnen Gebäude, die von 
Städten oder Staaten errichtet ſind. eſondere Sehenswürdig⸗ 
keiten bieten das „Haus der Frau“, der Farbenpalaſt, ein Thea- 
ter, eine mächtige Maſchinenhalle, die Sabentteage ufw, Überall 
ift in der Architektur der Gebäude wie in ihrem Inhalt der Werk⸗ 
bundgedanke betont. Vorbildliche Einfachheit, verbunden mit 
Schönheit und Gediegenheit. Auch die Tuchinduſtrie iſt vertre⸗ 
ten, und wirklich geſchmackvolle Kleidung wird am lebenden Mo⸗ 
dell graciat. Selbſt in der Unterhaltung, die ein großer, ſchö⸗ 
ner Vergnügungspark bietet, wie in dem für die heitere 0 
beſtimmten Theater hat man das Minderwertige und Banale 
Leste altet, ohne im geringſten prüde oder weniger kurzweilig 
zu werden. 

Der Redner wünſchte der Ausſtellung einen guten Beſuch 
guch aus Poſen und wies darauf hin, ab das Reiſebureau der 
Werkbundausſtellung völlig fertige Reiſepläne mit genauem 
Preisanſchlag uſw. verſende. ; 
des Sommers über Poſen einmalig ein Sonderzug nach Köln 
eben, deſſen Tag noch nicht beſtimmt iſt. Handwerker bezahlen 
ür die Fahrten nur den halben Beitrag. 

„Der Vortragende erntete für feine anderthalbſtündigen Aus⸗ 
dührungen lebhaften Beifall, wih 


Petition des Magiſtrats zum Geſetzentwurf 

betr. die Sonntagsruhe. 

Zu den Beſchlüſſen der Reichstagskommiſſion zur Vorberatung 
des Geſetzentwurfs betr. die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, wonach 
in Städten mit mehr als 75 000 Einwohnern auch für offene Vere 
kaufsſtellen eine vollſtändige Sonntagsruhe eingeführt werden ſoll, 
hat der Biefige Magiſtrat folgende Petition an den Reichstag 
gerichtet : 

Wie man fic) zu der Frage der Einführung der allgemeinen 

Sonntagsruhe ſtellen mag, ſo iſt die örtliche beſchränkte Einführung 
für einzelne Städte je nach der Einwohnerzahl eine in keiner Weiſe 
vertretbare ungerechte Maßnahme. 
Die 9 . nach der Einwohnerzahl iſt willkürlich wie 
ede bloße zahlenmäßige ange da es nicht angeht, die Bedürfnis⸗ 
frage für Grengattung von Geſchäften am Sonntag in Städten mit 
weniger als 75 000 Einwohnern zu bejahen und von 75 001 Ein⸗ 
wohnern ab zu verneinen. Maßgebend hierfür müſſen die beſonderen 
Set e jeder einzelnen Gemeinde und der darin vertretenen Ge⸗ 
werbe ſein. 

Die Unterſcheidung nach der Einwohnerzahl iſt ungerecht, 
weil dadurch ädigungen einzelner Gemeinden unvermeidlich 
find. Für die Verhältniſſe von Poſen tritt eine ſolche Schädi⸗ 
gung ein. Poſen iſt als Mittelpunkt einer ländlichen Provinz in 
vielfacher Beziehung auf die ſonntägliche Landkundſchaft angewieſen. 
genau wie es bei einer kleineren Stadt in einer vorwiegend landwirt⸗ 
hen genutzten Gegend der Fall ijt. Durch die beabſichtigte Ein⸗ 
ührung der Sonntagsruhe wird nur ein Sondergeſetz für unſere 
Stadt geſchaffen, da alle anderen Städte der Provinz weniger als 
75 000 Einwohner haben. Die Schädigung des Wirtſchaftslebens 
unferer Stadt liegt daher auf der Hand. Der Vorteil der Gewerbe⸗ 
treibenden gelegentlich des Zuſammenſtrömens der Provinzialbevölke⸗ 
rung in die Stadt Poſen an Kirchenfeſten und Sonntagen, an denen 
Pferderennen, Flugveranſtaltungen, Muſikfeſte u. a. ſtattfinden, würde 
künftig in Fortfall kommen. Die Opfer. die derartige Veranſtaltungen 
der Stadt häufig auferlegen, können nur durch die Erwartungen auf 
den Nutzen der Kaufleute und Gewerbetreibenden gerechtfertigt werden. 
Schließlich würde mancher Einkauf, der jetzt gelegentlich am Sonn⸗ 
tage in Poſen gemacht wird, künftig nicht etwa in der Proving, 
ſondern wohl meiſt in Berlin gemacht werden. Der angeftrebte 
Vorteil der Begünſtigung der kleineren Kommunen würde in dieſen 
Fällen in das Gegenteil verkehrt werden. 

Ungeachtet dieſer Bedenken gegen die örtlich beſchränkte Sonn⸗ 
tagsruhe wird je nach den Verhältniſſen der einzelnen Gemeinden für 
einzelne Gewerbe kein Nu bir an der Offenhaltung der Geſchäfte am 
Sonntage beſtehen. Es iſt darum dringend erwünſcht. ba an Stelle 
der abſoluten Sonntagsruhe die ortsſtatutariſche Regelung die Möglich⸗ 
keit der Unterſcheidung nach Gewerben tritt, ſolange nicht etwa die 
allgemeine Sonntagsruhe eingeführt wird. 

Wir fügen eine Abſchrift der Eingabe des Geſamtkauf ⸗ 
mannsgerichts Poſen an den Herrn Regierungspräſidenten zu 
Poſen vom 30. September 1912 bai. Die Stellungnahme des 
„„ entſpricht im weſentlichen dem Geſetz⸗ 
entwurf. 

Wir bitten den hohen Reichstag, zugunſten des urſprüng⸗ 
lichen Geſetzentwur i unter erückſichtigung der vom 
Geſamtkaufmannsgericht Poſen in Vorſchlag gebrachten Abände⸗ 
rungen zu entſcheiden, den Beſchluß der Kommiſſion in erſter Inſtanz 
dagegen abzulehnen. 


Zum Brande der Karlsbrunner Walzenmühle 
* in Glowno. 

Wie wir bereits in der Mittagausgabe mitteilten, iſt geſtern 
nachmittag und abend die Karlsbrunner Walzen mühle 
in Glowno der Gebrüder Lewin in Poſen ein Raub der 
Flammen geworden. Das Mühlenetabliſſement liegt an der 
Pudewitzer Straße hinter Glowno Kolonie und gehörte mit zu 
den größeren Mühlen unſerer Provinz. Das Feuer war, wie 
ſchon erwähnt, in der im dritten Stock belegenen Getreidereini⸗ 
gung entſtanden und iſt vermutlich auf das Warmlaufen 
einer Maſchinenwelle zurückzuführen. Es wurde um 
5% Uhr nachmittags bemerkt und verbreitete ſich mit raſender 
Geſchwindigkeit von dem oberen, dem dritten Stock, über das 
ganze umfangreiche Gebäude bis auf das Erdgeſchoß. Die als⸗ 
bald alarmierte Poſener Feuerwehr, die mit einem Dampf- 
ſpritzenzuge erſchien, hatte gegen das entfeſſelte Element einen 
ſchweren Kampf zu beſtehen, um die gleichfalls ſchwer bedrohten 
Nebengebäude zu halten. Sie war natürlich dem bei ihrer An⸗ 
kunft in hellen Flammen ſtehenden Hauptgebäude gegenüber 
machtlos. Mit furdtbarem Getöſe ſtürzten die auf die verſchie⸗ 
denen Stockwerke verteilten Maſchinen in die Tiefe, einen ge⸗ 
waltigen Funkenſprühregen über die ganze Gegend verbreitend. 
Die Poſener Feuerwehr ging dem Feuer mit Umſicht und ge⸗ 
wohnter Energie zu Leibe. Erſt nach vierſtündiger angeſtrengter 
Tätigkeit der Feuerwehr konnte die Hauptmacht des Feuers 
als gebrochen angeſehen werden, und gegen 10 Uhr konnte die 
Jeuerwehr nach Poſen zurückkehren. Das Hauptgebäude und ein 
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romberg aus wird im Laufe] A 


kleinerer Speicher von dem Brande beſchädigt worden iſt. 
Selbſtredend glühte das Feuer noch die ganze Nacht hindurch. 
Heute morgen gegen 11 Uhr wurde die Glownoer Feuerwehr 
nochmals zur Hilfeleiſtung gerufen, da die Flammen wieder 
gefahrdrohend emporzüngelten. Der heut den ganzen Tag ane 
dauernde Regen trug zur Ablöſchung des Brandes nicht une 
weſentlich bei. Aus einem etwa 50—60 Meter von der Mühle 
entfernt gelegenen Teiche konnte das Waſſer zur Bekämpfung 
des Jeuers benutzt werden. Von den durch Feuer vernichteten 
Gebänden ſtehen die Umfaſſungsmauern nur noch teilweiſe, wäh⸗ 
rend ſämtliche Maſchinen, abgeſehen von dem Keſſelhauſe, durch 
das Feuer vernichtet worden ſind. Ein mächtiger Feuerſchein, 
der in Poſen und auch ſonſt meilenweit zu ſehen war, gab geſtern 
abend den im weiteren Umkreiſe Wohnenden Kunde don dem 
gewaltigen Feuer, das große Werte vernichtete. 

Über das Großfeuer geht uns von der Feuerwehr folgende 
Darſtellung zu: 

Geſtern nachmittag gegen 6 wurde die Feuerwehr tele⸗ 
phonſſch zur Hife Pins — 2 — ne ge 
ner Mühle in Flammen ſtand. Die Mühle brannte bei An⸗ 
kunft der Feuerwehr in ihrer ganzen Ausdehnung. Es gelang 
der Wehr, das dicht an der Mühle liegende seit und Maſchinen⸗ 
haus, das Mehllager, fowie das gegenüberliegende Wohnhaus 
mit dem Wirtichaftsgebäude zu erhalten. Nach fünfſtündiger 
Tätigkeit konnte die Feuerwehr wieder abrücken. 


I. „Polniſcher“ Kirſchbranntwein und Rotwein. Wegen 
erer egen § 10 des Nahrungsmittelgeſetzes (Genußmittel⸗ 
verfal dun) batte das Landgericht Poſen am 8. November 1913 
die 8 igs vat ee? e w n Faber q a on ik 
zu je 40 M. Geldftrafe verurteilt. je haben in Samter eine 
Großdeſtillation und ſtellten aus Zimt, Nelken, Kirſchſaft, 
ucker und Weinſtein ein Getränk her, dem fie durch Bujak von 
eerfarbſtoff das 91. f von Kirſchtrinkbranntwein gaben! 
llerdings enthielt die Miſchung Kirſchſaft, jedoch in erheblich 
geringeren Quantitäten, als nach der Farbe des Schnapſes anzu⸗ 
nehmen war. Die polniſche Händlerin Salomea Leſze ge 

atte dieſes edle Gebräu jogar als — Rotwein für 70 big das 
iter weiterverkauft. Sie war merkwürdigerweiſe von der Straf 
kammer Ties en worden. Doch hob das Reichsgericht dieſen 
Teil des Urteils auf, während es die von den genannten beiden 
polnischen Deſtillateuren eingelegte Berufung verwarf. 

te Verein ehem. 50er zu Poſen. Unter zahlreicher Beteiligung 
fand am 24. Mai die Feier des 1. Stiftungsfeſtes im Kaiſerſaal in 
Wilda ſtatt. Unter den Teilnehmern ſah man auch Mitglieder don 
den eingeladenen kameradſchaftlichen Vereinen. an dem Garten fpielte 
am Nachmittag die Kapelle der 29er Pioniere. Die Beteiligung am 
Preiskegeln für Damen und Preisſchießen für Herren war fo rege, 
daß erſt die eintretende Dämmerung dieſer Unterhaltung ein Ende 
gobo Den Schluß des Feſtes im Garten bildete eine Fackelpolonaiſe 
er Kinderſchar. Im Saale begrüßte der ſtellvertretende Vorſitzende 
die Erſchienenen, beſonders die Gäſte. Nach Verteilung der Preiſe 
wurde dem Tanze gehuldigt. — Die nächſte Monatsverſammlung fällt 
aus, dafür findet am 2. Ful bei Fiedler, Kronprinzenſtraße eine 
außerordentliche Sitzung ftatt. 


* RNawitſch, 27. Mal. Geſtern weilte der Feldpropſt der Armee, 
D. Wölfing aus Berlin hier, um die evangeliſche Militärgemeinde zu 
viſitieren. Da das Regiment am Tage zuvor ausgerückt war, be⸗ 
ſchränkte ſich die Bifitation auf eine Konferenz mit dem Militärſeel⸗ 
ſorger und die Beſichtigung des Friedhofes und der Kirche, wo der 
Gemeindekirchenrat den 8 begrüßte, außerdem beſuchte er den 
Garniſonälteſten und wohnte im Lazarett einem Gottesdienſt bei. der 
al die = und für die Mannſchaften des Wachkommandos abge- 
alten wurde. i BF ey hay x 
* Margonin,. 26. Mai. Geſtern abend zog über die hieſige 
SR d ein heftiges Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen. Der 
Big ſchlug in das Wohnhaus des Beſitzers Slawinski in Kali⸗ 
ſchomi Kolonie und das Haus ging in Flammen auf. Der dicht 
nebenan ſtehende Stall nebſt Scheue brannten gleichfalls nieder. Von 
dem Vieh konnten nur wenige Stück gerettet werden; der größte Teil 
wurde ein Opfer der Flammen. Der Schaden beläuft ſich angeblich 
auf beinahe 30 000 Mark, Sl. war nur niedrig verſichert. 


i. Liegnitz. 27. Mai. Die 2. Kompagnie des 5. Luftſchiffer⸗ 
Bataillons, die hier in Garniſon ſteht, verfügt ſeit kurzem über 
einen neuen Freiballon, den Kugelballon „ 1 Gsds 1914*. 
Dieſer follte FR zum erſten Male aufſteigen. Der Aufſtieg wurde 

inter dem ſtädtiſchen Gaswerk, auf der ſog. Schlachthofwieſe, vor⸗ 
ereitet. Als Führer war Leutnant Luge kommandiert; ferner wollten 
Major Knappe und Leutnant Stahl die Fahrt mitmachen. Die Gas⸗ 
füllung wurde zunächſt wegen Gewitterſtimmung von 3 auf 3%/, Uhr 
verſchoben und dauerte bis 4 Uhr. Da inzwiſchen ſchwere Gewitter 
auftraten, ſo mußte die Abfahrt im letzten Moment aufgegeben. Der 
Ballon mußte in größter Eile entleert werden, da das Ge⸗ 
witter in wenigen Minuten über dem Aufſtiegplatz ſtand. 


Die nach Rußland verſchlagenen 
deuiſchen Militärflieger. 


Berlin, 28. Mai. Zu der bereits gemeldeten Notlan⸗ 
landung deutſcher Flieger bei Rypin in Rußland erfährt das 
Wolffſche Telegraphenbureau von zuſtändiger Seite, daß es 
ſich um ein Flugzeug der Fliegerſtation Graudenz 
handelt, das am 26. Mai, nachmittags, bei Gewitter⸗ 
ſturm über die Grenze getrieben wurde. Der 
Flugzeugführer war Hauptmann Schmöger vom Infanterie⸗ 
Regt. 125, Beobachter Oberleutnant Paul vom Infanterie⸗ 
0 51. Die beiden Offiziere werden von den ruſſiſchen 
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fe 

N. Graudeng, 27. Mai. Heute wurde hier bekannt, da 
geſtern ein Flugzeug der Militär⸗Fliegerſtation Graudenz dur 
einen heftigen Gewitterſturm nach Rußland verſchlagen worden 
ſei. Der Voppeldecker war 


len noch. 


4 1 0 nachmittag hier aufgeſtiegen 
und in ſüdöſtlicher Richtun avongeflogen. trasburger 
Kreiſe kam das Flugzeug in ſtarken Gewitterregen, es hatte Kurs 
auf die ruſſiſche Grenze. Bei dem wütenden orkanartigen Ge⸗ 
witterſturm verſuchte das Stugzeng auf dem Aer ee 
Wapno niederzugehen. Die Landung glückte aber nicht, der 
Doppeldecker von dem heftigen Winde über die ruffif 
etrieben wurde. Das Überfliegen der Grenze wurde vom a 
n Grengfordon beobachtet, die denn auch das Flugzeug bes 
fen, um die ſofortige Landung zu veranlaſſen. Die andung 
oll denn auch kurze Zeit darauf auf ruſſiſchem Gebiet erfolgt 
ein. Ob ſich beim Niedergehen des Flugzeuges a der hefti ⸗ 
gen Böen ein Unglück ereignet hat, war hier nicht feſtzuſtellen, 
wie überhaupt der Vorfall erſt heute früh bekannt geworden fein 
Ou. . 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 

(Feruſprech⸗ Sonderbericht des Poſener Tagebl.) 
Berlin, 28. Mai. Am Miniſtertiſche: Freiherr v. Schorlemer. 
Präſident Graf von Wedel ⸗ Piesdorf eröffnet die Sitzung um 

11½¼ Uhr und teilt mit, daß vm Karſer und dem Prinzen Oskar 
Danktelegramme für die Glückwünſche des Hauſes zur Ver⸗ 
lobung des . Ostar eingegangen find. : 


Grenze 


Speicher waren dem Element zum Opfer gefallen, während ein 


Die Etatsberatung 
wird bei f 
Etat der landwirtſchaftlichen Verwaltung 


fortgeſetzt. 
5 Freiherr von Teutan 
dankt dem Miniſter für die Maßnahmen, die er zum Schutz e 
gegen die Viehſeuchen in Oſtpreußen getroffen hat. 
1 Graf von Mirbach: 

Bei dem Abſchluß des Handelsvertrages mit Ruß⸗ 
land müſſen unſere wirtſchaftlichen Intereſſen genügend 
gewahrt werden. 

Landwirtſchaftsminiſter Freiherr von Schorlemer: 


„Die landwirtſchaftliche Verwaltung iſt beſtrebt, die 
Bir jen an der Oſtſee, namentlich durch 
ermehrung der Freihäſen zu fördern, insbeſondere ſoll der 


amunber See ausgebaut werden. Die Zunahme der 

aul- und Klauenſeuche ijt hauptſächlich auf die Ein⸗ 
ſchlepyung aus Rußland zurückzuführen trotz der energiſchen 
deterinärpolizeilichen Maßregeln. Die Anſteckung durch Men⸗ 
[den pielt oft eine 2 Hon olle als durch Vieh zu Vieh. Wegen 
er Erneuerung der Handelsverträge iſt es augenblicklich nicht 
angebracht, ängſtlich in die Zukunft zu blicken, da Rußland an 
den Handelsvertägen das gleiche Intereſſe hat, wie wir. 

Nach unerheblicher Weiterberatung wird der Etat der land⸗ 
wirtſchaftlichen Verwaltung erledigt. f 

Beim Etat der Domänenverwaltung 

bemerkt 


Graf von Nantzau: 

Von den linksſtehenden Parteien wird zum Zwecke der ſoge ; 
nannten inneren Koloniſation der Verkauf der Do⸗ 
mänen gefordert. Sie verſtehen darunter zum Teil nur eine 
Kolbe eie des Grundbeſitzes. Für eine verſtändige innere 

oloniſation ſind wir auch. Der Aufteilung der Domänen muß 
der Miniſter ſich aber energiſch widerſetzen. 
Miniſter Freiherr von Schorlemer: 

Meine Grundſätze über die Aufteilunge von 
Domänen ſind dieſelben geblieben. Die Regierung 
gibt nur dann Domänen zur Aufteilung her, wenn ſich der Re⸗ 
e e und der Landrat dafür ausſprechen. Ich er⸗ 
enne die Bedeutung der Domänenpächter in politiſcher und wirt- 
abo Beziehung an; aber da, wo die Landflucht ganz bes 
onders in die Erſcheinung tritt, können wir nicht umhin, Do⸗ 


mänen für Beſiedelungszwecke herzugeben. 
Beim Geſtütsetat 
erklärt auf Anregun 


9 : 
Oberlandſtallmeiſter v. Oettingen: 2 
Es wird dafür Sorge getragen, daß die hannoverſche Pferde⸗ 
yes auf der Höhe bleibt. Ich werde eine Vermehrung der Boll. 
lutzucht vornehmen. Es Jehlt nicht an Mutterſtuten, ſondern 


an Züchtern. 3 
Beim Etat der direkten Steuern 
erklärte auf eine Klage des fun zu Yſnburg⸗Büdingen dar⸗ 
über, daß eine lediglich zu ſtatiſtiſchen Zwecken abgegebene Er⸗ 
klärung über die Steuereinſchätzung benutzt worden ijt. 
f Finanzminiſter Dr. Lentze, 
daß das a rag 2 zu 1 iſt, denn die Antwort 
auf die geſtellte Frage könne doch nicht anders lauten, ob es ſich 
um eine Erklärung für ſtatiſtiſche oder ſteuerliche Zwecke handelt, 
Auf eine andere Anregung erklärt ein 
; Reegierungsvertreter, RB 

daß es nicht billig fei, wenn der Extragswert viel höher bes 
rechnet worden wäre, als es den aeleblicers. Beitinumgen ent⸗ 
ſpricht. Eine dem etze entſprechende, Iozafältige und indes: 
mage ‘hung des Ertragswertes der land⸗ und for 
chaftlichen Grundſtücke müſſe erfolgen. 
ukunft bleiben ausgeſchloſſen. 

7 ij 10 er 


PR 


Sevag 
eke td > * 


läge zu beſeitigen. 


; FJinanzminiſter Dr. Lentz a 
Bei der Ne unſerer Finanzverhältniſſe haben wir 
kein Geld für die Beſeitigung der 9 läge. 
Eine Reihe kleinerer Etats wird ohne Debatte erledigt. 
i (Schluß der Redaktion.) 


Telegramme. 


Das Inſtitut für Tropenkrankheiten in Hamburg. 

Hamburg, 28. Mai. Im Beiſein des Staatsſekretär Dr. Gol) 
iſt heute das neue Inſtitut für Schiffs⸗ und Tropenkrankheiten 
eingeweiht worden. Die Feſtrede hielt Senator Mumſſen, der über 
Errichtung, Ziel und Zweck des Inſtituts ſprach. Ein Rundgang durch 
die Räume beendete die Feier. 

Die ungariſchen Angriffe gegen Deutſchland. 

Ofen- Peſt, 28. Mai. Zum Schluß der geſtrigen Sitzung der una 
gariſchen Delegation erklärte der Minifterpräfident, er erachte es als 
ſeine Pflicht, ſofort gegen die Beſchuldigungen zu prote⸗ 
ſtieren, die Graf Michael Karolyi gegen Deutſchland ge⸗ 
richtet hat und auch gegen den Ton, den er dieſem Bundesgenoſſen 
Oſterreich⸗Ungarns gegenüber angewendet hat. Allen dieſen Ber 
ſchuldigungen und Angriffen gegenüber verweiſe er auf die Aus⸗ 
führungen der Grafen Andraſſy und Apponyi. 


Zur letzten Rede des Papſtes. 
Rom. 28. Wat. In der Rede des Papſtes hat nach dem 


r = EP RU 
135 bitte zu erwägen, ob es nicht möglich wäre, die Steuer 
ju 70 


„Oſſervatore Romano“ die Stelle über die katholiſchen Ver⸗ 
eine folgenden Wortlaut: Höret nicht auf zu wiederholen, 
daß der Papſt die katholiſchen Vereine liebt und anerkennt, 
die auch das materielle Wohl im Auge 


haben, daß er aber immer betont, daß die moraliſchen und religiöbſen 


Güter dabei den Vorrang haben und das berechtigte und lobens⸗ 
werte Beftreben, das Los der Arbeiter und Mitbürger zu beſſern, 
nur mit der Liebe zur Gerechtigkeit und dem Gebranch geſetzliches 
Mittel Hand in Hand gehen müſſe, um die Harmonie und den 
Frieden unter den verſchiedenen ſozialen Klaſſen aufrecht zu erhalten 
daß ferner die gemiſchten Vereine und Verbindungen mit Richt⸗ 
katholiken zwecks Beſſerung des materiellen Loſes unter gewiſſen 
determinierten Bedingungen geſtattet ſind. 


Prügelei in der ſpaniſchen Kammer. 


Madrid, 27. Mai. Als ſich der radikale Deputierte Soriant 
heute in den Wandelgängen der Kammer mit ſeinen Freunden 
unterhielt. eilte plößli ntonio Maura, der Sohn 1955 
früheren Miniſterpräſidenten auf ihn zu und verſetz 
ihm mehrere Hiebe mit einem Stock und mit der Fauſt. Sorian? 
blutete ſtark aus der Naſe. Der Angreifer war durch das Wo, 
„Feigling“ dazu veranlaßt worden, welches Soriano 1 Praß⸗ 
des Tumultes in der geſtrigen Sitzung mit Bezug auf den Pra 
denten Maura gebraucht hatte. W 


hatte 


eines Vaters gezüchtigt worden war, 
gt i mit J 


atte, daß x 
| e hatte, bis zum nächſten Tage zu rief 15 
araufhin ſchrie rie 


welchem er um Entſchuldigung bat. Hierauf gab ſich 


dem 


Soriang 


r 


4 
A 
i 


. twirt⸗ 50 
Erhöhungen für dia 
S 


|” Acchitekturbnreaus 
Eigenheim G. m. b. H. Tel. 2968. 
Paetzold Siegfr., Ritterſtr. 36. Tel. 2196, 
Steinken Ostar, Wienerſtraße 8 II, 

Projekt — Tel. 3919 — Baultg. © 


halt. Zement, Baer | 
Pohle Broh Viktoriaſtr. 11, Tel.3112 


Wreſchinski Georg, Gr. Gerberſtr. 46, 
Tel. 2144. Aſphaltierungen u. Iſolierungen. 


| Axtogene Zchweißanftalten J 
Mewes Carl, Srabenftr.3, Tel. 3469, 
Naſchewski S., Am Roſengarten 2, Tel. 2891. 


Auskunfteien 


33% Detekt.⸗Juſt., Viktoriaſtr. 4. 
„Greif „Tel. 2616, Ermittel. all. Art. 


Taofeubangefchäfte 
Nitter Fritz, Gr. Gerberſtr. 49 Tel. 2759 
Spez.: Kompl. Bäckerei⸗Einricht. 
Zaubücher u. Uruck fachen 
Oſtdeutſche Buchdruckerei u. Verlags. 
anſtalt A. G. Poſen W, Tiergarten⸗ 
ſtraße 6, Tel. 2273,3110,3249,4246 
liefert ſämtliche Bau⸗Formulare u. 
⸗Druckſachen ſchnellſtens u. billigſt. 
| Baugeſchüfte : 
BöhmerkPreulBuddeſtr.11,Tel.3074 
Brandenburg, Arch., Noſenſtr. 12. Tel. 9515. 
Bröcking Friedrich, Tel. 5577. 
Deetz Karl, Glogauer Str. 108, Tel. 4088, 
Günther K., Colombſtr. 21, Tel. 2945. 
Hoffmann M. K Co., Kreuzſtr. 3 Tel. 2807 
Holz⸗ u. Bau⸗Induſtrie Ernſt Hilde: 
brandt, Akt.⸗G., Maldeuten Oftpr, 
Vertr.: Poſen, Karlſtr. 40, Tel. 1459. 
— Landwirtſchaftliche Bauten. — 
Sache & Reinke, Ritterſtr. 26, Tel. 3664 
Loebinger E., Berliner Str. 10, Tel. 2923. 


| Bauklempnereien 
Becker O., St. Martinſtr.59, Tel. 2511. 


Zuumaterialien 
Bahlau O., Kl. Gerberſtr.3 Tel. 3210. 


ee 


Bau- u. Auuftſchlelſereien 
Mewes Carl, Grabenſtr. 3, Tel. 3469. 
Raſchewski S. Am Roſengarten 2, Tel. 2891. 


Baufachverſtändige 

Hinz Adolf, Archit., Stadtbaum. a D., 
ger. vereid., Gr. Berliner Str. 9/11. Tel. 3794. 
Knölcke Oskar Architekt, Viktoriaſtr. 22 
Taxen, Gutachten, Brandſchäden. 
Steinken Oscar, Wienerſtraße 8 II, 
Gutachten — Tel. 3919 —Taxene 


| Vedachungsgeſchäfte 
Becker O. St. Martinſtr. 59, Tel. 2511. 
Benedix G. St. Martinſtr. 31 Tel. 1837. 
Fürſtenau P., Wittelsbacherſtr. 11, 
Ecke Tiergartenſtr., Tel. 3774, 
Ausführ. von Pappbedachungen. 
Pohle &Broh, Dachpappenfabrik,Kon⸗ 
tor Viktoriaſtraße 11, Tel. 3112. 
WreſchinskiG., Gr. Gerberſtr. 40. Tel. 2144. 


Beton- und Tiefban 

Heinrich Weſtphal & Co. 
Tel. 3274, G. m. b. H., Kaiſerring 48. 
Beton und Eiſenbeton 
Steineiſen⸗Konſtruktionen. 
see M.ACo.,Kreugftr.3 Tel.3507 
roelß Franz, Karlſtr. 4/60 Tel. 3333. 


ſowie 


Anrechnungen bei der Wertzuwachsſteuer. 


Bei der Berechnung des ſteuerpflichtigen Wertzuwachſes 
kann bekanntlich eine Reihe von 
werden. Dazu gehören u. a. pie Koſten der Veräußerung, 
die gerichtlichen und notariellen Koſten, Proviſionen uſw. 
Es ſind nun in der Praxis vielfach Zweifel darüber aufgetaucht, 
welche Beträge unter dieſem Begriff der Koſten zu rechnen ſind. 
In einem Falle, der kürzlich dem 
ge t vorgelegen hat, } 
daß eine Babliung, die jemand leiftet, um fich, 
ſichtlich des Grundſtücks eingegangenen Verbindlichkeiten zu be⸗ 
zu 
äußern, weder das Weſen einer Vermittlungsgebühr hat, noch 


tungsgerich 


reien und fic) in den Stan 


zu den Koſten der Veräußerung 
Streitig war, ob bei der 


aus ſchu 
iſt ihm e 
Bezirksausſchu 


daß die Abitandsſumme von 7000 M | 
äußerungspreis nach $ 3 der Steuerordnung nicht mindere. 


Draht- und Hanffeile | 


pepe N 
Berechnung des ſteuerpflichtigen 
Wertzuwachſes von dem mit 16000 i 
ſtehenden Ver äußerungspreiſe an der Dom 
ten erkannten Propiſion von 2000 M. no 

von 7000 M. in Abzug gebracht werden konnte. Der B 
hat dies verneint, und das Oberverwaltungsgericht 


und Oberverwaltungsgericht haben dargelegt, 


| Belendjinngs-Artibel | 


A. E. G., St. Martinſtr. 41, Tel.3118,3148 
Roß, Fritzchlogauer Str. 100, Tel. 5180 
Thiem W., Berliner Str. 11, Tel. 1181. 


Blitableiter | 
Becker O., St. Martinfte.b9, Tel.2511. 
Schmidt Carl, Buddeſtr. 9, Tel. 1150. 


| Bohnerinftitute ! 


„Blitz⸗Blank“ Inh. A. Kellermann 
Südſtr. 3. 


Vohnerwichfe, Fußbodens 
| Stahlfpane 

Kunze P., St. Martinſtr. 36, Tel. 2372. 
Müller Theodor, St Martinſtr.62, Tel. 1969. 


Weſtend⸗Drogerie Albert Schuſeil, 
Ecke Tiergarten: u. Hohenzollernſtr. Tel. 2208. 


Brunnenbauten, Bohrungen | 
Patzer H. M., Poſener Tiefbrunnen⸗ 

Vaugeſch., Glowno⸗Poſen, Tel. 3155 
Schrage & Rohmann, Brunnenbaugeſch., 
Spez. Tiefbohrung,Winiary⸗Poſen, Tel. 1393. 
Wackernagel R. Brunnenbau u. Bohr⸗ 

werk, Zabikowo, Kr. Poſen⸗W., Tel. 6. 


Dachpappen 
Fabrik Lindenberg, G. m. b. H., Tel. 3263 
Grzeskowiak ., Prinzenſtr. 29, Tel. 4168. 
Pohle Broh,Viktoriaſtr 11, Tel.3112 
WreſchinskiG., Gr. Gerberſtr.46. Tel. 2144. 


Dach- und Falzziegel 

Verkaufsſt. Sturm'ſcher Bedachungs⸗ 

peat G. m. b. H., Poſen W3, 
ittelsbacherſtr. 1, Tel. 3579. 


ach ſteine 


Kodersdorfer Dachziegel (Schleſiſches 
Fabrikat), Kodersdorf O.⸗L. 


Mehl Richard. St. Martinſtr. 76. 


| Drahtachedjte und Sanne 
E. G. Fiſcher, Schloß Tirſchtiegel. 


| Gifen, Metall und Siaht | 
Breiter & Schöning, 
Schuhmacherſtr. 8, Tel. 3063 u. 3242. 
erz Samuel, Tel. 3021, 3357, 4005 
orgenſtern P., Schulſtr. 3, Tel. 3518. 


Eifenkonftruktien | 


Mewes Carl, Grabenſtr. 3, Tel. 3469. 


Elektriſche Anlagen | 

4 4 6 St. Martinſtraße 41, 
„e. O., Tel. 3118 und 3148. 
Beliſch R. GlogauerStr.98 Tel. 1747, 
Stark u. Schwachſtrom⸗ 3 
Beleuchtungskörper für Elektrizität u. Gas 
Roß Fritz, GlogauerStr. 100, Tel. 5180 
Schmidt C., Buddeſtr. 9, Tel. 1150. 
Wolffk Co. S. Bismarckſtr. 5, Tel. 1346 


Entkaub,- u. Entlüft.-Aul. 
A. E. G., St. Martinſtr. 41, Tel. 31163148 
Hein Leop., AmBithepartd, Tel. 1853. 


\ Entwäperung u. Banalban | 
Hein Leop.,Amchötheparkö, Tel.1853. 
Hein Nich. Rob, Viktoriaſtr. 14, Tel. 5126 
Jentſch E., Ritterſtr. 20, Tel. 3085 


| Fenfter-, Roh- u. Drahtglas i 
Bley David, Poſen 01, Breslau 13. 
Fuß M., Kl. Gerberſtr. 7a, Tel. 3438. 


Beträgen in Abzug gebra 


reußiſchen Oberverwal⸗ 
at das Gericht entſchieden, 
von früheren hin⸗ 


eben, das Grundſtück zu ver⸗ 


M. unſtreitig feſt⸗ 
; ; Beklag⸗ 
ein weiterer Betrag 
ezirks⸗ 


Ver⸗ 
Der 


den vereinbarten 


—— V 


für die Entſcheidung noch in Betracht kommende § 411 der 


Steuerordnung beſtimmt: 


„Von dem en Veräußerungspreiſe werden abge⸗ 
eräußernden übernommenen Laſten und 


zogen die von dem 


die ihm nachgewieſenermaßen betreffenden Soften der gegen⸗ 


wärtigen Veräußerung.“ 


Laſten ſind von dem Eigentümer bei der Veräußerung nicht 


Abernommen worden. 


d. 5 als Koſten, wel 

entſtanden ſind, gerichtliche 
denn der Eigentümer hat die 7 
auf Grund 


| Es kann 
ob die 7000 M. als Koſten der gegenwärtigen Veräußerung, 
durch und in 
: \ notarielle Soften, Steuern, 
mittlungsgebühr, anzuſehen find. . 
ner, 000 M., wie: der Besirksausſchuß 
1b der Ausſage des von ihm ſelbſt bekannten Zeugen 
und, der über die Veräußerung des Grundbeſitzes abgeſchloſſenen 


ſich alſo nur darum handeln, 
Anlaß der Veräußerung 
T= 
Dies ijt jedoch nicht der Fall, 


dee 


"Farben, Tacke, Firnis 


Flora⸗Drogeriepalbdorfſtr.39 Tel. 3292 
Gensler Joh. Halbdorfſtr.34 Tel. 2275 
Grüder H., Hardenbergſtr. 7, Tel. 2366 
Kunze P., St. Martinſtr. 36, Tel. 2372 
May. Apoth. Hedwigſtr. 19 Tel. 2284 
Müller Theodor, St. Martinſtr.62, Tel. 1969 
Reſidenz⸗ Drogerie, Eitel Luitjens, 

Glogauer Straße 98, Tel. 1424. 
Weſtend⸗Drogerie Albert Schuſeil, 
Ecke Tiergarten u. Hohenzollernſtr. Tel 2208, 


Firmenſchilder 
Bauer Emil, Kl. Gerberſtr.9, Tel. 2304 
Spez.: Schriften ⸗Firmenſchilder. 


Zußboden- u. Wandbelag | 
Bahlau O., Kl. Gerberſtr.3 Tel. 3210. 
Gruhl & Balogh, Tel. 3281 u. 2055. 


Gas Cuf- und Eleirahre] 
Herz Samuel, Tel. 3021, 3357, 4005 
MorgenſternpP., Schulſtr. 3, Tel. 3518 


Gas- und Waffer-Jnſtall.- 
und Bade ⸗ Einrichtungen 
FrankowskiO., Kanalſtr. 17, Tel. 2504. 
Hein Leop.,AmGötheparkö, Tel. 1853. 
Hein Rich. Rob., Viktoriaſtr. 14, Tel. 5126 


Jentſch E., Ritterſtr. 20, a nee 
2 2 H tr. 
Sitichhesßeige 0. 2180. 
Sanin B., Jeſuitenſtr. 3, Ecke Ziegenſtr. 
Tel. 3323. Inſtall.⸗Geſch. für Gas-, 
Waſſer⸗, Bade⸗ u. ſanit. Einricht. 
Spez.: Hygien. Bierdruckapparate. 
Schmidt & Hermann Tel. 1657, Inſt. , 
Kanal⸗ und geſundh. Anl. ſanitäre 
Waſch⸗, Bade⸗ u. Toilette⸗Einr. 


Glogauer Straße 100, 
Scholz J, . Fel. 1386. 
Weidlichn Berthold, Bromberg, Zwg.⸗ 
geſch. Poſen, Buddeſtr. 14, Tel. 2246 


| Gittertrager, nictlos | 
Schleſiſche Montangeſellſchaft,Ritter⸗ 
ſtraße 36. Tel. 3476 u. 2340. 


Glasſchleiferei, Syiegelfabr.| 


Poſener Glas-u. Spiegel⸗Manufaktur 
Benkel& Broſe Grabenſtr. 7 Tel. 2708 


Grabdenkmäler ! 


Quedenfeld Joh. PojenO5 Wrangel itr. 
Tel. 5508. Halteſtelle d. Straßenb. 


Auler- m. Zeulter- Reiniger | 


„Blitz⸗Blank“, Inh. A. Kellermann, 
Südftr. 3. 


f Belshandinngen 1 
Moritz Grünſchild, 
Tiergarten⸗, Ecke Hedwigſtr. Tel. 2598. 
Siegfried Jadek & Co., 
Tiergartenſtraße 11, Tel. 3161. 


5 Hypothehen — Immobilien] 


Baumgartner A., Sapiehaplatz 2a. 


| Ialonfien und Rolladen | 


Fränkel Otto, Kl. Gerberſt. 4, Tel. 2276 


Kalk, Bement, Gips | 
Bahlau O., Kl. Gerberſtr. 3, Tel.3210. 
Gruhl & Balogh, Tel. 3281 u. 2055. 
Herz Samuel, Tel. 3021, 3357. 4005 


Klempnerei u. Inkallation 
Schaknies W. Aug.⸗Bittoriaſtr. 20a, Tel. 5131 


— — 


TLadeneinrichtungen 


Hildebrandt, St. Adalbertſtr. 26, Tel. 2245. 


Rechtsgeſchäfte, 
offerte vom 18. 
dem Kaufmann B. nicht dafür 
Rede 


bon aus 


3 Zeugen lautet wörtlich: 
„Als nun der Kläger 
ſtück 


Durch die Zahlung an 


zu er na ) 0 
ng 3 nicht berechtigt 
lung, um ſich von ien 


ben, das Grun 


= Beſchaffung zweiter Hy 
will der Haug» und Örunbbe 
verein gründen, mit dem ¢ 


erforderlichen Gru 
gebildete G. m. b. 


rantieleiſtung in 


ein chluß 


werden. Der Stadt ſoll bei der 


unmittelbar ſelbſt zu verkaufen, mußte er von B. 
der obligatoriſchen Verpflichtung entlaſſen werden.“ ä 
„B. wurde der Eigentümer in den 
Stand ach de das Grundſtück, wie geihehen, zu veräußern, wo⸗ 
er von ihm in bindender Weiſe dem B. angetragenen | 
geweſen wäre. 
ch von ft inſichtlich des Grundſtücks eingegan- 
genen e te zu befreien und ſich 
7 1 ſtück zu veräußern, e 
es Gerichts weder das Weſen einer Vermittlungsgebühr, nod 
gehört ſie zu den Koſten der gegenwärtigen Veräußerung. 


Sur Hupothelenfrage. 


pothelen. In O A ek a. M. 
1 gue einen 
echt zur 
ſchreibungen, um damit den zur Beſchaffung zweiter Hypotheken 
10 tock zu erhalten. Ege aus den 
| e T . foll mit ihren eingezahlten 
erſte Sicherheit für etwaige Ausfälle bieten. 3 
Mitwirkung erſtrebt wird, EN in letzter Linie für die Ga⸗ 
Ta 
rung die Gewährung der Rechtsfähigkeit eines ſolchen Vereins 
von der grundſätzlichen Bereitwilligkevserklärung der Offen⸗ 
bacher Stadtperordneten⸗Verſammlun 
Au Bech die etwaigen Ausfälle ab 
der Stadtperordneten⸗Verſammlun 
Beleihung der 


debuted Vetorecht eingeräumt werden. Die heſſiſche Landes ⸗ 


| Tichtpausanſtalten 


Engmann W., Breslauer Str. 38, 
Tel. 3747, Elektr. Betrieb 


MNlalergeſchäfte ER | 
Brieger & Kämmerer, Karljte.23 Fel. 1827 
Dümke. Gr. Berliner Str. 3, Tel. 3901. 
Kortus A., Halbdorfſtr. 12, Tel. 1761. 
Rattay Rob., Kl. Gerberſtr.7 Tel. 1063 


— 
Kloſek Co. Alter Markt71/72 Tel. 2933 


Moſaik-Terratie 1 


i Pojen W 3, 
Calvetti F., Pies 4. 


Elkeles L., Berliner Str. 5, Tel. 3555. 
Morgenſtern P., Schulſtr. 3, Tel. 3518 
Peſchke F.. St. Martinſtr. 21, Tel. 3156 


| Papier | 
Ofto Gigas, 
St. Martinſtraße 43, Tel. 1586. 


Parkett. u. Stabfußböden | 
FränfelOtto, Kl. Gerberſt. 4, Tel. 2276 


_Bhoteindufr. Aufnahmen | 
Atelier „Apollo“, Wilhelmſtr. 24, 
Aufnahmen aller Art. 


lane, Zelte, Deken 1 


Müller M., St. Martinſtr. 24 Tel. 1887 


| Natentbüros | 


RKnop & Himer, Ritterſtr. 8, Tel. 1735 
gegr. 1903, Auskunft koſtenlos. 


Röhren aller Art, 
Kanaliſationsartikel 
Schleſiſche Montangeſellſchaft, Ritter⸗ 
1 5 36. a eae u. 2340. 


Sanitare Einrichtungen | 
Hein Leop., UmGstheparts, Tel. 1853. 
Hein Rich. Rob., Viktoriaſtr. 14, Tel. 5126 
Jentſch E., Ritterſtr. 20, Tel. 3085 
Weidlichk Berthold, Bromberg, Zwg.⸗ 

geſch. Poſen, Buddeſtr. 14, Tel. 2246 


edition n. Möbeltr 
Auerbach Moritz S., Bahnſpediteur, 
Marſtallſtraße 8, Tel. 3009 u. 3408 
Bergemann. Tiergartenſtr. 27, Tel. 3863 
Eiſig M., Dominikanerſtr.7, Tel. 3698. 
Möbeltransp., Lagerung u. Verp. 


GrzeskowiakJ.,⸗Prinzenſtr. 29, Tel. 4168. 
Möbeltransport, Spedition, Laſtfuhrwerke. 


St. Adalbertſtr. 1. 
Mewes Wilhelm Telephon 2335 
und 3356. 


Etabeiſen, Achrauben, Nieten | 


Schleſiſche Montangeſellſchaft, Ritter⸗ 
ſtraße 36. Tel. 3476 u. 2340. 


Stuck, Kunſtſtein n..Marmor]| 
KunzeEdm., Gr. Berl. Sir.97 Tel.2910 


Tapeten und Linoleum 


Gottſchalk „ Net 
bunt P. d. 8e. 1 2 
Schhn 6, li 


| &elephon- u. Glingel-Anl. | 


Noß Fritz, Glogauer Str. 100, Tel. 5180 


Schmidt Carl, Buddeſtr. 9, Tel. 1150. 
WolffkCo. S. Bismarckſtr. 5, Tel. 1346 


insbeſondere der mehrfach verlängerten Kauf⸗ 
April 1900 einwandfrei tatſächli 
) r bezahlt, daß dieſer 
J Verkauf vermittelt 1 
on B. aus den obligatoriſchen, durch ſeinen Verkaufsantra 
für ihn bindend eingeleiteten Verpflichtungen über den Verkau 
des Grundſtücks enklaſſen wurde. Die diesbezügliche Ausſage 


die Gelegenheit fand, das Grund- 


feſtgeſtellt bat, 
den int in 
at, jondern dafür, daß er 


aus 


Eine ſolche Zah⸗ 


in den Stand zu 
hat aber nach der Anſicht 


ypotheken⸗ 
Ausgabe von Schuldver⸗ 


ntereſſenten 
e nteilen die 
Die Stadt, deren 


nun aber die Regie ⸗ 


zur Übernahme der Ga⸗ 
ngig macht, felt hierüber 

herbeigeführt 
ekte ein ausge⸗ 


und erzielte damit 


Poſener Baufach- Anzeiger 
: ˙ mA 


| Ti Ichlereien I 


Becker M., Bau⸗ u. Möbelt., Laden⸗ 
einricht., Walliſchei 38. Tel. 1847. 
Dümke O., Kgl. Hoflief., Innenausbau 
u. Möbel, Ritterſtr. 36, Tel. 3500. 
Hader A., Bautiſchlerei, Tel. 3493. 
Pfeiffer N. Hohenzollernſtr.9 Tel. 3854 
Bau⸗ und Möbeltiſchlerei. 
TruteJoh. Gr. Berl. Str. 97a Tel. 2464 
Bau⸗ u. Möbeltiſchl., Treppenbau. 


Träger und Jäulen 


Breiter & Schöning, 
Schuhmacherſtr. 8, Tel. 3063 u. 3242. 
Herz Samuel, Tel. 3021, 3357, 4005 
Morzenſternp.,Schulſtr. 3, Tel. 3518. 
Schleſiſche Montangeſellſchaft, Ritter⸗ 

ſtraße 36. Tel. 3476 u. 2340. 


Allen und Landhä ufer i 


Eigenheim G. m. b. H., Tel. 2968. 


FTT Del let OS Se a 
Meagenräder u. Arbeitsmagen 
Nadfabrik Schloß Tirſchtiegel. 


Zementwarenfabhriken 


Hoffmann M. & Co., Kreuzſtr.3 Tel 350% 
Proelß Franz, Karlſtr. 4/5, Tel. 3334 ‘ 


Jentralheizungen 1 


Arendt, Mildner & Evers G. m. b. H. 
Hannover. 30 jähr. Spezial⸗Erfahr. 
Prima Referenzen. Gen.⸗Vertr.“ 
Sander & Brathuhn. Poſen, 
St. Martinſtr. 37, Tel. 4019. 

Hein Leop.,AmGötheparkö, Tel. 1853. 

Gerhardt A., Bitterſtr. 13, Tel. 3800. 

Weidlich Berthold Bromberg. Zwg.“ 
geſch. Poſen, Buddeſtr. 14, Tel. 2246 


ea a 


. rr 
: Garten- Anlagen und Garten-Bedarf ; 
PP 


000000 


% 


Frühbertfenſter vergl. u. unn. 
Bley David, Poſen 01, Breslau 13. 
Garten-Aulagen u. Entwürfe] 
Doerr P. Erich, Ketſch (Kr. Poſen), 


Tel. 11, Zlotnik. 
Giingel, Tel. 5339, Zawade 19° 


Gartenmöbel | 
Morgenftern®P., Schulſtr. 3, Tel.3518 


arkifen u. Gartenſchirme 


Müller M., St. Martinſtr. 24, Tel. 1887 


f Oſtdeulſche Werkſtätten für Wohnungstunff. 


oflieferant Sr. Maj. 
d. Diimke, a Kaiſers und Königs ) 
vornehme Stilmöbel, Gardinen, 


Innenausbau, 
Fabrikbeſichtigung erbeten. 


i Innen-Uusitatfung moderner Wohnräume i 


Müller, G. & J., Kunſtgewerbehaus 


Treppen, Dielen, Einzelmöbel, Danziger Barockmöbel, Dekorationen 


Blumen- Arrangements | 


Remis Gert, Tel 430. °* 


Gärtnerei Schiller & — ee Reis 
** | Tel. 3638. 5 om. T. 
mod. Blumenarb. Verf. n. ausw. 


Schmidtke St. Martinſtr.37 Tel. 3503. 
Blumenſpende 
Stoeſſel Olga, Tiergartenſtr., Ecke 
Hohenzollernſtr., Tel. 3735. 


Glogauer Straße 98, 
Tantow Hugo, el 1749. 


Einkochapparate n.-Gläfer| 


Elkelesè., Berliner Str. 5, Tel. 3555. 


| Glekir, Selendjiungsanl. | 


A. E. G., St. Martinſtr. 41, Tel3118,3148 
Noß Fritz. Glogauer Str. 100, Tel. 5180 
Wolffx Co. S. Bismarckſtr. 5, Tel. 1346 


Glas, Rriftall u. Porsellan | 
Poſen O1, 
gegründet 1863. Telephon 3842. 
Größtes Spezial⸗Geſchäft der 
Stadt und Provinz. 
Schallmach B., St. Martinz 1, Tel. 2320 


| Haus- und Küchengeräte 
Elkeles L., Berliner Str. 5, Tel. 3555 
FrankowskiO. Kanalſtr. 17, Tel. 2504. 
Morgenſtern P., Schulſtr. 3, Tel. 3518 
Peſchke ., St. Martinſtr. 21, Tel. 3156 
Thiem W., Berliner Str. 11, Tel. 1181 


Luther, . des W Städtetages. Au 
5 ädtetage am 5. und 6 


Berichte aus dem Baugewerbe. 


= Grunderwerbs⸗ und e 
ordentliche Genevalverſammlung, in der faſt da: 
pital vertreten war, jebte die Di 
auf 9 (i. V. 10) Prozent für die Vorzugsaktien und auf 4 Di 


kapital von 1500 000 


gent für die Stammaktien feit. 


ihrem Grundſtückskonto I 47 230 Quad 
einen Mehrerlös von 285 493 M. 

r ergab jis aus dem Grundſtücksverkauf ein SINN, wie 
709 825 M. Nach Abſetzung der Generalunkoſten und Löhne N 
Verwendung von 31 761 M. (24 225) zu A 
bilien verbleibt ein Reingewinn von 141 k. (614 99%, 
eo mußte im abgelaufenen Jahre zwei größare Zu 
grundstücke in der Zwangsverſteigerung erwerben. fer $0 por 


jah 


menhang hiermit ſteht teilweiſe au ng 
| 44 000 M. 901 812 000 


ementinduſtrie. Die jüngſt in Bochum porte | 
der Exportbereinigung Deuth = u 

landzementfabriken beſchloß, die Ausfuhrpreiſe freiauser’rs 

Berliner und er 


thekenſchulden, die von 
wachſen ſind. 

us der 
haltene Verſammlung 


— 


dem das Abkommen von den 
N gekündigt worden iſt, 
eine i 
konnte. 


giſchen und engliſchen Porklandzem 


1872, Wilhelm 
Safe & Go, g . Tt ess 


hypothekenbank hat ſich bereit erklärt, der Stadt ein Kommunen 1 


3 


d 
em Zement⸗Exportmarkte au e un 
en über die künftigen Preiſe ni 
Dem Abkommen gehören n den 


1 

. g 

\Gartenfpriken u. -Achläuche | 

GottſchalkS.Wilhelmspl. 1 Tel. 3924 

Kloſeck Co. Alter Markt71/72 Tel. 2933 

pease 15 ͤ AA VE 

Pflanzenſchutzmittel 

Blümel Viktor, Babitowo (Poſen⸗Weſt) 
Fabrik und Vertrieb von Pflanzenſchuz' 
mitteln. Preisgekrönt auf d. Prov.⸗Obſt⸗ 
u. Gar tenb.⸗Ausſt. Wollſtein 1912, Bromberg 
1913. Lieferant d. Landwirtſchaftsk. Pole 

Teunis- und Angelgeräte“ 
Mehl Rich. St. Martinſtr. 76,Reparat 


%%% | 
R 36, Telephon | 
Ritterſtr. 36, elephon 
Poſen, 3500. Gegründet 1864. 
Teppiche. — 


Büttelſtraße 18, Tel. 2970 | 


Aparte kompl. Wohnräume 


... DT 


Gegr 1864, Kgl. Hofliels 
Dike O., seiteriie. 36, Zei, 3000 


Vogelsdorff & Co., Berlmerſtr 2. Tel? 


| Runfhandlanger J ] 
Mehnert P., Bismaraſtr. 5, Tel. 2956. Ge. | 
mälde, Madier., Bronzen, Reprodult,, Einrah. 


. 
| Zinolenm und Taler f 
Gottſchalk S. Wilhelmpl.1, 417365 j 
Haffe & Co. Wilhelmplatz 4, Tel. 285 
Vogelsdorf & Co., Berlineriir.a Tel 


| Piavines 7 N 
Ede Corl, Ritter, 89, Tel. 399% | 
gegr.1843, gegenüb. d. Kaiſ. Wi vt ig 
Bibl., Anerk. beſte Bezugsquelle“ 
Pianinos Flügel, Harmonium“? 


Poljter- und ee i 
Döring. St. Martinſtr. 53, Tel. 16 te 
ofl 

el. 7 


Dime 9, Gegr. 1864, Kgl. 


Ritterſtr. 36, 


_Teppide und Gardinen. I 


Gegr. 1864, Kgl Hofe 
Mule d, wider 36; et on 


Haſſe & 60, gegr. 1872, BE, 


platz 4, Tel.? i 
Bogelsdorff &Go.,Beriinerie2. , 


in Köln ttatthinden? u 
Berichterſtatter: Bi r, 
0 ot 

und 


6. Juni in Arolſen 


Mais 


Berlin. , 
ange, Aktien, 
sre pen de | 


in 
das 


Geſellſchaft verkaufte 


Die 
ratmeter für 401 


; auf Jin. 
an (614 ed Die 


ch die Erhö 


am 
weil die 

be 
entfabriken 
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Der Streit im Haufe Wagner. 


Der leidige Familienſtreit unter den Hinterblie⸗ 
benen Richard Wagners beſchäftigt andauernd die Preſſe 
und wird auch kaum verſtummen, bis ein abſchließendes gericht⸗ 
liches Urteil vorliegt. Neuerdings veröffentlicht die „München⸗ 
Augsburger Abendzeitung“ unter der Überſchrift „Wahnfrieds 
Ehre“ drei Aufſätze, zu denen Juſtigrat Dr. Poll, der Rechtsan⸗ 
walt Siegfried Wagners und der Frau Coſima, das Material ge⸗ 
liefert zu haben ſcheint. 

Es wird darin der klägeriſchen Frau Kapellmeiſter Iſolde 
Beidler vorgehalten, daß ein R Urteil von 1883 den 
jetzigen Kapellmeiſter Siegfried als einziges Kind Richard Wag⸗ 
ners und ihn ſowie Frau Coſima als einzige Erbberechtigte ber 
zeichne, daß Frau Iſolde auf Grund eines von dieſem hinter⸗ 
fajjenen Teſtaments den Kapellmeiſter Hans v. Bülow beerbt 
und ſich ſelbſt bis 1911 als Tochter Bülows bezeichnet habe. Erſt 
als infolge des Wegfalls der Tantiemen die bisher der Frau 
Beidler freiwillig gemachten Zuwendungen auf 22 000 M. 
im Jahre verringert werden ſollten, habe die Klägerin begonnen, 
mit einem Skandal zu drohen und habe vor Gericht die peinliche 
Klage erhoben. Es wird behauptet, Frau Beidler habe 1910 
26 000 M., 1911 27 500 M., 1912 29 000 M. und allein im erſten 
Halbjahr 1913 16 745 M, ausgezahlt erhalten. : 

Die „Augsburger Abendzeitung“ bringt ferner einen langen 
Bericht über eine Unterredung mit A ARE Wage 
ner. Unwahr fei die een , Rickard gner habe die 
Partitur des „Rheingold“ ſeiner Tochter Iſolde gewidmet; die 
Partitur jet zehn Jahre vor der Geburt Iſoldens beendet ge⸗ 
weſen. In Wagners Haus ſei zwiſchen Wagners und Bülows 
Kindern kein Unterſchied gemacht worden, auch Daniela und 
Blandine, die älteſten Töchter Cofimas, hätten Wagner Vater 
genannt. Der Zwiſt mit der Familie Beidler ſei 1906 entſtanden, 
uls Dr. Muck am Tage der n und 
Kapellmeiſter Beidler, der Gatte Iſoldens, e Bitten 
ſich geweigert habe, die Aufführung zu dirigieren. 
ar Wahnfried habe den Prozeß begonnen, ſondern Iſolde 

eidler. 

Tatſächlich ijt es merkwürdig, daß, wenn Frau Beidler feiner- 
lei Anſprüche an Haus Wahnfried hatte, man ihr doch ſolch be⸗ 
trächtliche Summen zukommen ließ. Geboren ſind, abgeſehen von 
den älteren Töchtern der Frau Coſima, Daniela und Blandine, 
die beim jetzigen Prozeß in Frage kommende Iſolde 1865, Eva 1867 
und Siegfried 1869. Während Richard Wagner am 26. Auguſt 
1870 zu Luzern die Frau Coſima ehelichte, wurde erſt am 15. Sep⸗ 
tember 1870 das am 20. Juli zu Berlin erlaſſene Scheidungs⸗ 
urteil rechtskräftig, welches wegen böswilliger Verlaſſung die Ehe 
mit Hans v. Bülow trennte. Bülow hat nur hinſichtlich Sieg⸗ 


frieds die urkundliche Erklärung (vom 9. März 1883) abgegeben, 
daß er dieſen nicht als ſeinen Sohn anerkenne. 

Im allgemeinen merkt man es ſämtlichen Beſprechungen 
dieſer neueſten Veröffentlichungen an, daß der Wagnerſche Vater⸗ 
ſchaftsſtreit zu jenen Dingen gehört, mit denen ſich die Preſſe 
nur wider Willen beſchäftigt, an denen ſie aber, ſo gern ſie es 
möchte, nicht achtlos vorübergehen kann. 


icht das 5 


oſener Gat 
Soka: und Provinzialzeitun : 
Poſen, den 28. Mai. 


Die Fliegerkataſtrophe bei Osnabrück. 

Die tragiſche Fliegerkataſtrophe der beiden Poſener Blieger- 
offiziere Boeder und Bernhard gelegentlich des Prinz 
Heinrich⸗Fluges am vergangenen Sonnabend ſchildert in der 
„Osnabrücker Zeitung“ ein Augenzeuge folgendermaßen: 

Es war am Sonnabend. Die vier langen Etappen des Zu⸗ 
verläſſigkeitsfluges des diesjährigen Prinz Heinrich⸗Fluges waren 
beendet, und wenn Laien und Zweifler beim Bekanntwerden des 
ſchwierigen Programms bedenklich die Köpfe geſchüttelt hatten — 
es galt in der Tat die ſchwerſte Fliegeraufgabe zu er⸗ 
füllen, die je geſtellt worden war —, ſo haben unſere tapferen 
Piloten und et deutſche Flugzeug⸗Induſtrie einen geradezu 
glänzenden Beweis ihres Könnens geliefert. Wie am 
Schnürchen wickelte ſich alles ab. Dank einer großzügig ange⸗ 
legten Organiſation waren Etappen⸗Stationen und durch dieſe 
wieder das Publikum über alles genau unterrichtet. Dem Zuver⸗ 
läſſigkeitsflug ſollten die ſtrategiſchen Aufklärungsübungen folgen. 
Aber der 23. Mai brachte alles andere, nur kein Fliegerwetter. 
Schon in den frühen Morgenſtunden hörte man dumpfes, ent⸗ 
ferntes Donnerrollen, und mancher ehrliche Wunſch für glückliche 
Heimkehr iſt manchem kühnen Flieger nachgeeilt. — Nachmittags 
kurz vor 2 Uhr zog eine ſchwere Wand aus Südweſten am Himmel 
hoch, eine typiſche Gewitterwolke mit fahlen, ſchwefelgelben 
Streifen. Da plötzlich, ſcharfes Propellerrauſchen und aus Süd⸗ 
oſten zieht in 800 Meter Höhe über die Georgsmarien⸗ 
hütte ein Albatros⸗Doppeldecker, ſchräg, mit ſtarker Abtrift im 
Sturm liegend. Der Führer ſtellt den Motor ab und ſchickt ſich 
anſcheinend zu dem das Landungsmanöver einleitenden Gleit⸗ 
flug an, aber da hat ie Auge vermutlich die ungeheuren Staub⸗ 
wirbel, die über die Erde fegen, entdeckt und damit auch die Un⸗ 
möglichkeit der Landung erkannt. Der Motor knattert wieder 
an, eine elegante kurze Wendung, nochmals wird der Motor abges 
tellt, aber nur für einen kurzen Augenblick, dann ruht der 
ropeller wieder, und mit yas on Tourenzahl fauft der Doppel- 
decker zurück gen Fido größere Höhen aufſuchend, und deut⸗ 
lich erkennt man die Abſicht der Flieger, dem Gewitter auszu⸗ 
weichen. — Und nun ſetzte auf der Erde ein atemberaubender 
Orkan ein, der in den Telephon- und Starkſtromleitungen 
heulte, als wolle die Welt untergehen; die hohen ear waren 
wie Reitgerten gebogen; der Tag war zur finſtern Nacht gewor⸗ 
den, grelle Blitze durchzuckten das Firmament, unabläſſig begleitet 
vom Rollen des Donners. — So heftig und furchtbar des Ge⸗ 
witter einſetzte, ie ſchnell ſchwand es wieder. Da aber kam jöon 
die Hiobspoit: Abgeſtürzt, bei Borgloh. Alſo los mit dem Auto; 
vielleicht können wir noch Hilfe bringen. Doch wir kommen zu 
ſpät, nur das traurige t der Bergung und die Auf⸗ 
täumungsarbeiten harren unſer. 

Der Tod hat unerbittliche Ernte gehalten. Ein anweſender 
Arzt hatte das ſofortige Ableben des Beobachters feſtgeſtellt; der 
Führer hat nur noch wenige Augenblicke gelebt, ohne das Bewußt⸗ 
8 wieder erlangt zu haben. In der Nähe der Villa Tewes bei 

orgloh erfolgte der Abſturz, aus 1400 Meter Höhe, nach Aus⸗ 
agen anderer Augenzeugen, ee in der Art eines Sturz⸗ 
luges. Der Amtmann hatte ſchon in umſichtiger Weiſe für Auf⸗ 
ahrung der Leichen geſorgt. 

Getreulich haben die Kühnen Bordbuch geführt. — Vermutlich 
hat der orkanartige Sturm das Wine am € sgt hoch⸗ 
geriſſen, ihm ſo die Steuerungsfähigkeit nehmend, wodurch dann 


— 
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der ungewollte Sturgflug entſtand. Der Apparat wurde i 
die Bäume geſchmettert und bildete eine wirre Trümmermaſſe⸗ 
Es war ein das Herz ergreifender, trauriger Anblick, das vor 
noch ſo elegant und pfeilſchnell dahinziehende Flugzeug nun zu 
einem Knäuel geballt daliegen zu ſehen. Die verichiedenen Kom⸗ 
paſſe und Orientierungs⸗Inſtrumente waren ſämtlich ber wee 
nur der an Gummiſchnüren hängende Barograph hatte weit 
gearbeitet und war noch völlig intakt. Die Höhenkurve war tadel⸗ 
los angeſchrieben und fiel dann bei 1400 Metern plötzlich ſenkrecht 
nach unten. Das Uhrwerk der Regiſtriertrommel tickte weiter, 
als ſei nichts geſchehen. N : 
Es iſt eine böſe Ecke, dieſes Stück Teutoburger Wald. Day 
mals bei der Strandung der „Deutſchland“ war es ein Schnee⸗ 
ſturm den eine Gewitterböe; in beiden Fällen triumphierten die 
entfeſſelten Elemente über menſchliches Können. Damals nur 
Materialſchaden, heute zwei blühende Menſchenleben. Kleiner, 
tapferer Leutnant; das Bild, das Du bei Dir trugſt, Dein Talis⸗ 
man, es konnte Dich nicht retten, aber begleitet hat es Dich, 
getreu bis in den Tod! 
ale Vorkämpfer find die Tapferen gefallen, auf dem Felde 
der Ehre, in der Vollkraft des Lebens weggeriſſen, in dem feiten 
Bewußtſein, einer neuen Ara als „Schrittmacher“ zu dienen. 
Von der am Montag erfolgten, von uns ſchon kurz geſchilder⸗ 
ten überführung der Leichen der beiden Offigtere 
gibt die „Osnabr. Ztg.“ folgende Darſtellung: 
Zu einer ſehr eindrucksvollen Trauerkundgebung geſtaltete 
ſich die Montag nachmittag erfolgte Überführung der ſterblichen 
Überreſte der am Sonnabend bei Wellendorf verunglückten beiden 
end Lt. Boeder und Lt. Bernhardt. Superintendent 
2 ee he an den Särgen im Garniſonlazarett, ausgehend 
von dem Bibelwort Joh. 6, 68: „Herr wohin ſollen wir gehen? 
Du haſt Worte des ewigen Lebens“ etwa folgende Worte: 
„Voll ſchmerzlicher Wehmut ſtehen wir an dieſen beiden 
Särgen. Schreck und Beſtürzung haben uns ergriffen. Unſere 
Freude iſt in Traurigkeit, und unſer Reigen iſt in Wehklagen 
verkehrt. (Klagel. Jer. 5, 15). Der Himmelfahrtstag — was für 
ein Wonnen⸗ und Sonnentag war es doch für uns alle. In 
unſern Kirchen, im feſtlichen Gottesdienſt richteten die Herzen 
ſich empor zu den ſeligen Höhen, dahin unſer Glaube den Weg 
weiſt aus den Niederungen des Lebens unter der Leuchte des 
Wortes: „Tpachtet nach dem, was droben ijt, und nicht nach dem, 
was auf Erden iſt.“ nd draußen auf der Netterheide, vor den 
Toren und in den Straßen der Stadt, ſchaute jedermann auf⸗ 
wärts in die Lüfte, wo die Flieger dahinfuhren, und das Surren 
ihrer Motore in der Höhe erklang wie ein Loblied zum Preiſe 
des himmliſchen Vaters, der dem Menſchengeiſte Macht will 
geben, Luft und Erde . zu machen. Und zwei Stun⸗ 
den nachher, um die ittagsſtunde, da verfinſterte ſich der 
Himmel in dunkelm Gewölk. Es war, als ob die Erde n 
wolle unter unſeren Füßen; wir ſpürten die Macht und Gewalt 
unſeres Gottes, dem Sturmwinde und Blitzesflammen dienen 
bürsten und dankten ihm, daß er es zu einem Segen machte für die 
dürſtende Flur. Aber, während wir noch dankten für jeine treue 
Hut, ereille uns die Schreckenskunde von dem jähen Tod der 
beiden kühnen Flieger, die nahe der Stelle, wo vor vier Jahren 
das Zeppelinſchiff ſcheiterte, in dem Kampfe mit den Elementen 
machtlos erliegen jollten. Wie leid ijt es uns um ihr junges 
hoffnungsvolles Leben! Mit den Ihrigen in der Heimat an der 
Saale und der Oder Strand trauert der baiſerliche Prinz, deſſen 
Namen die Fahrt trug, trauern die Kameraden und Freunde, 
trauert unſere Stadt und unſer ganzes Vaterland. Denn dem 
Beſten des Vaterlandes galt doch ihr Leben und Streben und im 
Dienſte des Vaterlandes geſchah auch ihr Sterben. Wohin aber 
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Königsberg i. Pr. 


llen wir gehen und weſſen uns tröſten? Nun, der Herr hat] die die Menſchbeit fördern und dem Vaterlande nützen ‚sollen. | Bahnhof rief Superintendent Weidner den jo, jäh aus dem 
erte des Beben. Naben Indem er hinging uns zugute, Erhalte unter uns einen opferfreudigen Sinn und 115 uns zu] Leben e e mod ein, kurzes. „Fahre wohl j Generallents 
ftätigte er jelber die ewige Ordnung, das heilige Gottesgefe, | frobem tapjerm Mut und frommer gewiſſenhafter Treue in allen |nant Hofmann ein „Ehre ihrem Andenken“ nach; dann wurden 
daß alles Große und Erſtrebenswerte in ſeinem Reiche auch unſern Fünpfen und Pflichten, bis wir dereinſt durch deine Gnade] die Särge in bie mit Tannengrün geſchmückten Wagen gehoben, 
volle Hingebung fordert, und daß wir . e Opfer a a mm ree Lan 2 eit unvergängliche Erbe gewinnen nach] um der Heimat zugeführt zu werden. 
nimmer und nirgends können vorwärts kommen. Darum Ehre deiner Verheißung in Chriſto. RE e Te x y 
dieſen beiden orte Wir haben fie nicht gekannt von Ange⸗ Dann ſetzte ſich unter Vorantritt der Regimentskapelle der x Gewitterſtimmung liegt heute ſeit dem frühen Morgen in der 
ſicht. Aber das dürfen wir Bee jagen, daß fie mit Begeiſte⸗]Trauerzug in Bewegung. In ihm befanden ſich u. a. der Kom⸗ Luft, obwohl es empfindlich kühl iſt. In der 10. Stunde verfinſterte 
e sy Digg os ge ich BEN ge pas "4 in pl 245 3 jg — e teeta yee 7 ſich der Himmel und Donnergeroll bekundete, daß über uns Gewitter 
arin erfunden find, treu bis in den Tod. So wird Gott ihnen] major v. Heygſter, Kommandeur der 19. Feldartillerie⸗Brigade, 55 5 5 
die Stoke des Lebens geben, und ob fie untergingen und ſterben das Offizierkorps der Garniſon. Als Vertreter der Stadt fo gten im Anzuge find. Sehr erfreulich ijt es, daß unablaäſſig Regen i 
mußten und ihr Erdenfahrzeug zertrümmert ift ibe unſterblicher Oberbürgermeijter Dr. Rißmüller und Stadtſyndikus Reimerdes. niedergeht, der den ausgedörrten, nach dem köſtlichen Naß lechzenden 
{ Erdreich Erquickung bringt. Beſonders willkommen ijt der Regen der 
Landwirtſchaft, auf der ob der anhaltenden Trockenheit ſchwere Sorge 
um das Gedeihen der Ernte laſtete! 


io 


’ 


Geiß wird Aufahrt halten zu ſeligem Leben. Und fo bab Dank, Von Vertretern der Regierung jah man die Ober⸗Re Räte 
du giitiger Gott. daß du Sieg und Zuverſicht uns gibſt auch in Gaertner und Maas, Oberforſtmeiſter v. Schrader, Geh. Regie ⸗ 
Unfall und Tod. Schenke den Vollendeten deinen Frieden und | rungsrat Dr. Leſſing. Außerdem nahmen an der Überführung 


ihren 2 ze e it S all „ u. a. Vorſtandsmitglieder des Vereins für Luftfahrt teil. — Am 8 

ihren ‚Angehörigen eee Segne alle Unternehmungen f 9 f ftfab X Poftalifde Personalien. un Stelle des urſprängüch in 

16. Ziehung 5. Klasse 4. Preussisch-Siiddeutsche Ausfiht genommenen Poſtdirektors Ahl aus Inſterburg ijt der 

a * Kingse 4 Preussisch-Süddeutsche (230. Königlich Preussische) Klassen-Lotterie Poſtdirektor Me hfe aus Liſſa i. P. zum Nachfolger des verſtorbenes 
(230. Königlich Preussische) Klassen-Lotterie Ziehung vom 27. Mai 1914 nachmittags, Poſtdirektors Breithaupt als Vorſteher des hieſigen Bahnpoſtamts 39 
Ziehung vom 27, Mai 1914 vormittags. - ernannt worden. : 

iJ ogene Gewlune 3 Pr 

Auf jede genogene Nummer sind zwei gleieh hohe Gewinne gefallen, — tn . anf die Lass Sehen — in —— W. Schulausflüge. Die oberen Klaſſen des Kn ot 5 e+ Below \ 
und swar jo elner auf die Lose gleicher Nammer in don beiden Abteliangen I und II joer Lyceums unternahmen geſtern früh einen Ausflug nach ö 
Abtellungen I und II udewitz, von dort aus zu Fuß nach Krumfließ. — Die ſtädtiſche ö 

z - 0 Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern . auf St. Martin fuhr geſtern früh auf dem 
Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. Dampfer „Oberbürgermeiſter Witting“ nach Unterberg und wandert? 

in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.] nach dem Waldſchlößchen. * 
[Ohne Gewähr.) (Nachäruek verboten.) 2 228 43 81 488-[1000] 664 752 69 668 78 917 18 20 96 1128 343 49 Ein Taubſtummen⸗Gottesdienſt findet am 1. Pfingſtfeiertag 


43 179 212 436 40 64 [3000] 801 98 634 893 1046 [1000] 205 [600] 700 88 [600] 430 641 93 [500] 772 920 48 2647 764 B66 76 973 3038 83 155 436 
2135 209 14 [1000] 65 373 76 hr 682 902 3386 614 1515 2 74 — N 628 43 69 634 769 4023 124 215 67 [1000] 84 483 5062 100 207 22.491 653 
249 4040 123 448 676 [1000] 708 848 933 45 5064 123 47 83 418 45 737 708 813 65 6015 86 280 [600] 349 625 742 61 86 868 62 937 71 7027 136 
806 6078 223 682 778 [1000] 7188 241 305 623 [1000] 92 727 960 98 B0S2 204 300 457 567 73 601 701488024135 628 721 881 903 6084 150 203 319 


179 802 487 607 64 [600] 86 918 9076 [600] 197 252 78 87 473 94 564 89 92 42 yi 724 [500] R 9 


2. Unf der Suche nach ein zrte In ! 
602 19 (600) 16 72.828 0.08 08.00 901 zum 14. April ijt im Kreiſe hr Brad zu Erdarbeiter Sta 


93 wei ä i eden. 
600] 623 49 923 96 15122 611 47 hoon 778 99 16783 840 59 924 86 16226 S65 [3000] 452 686 [800] 707 17222 671 90 772 ry! 8001 = t worden. et der Täter find in Wien verhaftet worden 


20316 474 719 62 21282 322 28 616 703 41 [600] 802 16 03372 221 20072 94 360 434 [1000] 38 [600] 577 610 39 93 701 72 84 885 2107 von den Mitgliedern getrennt und ijt ſeitdem nicht zu ermitteln 

92 831 50 [600] 67 546 628 23101 241 433 [1000] 47 [600] 661 867 [600] 145 221 314 459 81 [1000] 691 709 36 968 22066 119 203 33 98 11000 ns 3 i iti i 
Bo 777 3407200 [1000] 16 428 609 1800] Bu 000 880 oor 8007 421 336 76 [500] 98 [3000] 505 16 603 22 [000] 708 80 [soo] 982 79 23016 I geweſen. Er befindet jih im Beſitz der Legitimations⸗ 
634 51 700 35 71 880 908 60 88 2047 128 207 84 668 708 813 27100 15 198 73 323 92 [6001 640: 608 0 845 13 69 120 42 436 [600] papiere des Ermordeten jowie feines kleinen 
242 604 073 82 775 87 B08 66 96 28028 62 128 233 94 380 416 672 776 775 [3000] 970 98 25004 219 394 861 89 26078 187 62 277 320 88 486 97 andkoffers aus rötli gelber Leinwand ohne Schloß. Er 
978 29046 65 184 [600] 328 62 444 [600] 719 897 945 787 898 928 [600] 27227 465 518 48 616 708 28098 3 180 436 ift ungefähr 34 Jahre alt, klei unterſetzt kräfti kräfti e Naſe 
30211 [500] 59 409 [1000] 664 788 31123 367 491 567 807 3204 701 617 844 64 775 935 29023 171 227 42 334 642 754 [1000] 858 9 A , tif a 
dunkle Augen, dunkles kurzgeſchnittenes Haar, vollſtändige Zähne: 


angebliche 88 iſt Czernowitz (Bukowina), beſonders große 
er oberen Fläche der linken Hand eine ziemlich große 

arbe, 1 ältere Schußverletzung. Auf der Stirn hatte 
ſche, mit einem Pflaſter zugeklebte Wunde. Zweck⸗ 


98 207 30: 
[3000] 707 99 829 [1000] 86 991 43066 204 341 509 63 609 600] 51 776 500 487 641 45308 78 466 805 46093 99 264 180001 368 1) 411 42 y { 
808 67 2000 er en , ugeflebt 
dienliche Mitteilungen nehmen a ee entgegen. Auf 


$000] 693 636 741 
88 [1000] 98 316 507 43 97 610 43 61 [1000] 748 49 866 917 26 40 46050 4 981 72 49007 26 [500] 222 81 215 655 76 98 792 


86 501 48 834 48 [600] 976 [8000] 47055 213 314 21 72 008 [600] 798 026 0038 169 311 [600] 648 70 956 81414 24 27 88 65201 798 828 : : 3 
48077 86 118 ob 260 81 800 ATT 502 BT 769 4000 48 Te ccd 52116 49 271 329 42 73 10001 410 66 84 619 88 76 620 [600] 703 30 47 fſeine Ermittelung ſind 500 M. nung ausgeſetzt worden. 
50024 $4 227 91 989 407 625 607 69 774 51018 83 48 138 362 491 66 77 820 29 31 52008 180 218 732 830 74 072 83 96 203 458 548 848 Hung eines langerſehnten Wunſches. Mit den Pflaſte⸗ 


P. Erfũ 
rungsarbeiten in der Prinzenſtraße zwiſchen Parkſtraße und Lazarus⸗ 
markt iſt geſtern begonnen worden. 
p. Die alte Unſitte. In der Lazarusſtraße wurde geſtern bor 
mittag gegen 6¼ Uhr ein Schulknabe von einem einſpännigen Fuhr⸗ 
werk überfahren und am Kopfe leicht verletzt. Die Schuld trifft den 
Knaben ſelbſt. weil er, als der Wagen ſtand, auf ein Hinterrag ges 
klettert war und beim Anfahren des Fuhrwerks unter das Rad fiel 

3 Behinderung des Straßenbahnverkehrs. In der Breiten 
Straße brach geſtern vorm. gegen 9 Uhr an einem mit Bauholz be⸗ 
ladenen Wagen das rechte Hinterrad. Der Verkehr der Straßen⸗ 
ide ey der Schrodka wurde dadurch auf etwa 45 Minuten bee 

indert. 

i „Wegen Waſſerrohrbruches wurde die Feuerwehr geſtern 
vormittags gegen 10 Uhr nach dem Grundſtück Wilpetmfteape, 2 ; 


973 56001 61 176 221 844 68 419 


1 
1000] 965 57031 451 717 58017 28164 708 38 46 63 67 96 59035 177 249 374 444 716 800 47 {3000] 862 [1000] 
804 58028 60 339 628 721 [3000] 000] 8 242 


6 80 87 [soo] 891 929 [30 


pao ef 743 68 995 G4097 162 380 418 67 614 74 696 700 823 74 927 706 907 85019 143 [1000] 855 567 750 899 919 88088 122 268 810 [800 
63 091 116 20 289 306 88 [3000] 639 711 28 815 66 72 980 66127 5949 721 53 910 67000 88 366 80 412 73 88 789 [600] 824 68415 612 616 7 


886 738 836 69259 351 495 924 70051 73 108 11 209 850 74 933 41 53 71014 216 82 828 555 809 44 
„70024 123 47 62 877 638 42 58 724 848 71076 889 76 [600] 637 60 72528 600 734 48 850 92 906 73425 622 [1000] 76 77 736 848 903 34 
BS 885 77 [600] 850 950 72303 422 018 764 94 958 73035 161. 274 07 74238 650 610 728 64 818 75240 67 [1000| 356 461 662 [1000] 676 99 {600} 
3000) 452 70 631 71 872 91,983 [1000] 74093 326 460 628 828 904 13 99 755 76219 62 [600] 453 525 27 88 639 804 77148 86 94 434 624 7 
9 378 462 717 824 68 76438 1600] 
78 @1 [500] 101 47 [1000] 91 208 [500} 72 [600] 320 56 423 707 
1500] 78041 42 188 279 357 441 640 959 79132 47 290 340 418 581 874 726 608 60 734 921 


819 47 98 84008 91 283 326 47 [3000] 426 89 683 609 45 90 896 992 B5524 402 744 960 84080 128 265 481 663.99 790 915 30 85021 24 
rot 80 86455 72 76 800] 96 [500] 674 707 926 28 87234 64 458 89 502 433 511 686 710 54 968 88018 117 286 373 449 617 38 43 717 038 49 
635 1600] 761 65 900 88007 22 54 235 366 [500] 558 [600] 867 958 89218 B7333 653 602 [3000] 33 780 88728 842 BH012 24 102 209 348 88 [500] 


90039 68 74 132 298 351 633 64 78 750 91055 [600] 58 183 84 305 80248 305 633 [500] 38 821 23 976 1 “ad * 7 582 814 


p. In das Kinderaſyl gebracht wurde geſtern nachmittag um 
2 Uhr ein etwa 3 Jahre alter Knabe, der ſich auf dem Neuen Markts 


494 682 638 708 898 [1000] 92008 189 266 360 502 761 93072 140 844 [1000| 59 737 974 99 92031 32 163 30001 621 640 
[5000] 407 545 601 806 90 99 989 94097 248 645 95123 [600] 266 94 789 |1000] 770 82 88 {2000} 981 [3000] 166 319 28 68 [600] 60 76 494 649 verlaufen hatte 
3 [3000] 22 343 44 603 10 959 04 87021 167 426 750 88183 [600] 99 [500] 850 57 [500] 61 732 935 98 94247 404 423 [500] 46 649 [600 4 > 1 5 
210 382 452 639 [500] 612 765 09111 25 249 [600] 479 644 658 [600] 00 55 78 716.849 83 06 85018 157 77 312 545 613 08 36078 196 438 [500 P. Feſtgenommen wurden: ein Obdachloſer; zwei Bettler. 
64 893 [1000] 971 687 712 97041 [600] 368 39 [600] 444 84 15000] 623 767 $93 98014 347 Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B betrug aw 


100064 [500] 117 se 101123 289 334 418 012 33 102184 07 246 73 416 74 76 93 97 769 976 99007 186 37 62 402 9 14 57 602 96 BOT 905 1 
28. Mai — 0,27 Meter, gefallen um 0,03 Meter. 


„ . Koſtſchin. 27. Mai. Beim vorgeſtrigen Gewitter fuhr der 
Blitz in die Scheune des Anſiedlers Denker in Wroblewo und 
zündete. Die Scheune brannte mit ſämtlichen Strohvorräten nieder, 
Mehrere Schweine kamen in den Flammen um. : 

* Mejerig, 25. Mai. In Lebensgefahr geriet am Sonnabend | 
der des Schwimmens unkundige Gymnaſiaſt Gutſche aus Grätz 
wong 3 daß ihn beim Baden in der Obra der Strom mitrig. 
Der Badewärter Herold ſchwamm ihm bekleidet nach und 
brachte ihn ein Stück unterhalb der Badeſtelle ans Land; er hatte 4 


— * noch zur rechten Zeit erreicht, als er unterzugehen 3 


e. 
* Samter, 27. Mai. Bei dem heftigen Gewitter am Sonntag 
abend, das eine überaus große umenge gebracht hat, zündete der 


n.. 


45 106 4 
022 108 15 193 36 [3000] 226 551 [3000] 656 880 963 111035 46 [500] 604 752 860 108059 [3000] 78 138 80 380 480 964 109013 142 304 21 
172 440 876 112003 64 59 131 216 432 73 584 643 876 960 113016 31 623 321 52 [1000] 63 902 84 
105 7 25 226 45 69 658 [500] 609 729 801 34 989 114101 226 307 429 946 110042 64 85 12 57 69 83 365 418 604 [600] 703 932 111231 78 478 
11.5170 459 542 92 674 721 842 89 082 216338 404 31 55 88 692 926 40 634 68 731 800 112132 237 360 480 538 64 694 765 85 808 940 62 
117072 206 616 [1000] 35 82 774_820 934 65 [3000| 118020 46 140 278 [500] 113081 86 191 95 286 [600] 94 823 83 98 446 610 684 735 
355 91 425 [500] 785 [1000] 984 119117 80 277 87 473 650 65 735 882 89 891 949 114044 110 245 333 645 [1000] 739 68 94 [500] 813 964 
954 4500 62 [1000] 115366 687 617 45 776 [600] 804 55 913 25 62 116370 88 447 79 627 46 
20158 [1000] 94 211 605 654 57 700 16 973 121022 198 225 884 448 70 90 997 117126 364 606 797 118044 118 85 11000 379 482 704 28 836 
576 601 6 723 68 965 92 122013 36 196 307 424 566 638 77 724 804 6 90 925 33 99 119164 [6000] 221 22 88 61 80 [1000] 383 670 709 65 861 
123014 [500] 118 53 235 499 867 [500] 916 124101 242 68 928 43 40419 [10001 74 957 94 
78 626 [600] 654 943 82 125083 148 74 [1000] 211 39 416 24 126400 20 120038 [80001209 331 523 [1000] 813 80 961 [1000] 121020 26 112 
45 628 40 746 824 127292 354 427 552 701 847 128031 112 496 516 [500] 284 635 710828 122027 81 1355 241 96 3741000] 78 630 62 864 123032 
97 653 129706 35 917 66 102 40 244 95 382 468 728 9 5 — = EAST = 3000] 124311 19 511 
06 14 43 225 497 695 
f1000] 45 700 7 82 817 068 132121 46 92 265 385 547 683 133131 22631 837 127204 [600] 13 302 488 600 64 754 802 128027 240 395 642 630 98 


336 83 426 738 814 952 134000 [600] 187 90 304 [600] 529 11000] 67 802 726 362 129037 180 217 520 bee (Bi an mehreren Stellen im Kreiſe Samter dem bereits ge⸗ 
2 8 3 34 513 18 701 17 136053 301 137437 601 94 800 30087 118 20 274 420 66 7 i it iſe . Bu dem bereits g 
29 dis 1000] 53 138050 100 [600) 298 570 806 808 03 139058 [600] os foo 336 408 724 800 02 132008 240 480 (80007 bob 2212222 7 25 meldeten Dügflag in Syeyn wird berichtet. daß der Blitz in 
265 409 675 622 713 41 71 76 815 68 997 48 2 208 36,332 088 08 770 70 643 [2900] 184011 79 917 [500] 448 604 es beim Wirt Pielucha einſchlug und einen Stall und zum 
oe As Got So tear te Bs SS “Thi TEE ae Coa Se ß , im Borkum Gtenno Bann Such 
285 78 871 840 86 769 [1000] 144009 40 412 687 145253 451 58 544 826 139100 {1000} 203 600] 864 82 458 809 823 M 516. CRE Oe Blitzſchlag eine Scheune mit Inhalt nieder. In Waldheim bei Wronte 
148288 349 587 605 776 822 37 41 936 68 147115 266 424 622 78 [1000] 018 104 8 8 913 [2000 7 ein. j 
4 


509 
787 141003 16 59 128 462 76 692 6 ſchlug der Blitz beim Wirt 
5 47, fee sat 42 62 789 Looo} * 27. Mai. Als der Dieb, der am 17. März d. gr 


4448046 1000 gar 96 Bas 71 426 667 736 90 830 40 945 151030 [500] 76 [500] 8 701 145006 228 95 337 410 ro 67 707 853 044 146001 202 in den beiden hieſigen Kir br. ij! d t Der 
37 51 69 117 40 49 209 32 42 90 417 38 [600] 99 510 879 152602 [3000] 8 524 29 96 645 977 147088 116 287 417 691 744 913 80 97 148037 177 28 ane A bel wer sen etuged open ir 4 „ 2 ie able 
101 040 153009 14 80 68 203 328 401 678 012 65 154091 176 220 09 de 278. 097 14161 322 71 [10000] 434 60% OT 616 82 [20001 84 28jabrige Arbeiter Paul Pettke ermittelt. Er hat die Diebjtähle — 
15 6015 84 119 72 200 3 155148 2 3 208 J 537 au ofthe 120 25 * a 150150 709 90 968 a 151029 38 86 79 298 Soa 5277 614 818 68 71 84 eingeſtanden und befindet fid) in Dresden in Haft. 
41 929 72 93 836 
89000 32 64(1000] 157217 411 38 622 668 [8000] 732 74 [500] 80 644 041 154045 52 107 [1000] 206 25 62 698 [8000] 47 802 (600) 15 na * Schildberg,. 26. Mai. Hier erhängte ſich im Königlichen 
150139 64 68 264 512 621 159403 29 531 624 822 62 5001 76 268 67 308 487 98 641 [1000] 635 772 73 847 0 Töglie 49 Walde der Aufſeher Wlodarezyk aus Bärwalde. Arbeiter, die 
160150 85 204 452 717 867 161420 26 604 778 802 6 901 96 162136 52 2853 [3000] 463 626 77 825 157021 110 20 97 270 463 602 737 978 früh zur Holzarbeit gingen, fanden den Ieblofen Körper an einer 
83 317 73 414 681 808 13 950 163245 646 164254 67 536 87 672 878 08 158130 [1000] 222 44 46 140 59 716 834 78 [1000] 159118 802 { i x W g i . ab eth 
165626 94 778 81 801 992 166278 $44 511 735 41 43 881 61 70 911 45 160064 339 46 481 87 |600) 674 623 963 161190 298 319 69 686 68 efer hängen. . jtand im 40. Lebensjahre und hinterläßt fei 0 
CCC ̃ ⁵œ D . und einige Kinder, BR; 
31 169136 262 3 422 [50 45 61 86 987 " 5 if 
170038 [3000] 162 206 532 [1000] 98 681 769 845 901 43 66 79 171080 94 (1000) 367 499 786 915 1600] 31 63 70 166108 74 325 27 Gon Ten Tee * Gnefen, 27. Mai. Die Rote Kreuz⸗Sammlung hat in Gneſen 
288 413 824 1600| 86 972 172061 401 632 666 973 143025 259 307 452 787133 76 482 63 526 11000] 81 745 168137 95 372 641 695 706 8000) 5 insgeſamt 2445,10 Mark eingebracht. . CRS 
82 618 48 639 49 62 806 80 94 926 46 174493 604 7 633 780 175305 895 169158 95 480 [3000] 608 28 66 81 667 {600] 842 [1000] 984 * Natel, 27. Mai. Ei t u td ina dei dem R 
99 419 610.28 46 873 90 [8000] 919 [600] 69 176018 [1000] 189 561 686 170377 84 670 042 726 912 28 171030 779 1600] Ay anon 84 80 726 I, 27. Mai. Eine Patenſtelle hat der Kronprinz Se 7 
856 943 177008 11 60 83 199 302 &0 604 708 , 866 173076 162 272 [500] 830 [1000] 640 658 93 760 O27 Ba 600] am 28. April geborenen achten Sohne des Böttchergejellen Stanislaus 
97 310 806 48 179088 92 9220 584 [8000] 661 72 715 67 [500] 69 857 915 174087 130 284 316 [1000] 32 434 [3000] 44 072 744 942 49 1750 B 81 Grudzinski hier übernommen und dem Pater 30 Mark als 
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Gtec (Cpt. Repelaer). 2. Pie Pt. v. Zobel). 

(berit. Weiſß. = 5 ee Ghrenpr, u. M 
4. IR 1. Dabkermeyers Nyngan * 2. 
Lt. Graf W. Hohenau). 3. Kalman (pr. elaer). — 
für Jagdpferde. Ehrenpr. u. 2000 Mk. 1. A. Hungers Florimond 
Robertet (Purgold). 2. Paien (Cpt. Repelaer). 3. Shannon Lad 
uf). 7 3. Spinozza. 


gleues vom Tage. 


Berlin, 28. Mai. _ 

Im Konkurſe des Redhisauwalis Paul Bredereck, der be- 
kanntlich vor längerer Zeit aus Berlin geflohen ift, foll jetzt die 
Schlußverteilung erfolgen. a der th a find dabei 5304,16 
Mark Vorrechtsforderungen fünfter Klaſſe und 114 160,64 Mark 
nichtbevorrechtigter Forderungen. Ein 1 71 Maſſebeſtand 
if nicht vorhanden; ſomit gehen ſämtliche Gläubiger 
eer aus. 

„In die Spree geiprungen und ertrunken ijt in der Nacht 
auf Mittwoch ein unbekanntes Mädchen von 20 bis 25 Jah⸗ 


ren, deſſen Leiche bisher noch nicht oeborgen werden konnte. Ein 


Bahnbeamter lab genen 124 Uhr, wie id) wenige Schritte vor 
ihm die Lebensmüde über das Gitter der Treptower Eiſenbahn⸗ 
brücke ſchwang und in die Spree hinabſprang. Sie ging unter 
und kam nicht wieder zum Vorſchein. 

Aus einer Ehe. Als der 34 Jahre alte Arbeiter Guſtav 

Pasler, der mit ſeiner Frau ſeit lännerer Zeit in Streit lebt, 
Mittwoch nachmittag nach ſeiner Wohnung in Charlotten⸗ 
burg, nach Ausſage der Frau betrunken, heimkehrte, kam 
es abermals zu eden Streitereien zwiſchen den beleuten. 
Nachdem ſich der Mann zu Bett gelegt hatte, um ee Rauſch 
auszuſchlafen, feuerte Frau Basler auf den Schlafenden ſechs 
Revolverſchüſſe ab, jo daß dieſer ſchwer verletzt und 
beſinnungslos nach dem Krankenhauſe bei Hoi ger werden 
mußte. Die Frau wurde der Kriminalpolizei übergeben. 
„S. Durchgegaugen. Der Inhaber der Rauchwaren⸗Kommiſ⸗ 
5 Simon Ebenſtein in Leipzig iſt unter Hinter⸗ 
aſſung einer Schuldenlaſt von etwa 100 000 Mark jeit Montag 
flüchtig. Seine Frau iſt am ps 7 ebenfalls abgereiſt. Es 
wird vermutet, daß ſich beide an Holland begeben haben. Chen- 
ſtein, der erſt kürzlich wegen Hehlerei zu vier Wochen Gefängnis 
verurteilt worden war, joll umfangreiche Wechſelſchiebungen be⸗ 
gangen haben. 

§ Verhaftung zweier Mädchenhändler. Auf dem Bahnhof 
in Düſſeldorf wurden drei berüchtigte Mädchenhändler in 
dem Augenblick verhaftet, als ſie zwei Mädchen ins Ausland 
verſchleppen wollten. 

S Schwarze Pocken. In Meckenheim bei Bonn wurden an 
einem Soares Arbeiterkinde die ſchwarzen Pocken feſtgeſtellt. 

Verprügelte Fremdenlegions-Werber. In Nabil den 
Weindorf Muß bach waren einige fremde Automobilisten ein⸗ 
getroffen, die junge Bauernburſchen zu einem üppigen Wein⸗ 

elage eingeladen hatten., Am Ende des Gelages, als die 
eben Automobiliſten ſich wieder entfernen wollten, verſuchten 
ſie, die Bauernburſchen in ihr Automobil zu zwingen. Während 
dieſes Verſuchs fiel plötzlich das Wort: „Das ſind ja Wer» 
er für die franzöſiſche Fremdenlegion Kaum 
war dieſer Verdacht ausgeſprochen, A? fielen die er über 
die Fremden her, prügelten fie durch und befreiten ihre Kame⸗ 
raden. Die Polizei ſtellte die Perſonalien der fremden Wuto- 
mobiliſten ſofort ſeſt; die gerichtliche Unterſuchung ift ein⸗ 
eleitet, 

8 8 Bergmannslos. Auf Zeche „Vollmond“ bei Langendreer 
in Weſtfalen wurden zwei Bergleute unter hereinbrechenden Ge⸗ 


ſſeinsmaſſen begraben. Der Bergmann Krab konnte nur 


(alg Leiche geborgen werden, fein Kamerad wurde ſchwer verletzt 


ins Krankenhaus gebracht. 


Schneefall in den Vogeſen. Wie aus Straßbur 
elbe een feit Tong in den elegenen Feilen 
der Vogeſen ſtarker Schneefall bei 0 Gr alte. Die Berge 
a des 11 Belchen find nach der Schlucht hin mit 
einer Neuſchneedecke überzogen. — Auch aus mehreren Gegenden 
Jrankrei & werden arge Gewitter ſowie ee gemeldet. 


In den Bergen der Auvergne trat ſtarker neefall 
ein, 5 y 

Eiſenbahnzuſammenſtoß in Kanada. Ein Expreßzug aus 
sell nag 1 75 mit le Ge n Tube, iſt N Mei⸗ Mai 1 
len pon Auckland (Kanada) mit einem Güterzug zujammen-|27, nachm. 2 Uhr 149,0 S mittel wollig +23,6 
geltoben. Zwei Fahrgäſte wurden getötet und ſieben der 27. nn 9 ub 7 „ WW leichter wolkig +147 
ebt. 28. morgens 7 Uhr] 70,5 N leichter | bededs +10,4 


Erdbeben in Ungarn. Dienstag abend fand in Ober- Niederſchlag 3,2 mm } 
ungarn, beſonders in den Romitaten Oaros, Abanj-Torna, Ung| Gren tempera g 24 m 28. Mat, 
und Zala, ein ſtarkes Erdbeben ſtatt, das jedoch keinen größeren . eee eee ’ 
Schaden anrichtete. k i 28. Mai Warme-Marimum: . 26,40 Cell 

8 5 300 000 Mark Juwelen gestohlen. Wie man erſt jetzt 28. Wärme⸗Minimum: -+ 10,0% „ 
2 4 paren 2 Bene Sonna Dune ür 0 a 

ordbahnhof zu Brüſſel von einer me für 2 Ri 

Mark Juwelen in einer grünen Ledertaſche verloren reſp. fie En Bader Kurorte und Reiſen. 85 
ihr geſtohlen worden. Die Unterſuchung in dieſer Angelegenheit Nadin m⸗Bad Lanbeck. über 2000 Fremde ſind zur Kurliſte 
wurde bisher geheim geführt, hat jedoch noch zu keinem Reſultat angemeldet, gegen das Vorjahr ijt das eine Verkehrsſteigerung 
eführt. Die Londoner Verſicherungsgeſellſchaft Price and Gibbs von über 40 Prozent. Überall wird auf Wunſch diätetiſche Koſt 

t eine Belohnung von 20000 Francs für die Wiederbeſchaffung verabfolgt. tes die großen Ferien ijt ein als Jugendſpielleiter 
der Juwelen ausgejept. Es heißt, daß eine Spur, die man ver⸗ bekannter Lehrer gewonnen worden, der mit der Jugend Bewe⸗ 
folgt, nach Berlin führt. gungsjpicle auf den herrlich gelegenen Spielplätzen veranſtalten 

§ Hitze in Amerika. Wie aus Pt berichtet wird, for- und Wanderungen in die wundervolle Umgebung Landecks unter⸗ 

dert dort eine furchtbare Hitze viele Opfer. it 1880 war] nehmen wird. Vom 17. bis 19. Juli findet das 3. allgemeine 
kein ſo heißer Mai zu verzeichnen. Tennisturnier um die Meiſterſchaſt der Grafſchaft Glatz in Bad 
Hochzeit vor der Hinrichtung. Eine dramatiſche Hoch-] Landeck {tatt. FE 8 durch das Verkehrsbureau dieſer 
zeitszeremonie wurde kürzlich im Gefängnis von Trenton im Zeitung, Poſen, St. Martinſtraße 62. et 
Staate Neuyerſey vollzogen. Ein Italiener namens Raffaele Bad Nauheim. Den Kurgaſten ſtehen für die Zeit vom 1. bis 
Longo, der wegen Mor des hingerichtet werden ſollte, 7. Juni, der „Bad Nauheimer Woche, intereſſante Darbietungen be: 
ſprach kurz vor ſeinem Tode noch den Wunſch aus, mit jeiner] vor, u. a.: Doppelkonzerte. Marionetten⸗Theater, Sommernachts⸗Feſt. 
Geliebten, mit der er mehrere Jahre hindurch zuſammen gelebt Künſtlerkonzert des Kgl. Profeſſors Hans Winderſtein, Madame Charles 
patie, getraut zu werden. Dieſer letzte Wunſch wurde dem Ber- | Cahier und erſtklaſſige Kapelle, Verkehrstag. Doppelquartett. Abend⸗ 
recher gewährt, man licher ihm jedoch nicht, daß nach den im] jejt im Freien, großes Setlongert von Prof. A. Mendelsſohn und 
Staate Neuyerſey herrſchenden geſetzlichen Beſtimmungen eine Hans Winderſtein unter Mitwirkung der Hofkapelle. der Muſikvereine⸗ 
derartige ſchnelle Trauung unmöglich ijt, Kurz nachdem die] Lehrervereine aus Darmſtadt, ſowie bedeutender Darmſtädter Soliſten. 
Trauung durch den Gefän aor Sen vorgenommen worden — Proſpekte find im Verkehrsburean dieſer Zeitung. Poſen, St. 


war, mußte Longo den elektriſchen Stuhl beſteigen. Martinſtraße 62 zu haben. 
r yey oH VVV 
Humoriſtiſche Ecke. Leitung: E. Ginſchel. 


* Die Löſung. Herr Miniſterialdirektor K., ein ziemlich[ Verantwortlich: für den politiſchen Teil und die polniſchen 
betagter Verwaltungsbeamter, bebrütet ſchon jeit einiger Zeit] Nachrichten: Paul midt: für das Feuilleton, den Handelsteil 
eine ihm Schwierigkeiten machende Angelegenheit und überlegt und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peed; für die Lokal ⸗ 
ich, wie er dieſelbe zum Beſten des Staatswohl erledigen könne.] und Prodinzialzeitung: N. Herbrechts meyer; für den Anzeigen⸗ 

ines Tages kommt ihm der rettende Gedanke. Er entreißt den] teil: E. Schrön. Rofationsdruck und Ver ag der Oſtdeutſchen 
Akt ſeinem friedlichen Schlummer und entwirft folgende Ver-] Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Poſen. 
fügung: 1. An die K. Regierung von K. zur Bexichterſtattung Me DIG ‘ 
liber ... 2. Wiedervorlage nach meiner Penſionierung. Schluß des redaktionellen Tiles. 

Eile tut not. Zwei Verlobte find im Begriff ſich zu 
trennen. Er (ſchmunzelnd): „Ich reife ab. Schwöre mir, treu 
u bleiben, bis ich wiedertebre!” — Sie (naiv): „Ja. Aber 
omme bald wieder!“ 

* Ein Spezialiſt. „Ein junger Mann ſollte lexnen, eine 
Hache ordentlich zu tun. Dies ijt das Zeitalter der Spezialiſten. 
Verfährt Ihr Sohn auch nach dieſer Regel?“ — „In elner Weiſe 
ia. Seine Spezialität ijt Zigaretten drehen.“ 


Wriefkaſten der Schriftleitung 
E. O, L. Wenn Sie an der Sonderfahrt zur Kieler Woche 
und Be Baltiſchen Ausstellung in Malmö, die vom Hauptausſchuß 
für Berlin und die Mark Brandenburg des Deutſchen Flotten⸗ 
vereins vom 26. Juni bis 3. Juli veranſtaltet wird, teilnehmen 
wollen, ſo wenden Sie i? an genannten Hauptausſchuß, Berlin 
W., 25, Schöneberger Ufer 30. 
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Fi Achte Sodener Mineral-Pastillen sind seit fast 
ays 3 Jahrzehnten bewährt bei Busten, Beiserkeit, 
— Katerb der buftwege eic. 


3 Fays achte Sodener Mineral-Pastilen — und nur 


diese! — werden aus den bekannten, von allers 
her zur Kur verordneten Gemeinde - Beilquellen 
No. 3 u. 18 des Bades Soden a. Taunus gewonnen. 


üchte Sodener Minerol-Pastillen müssen Sie 
Fays 


verlangen, wenn Sie die wirksamen Salze der 
genannten Beilquellen haben wollen. 


Ueberal zum Preise don 85 Pig. pro Schachtel zu haben, 


GeringerEisv 


= 


— 
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P. Rnijpel, 


Möbelpolitur Pi 


macht die Möbel im Nu wie neu 


In Fl. à 50 Pf. u. 


Paul Wolf, Wilhelmsplatz 3. 


— . —ä—üͤ—ͤ—ͤ 


Gelegenhe 


Hafer⸗ oder Maisquetſche 


ſtündl. 
5/00 l iſt gebraucht, jedoch ſehr 
gut e wegen 

änderung preiswert 
Gefl. 5 u. X. P. 23b 
„Bl. erbeten. 


für Kraftbetrieb, 


die Exped. d 


Eisschränke = 


Fabrikat: Eschebach 
Stärkste K 


Billige Preise. 


Moritz Brandt, 


Posen, Wilhelmplatz 8. 


leleg. dne ; 
112 mod. Coup ees! 


2⸗%, 3 U. Aſitz., a. Eiſen⸗ 
albwagen ! 
! 1 Landaulett! 
12 Wis=a-Vis ! 
! 5 Jagdwagen! 


4⸗ u. 6ſitz.,ſämtl. Wagen wenig gebr., 
teilweiſe fajt neu, empfiehlt billigſt 


Falle Heideſchäſchen f Samiiirebowas Bole == 
Deleiiäigen| Aged n , 


3. Ausnutzung ſchlechter 
Weiden hoͤchſt rentabel. 


= da leicht fett werdend, 
ühlung ſowie drollige, reinliche 
erbr ai Speere für Kinder, Fleiſch 


ſehr wohlſchm. (wie Reh), verſendet 
2 Stück zu 26 Mk. unter Garantie 
lebender Ankunft. Auguſt Ripte, 
Soltau, Lüneburger Heide. 

u nina bie ift anzugeben. 


u. Aa mmiräd. 


Breſchen. 
t Piggot 


1 Mk. bei 


itskauf. 


Leiſtung 


Betriebs⸗ 
er Ag 


Wasser-Reinigung 
Filterpressen 
Armaturen 


Syphilitiker! 
erte an Enthillangen über 275\ 
Auffehen z 2 Ut bei Aa des 
im Anfange ſo viel Akt i re Profeffor Ehrlich 
tag Salvajan (Ehrlich Hata 606) macht der bekannte Berliner 
eg Polizciarst Dr, med, Drenw, Wer fich näher hierüber orien: 
tieren will, verlange koſtenlos ohne jede Verpflichtung hoch · 
intereſſante Broſchüre in verſchloſſenem Kuvert ohne Auf · 
Druck durch Dr. med H. Seemann G. m. b. 8. in 
Sommerfeld(£aufig), In der Broſchüre finden Sie 
auch Beantwortung der Fragen: „JR Syphilis in für 
zeſter Friſt ohne Rückfall, ohne Betufsſtörung, ohne 
Einſpritzung, ohne Quedfilber (Sch mierkur), 
Ohne ſonſtigen Gifte heilbar?“ „Gibt 
es eine abſolnt unſchädliche uberall 
h unauffällig durchführbare 

, Kar?” 


Rechtzeitige Bestellung von 


Bindegarn für Mähmaschinenf 


Bindegarn und Draht für Strohpressen — 


empfehlen 
Gebrüder Lesser 
Maschinenfabrik POSEN ‚Ritterstraße 16 


bei Wreſchen. 


Der freihändige Verkauf von 


Jährlingsböcken 


hat begonnen. Preis 120—150 Mk. 
Die Gutsver waltung. 


Pumpen 


( L. c. nne, tar. Halle l.. 


ö Terminskalender 
für fir Zwangsuereigerungen in Poſen ı und Wie 


w. H. Lubojans ka 
P. Slupianek Gh. 
Deeslet 


Reel Gategynsti 
L. Piotrowski jr. 

Er 

alacay 

K. Paluch 

M. Witczak Ehl. 

A. Tulke Ehl. 
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5, 
eo 
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O. Be 
F. Sapinsti II Ehl. 
Grzeſiewiez Ehl. 


©. Sawicki Ehl. 
gen A. Konkel 


3 ocko 
Kempen odgicgno 
Gobefalga Deere 
eißenburg 
Fer 5 trelno 
Poſen > iad nt 
12 iu Bo en- Walſche 
Da hr ur 
Rogaſen Potſchanowo 
en Mirſtadt 
Bojanowo nit 
Gnejen warzenau 
a join Paruchowo 
miegel Wielichowo 
Schroda Landau 
Wollſtein Grile 
dee 
i ndor 
Schneidemuhl Brodden : 
Tremeſſen Schiersdorf 
nin Laßkirch 
bornik Treuenheim 
chen Krzywagora 
See Gornitz 
len 
mteidemit enfelde u. a. 
Witkowo Miaty 
Weſtpreußen. 
Ku (Bu 
euſtadt ) 
Thorn Mocker 
ER lotterie 
Netenbung euenburg 
Tuchel Brohſe 
Danzig Sende Niederſtadt 
Sapper 
erent chülzen 
Btieſen Brieſen 
Culm Culm 
Marienwerder Marienfelde 
chwetz Laskowitz 
Tuchel Klonowo 
zig Danzig 
Marienburg Marienburg 
angig Danzig 
Marienburg Marienburg 
pot 2 — 
5 dla shat dland 
rk. Friedlan ärk. Frie 
Kgl. Schönau 
Glowezewitz 
Dae 8 f 
en 1 orſthauſen 
* Sienongtas 


(NRahdrud unterjagt.) 


12.6. 9 BE 8 at 450 
8.6. 9 ie rundſt. 
0.6. 9 en 3,72 10 
6. 10 2.4710 5,64 24 
9.6.10 0,23 — 1056 
8. 6. 10% 0,0937 ae 7250 
8. 6. 9 0,0729 — [60000 
10.6. 9 0; — 76000 
10. 6. 10% 0,8290 16,74 | — 
8.6. 934] 76,0106 | 139,63 | — 
9.6.10 0,2131 2,46 168 
10. 6. 10 4. 80,04 150 
9.6. 9 |} 2@rundjt — — 
8. 6. 9 | 12,0690 | 204,06 106 
13. 6. 10 0,0999 = 201 
13.6. 9 0,1799 | 161,64 90 
9.6. 9 0,1380 2,88 — 
9. 6. 9 3,7750 4.44 — 
9. 6. 10% 0,1570 288 | 210 
9.6.10 1,0270 — 220 
8:6. 9 1,0181 10,71 36 
13.6.10 | 16,7578 | 136,38 75 
8.6.10 0,7325 1,80 60 
10. 6. 10 0,0180 Be sit 
8.6.11 9,9360 33,48 36 
12. 6. 10 0,0451 0,18 — 
10. 6. 10 ca. 9 ha 49,86 45 
8.6.101/,| 34,7796 | 135,66 | 120 
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B 
a) Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Markt⸗ und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogramm. 


Stadt Weizen | Roggen | Gerſte Hafer 
Konigsberg l. P. — 17% 17, ( — 145-167 
Dana „„ Ea pete Ren, aes ee 

G wee so beet * mong 
Stetiin⸗ ) 20 bee |. — 164 
Poſen . «| 197-204 | 162—165 — 159—161 
Breslau . 203-205 165—167 8144—146 158—160 
Berlin. 2592 „„ „46 210—212 174—175 — 165—183 
ee, 2 0180 » 210-213 175—180 — 172 —180 

ER 178 189 


inober . . 7908: TY 
*) Feinſter Weizen über Notiz. 
Berlin 166 pr. . REN — P 2 
Neuport Red Winter Nr. 2. ofp 
Chicago Northern 1 Spring 
Liverpool Red Wluter Nr. 2. ; ees 


rungsware 
eſſa Ulka — 54% Bef. einſchl. 
Biesen n 540% 
VBuenos⸗Aires Lieſerungsware 
Roggen: 


O08 
=. 
“= 
= 
oa 
— 
3 
= 
& 
2 
8 
. 
* 
+ 
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113 Kop. 
9,25 etvs. p. 


Mai — 


Berlin Mer sete 22 
Odeſſa 9% einſchl. Vordoſpeſen + . 90 Kop. 
Ss. 


S Mai — 
* Juli — 


Mals: 
Berlin Lieferungs ware 


Mai — 
Chicago Lieferungsware „ P71 Cts. 
Buends⸗Alres Lieferungsware Juli iti Powe 


Rotterdam: Weizen: Redwinter II, fofort, —— Mart, 
Hardwinter II, fofort, 221,00-224,00, Manitoba | Mai⸗Juni 224,00, 
U, Mai⸗Juni, 222.00 M., Argent. Baruſſo 78 Kgr. fofort 219,50 M., 
auftral,, ſofort, 226 50 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr., nach Muſter, 
pfort. —.— Mart, Samara. 78 siloge., fofort 217.00, Mart, 10/15 

gr. —.— Aſow Ulka, 39/35 Kilogramm, Mal⸗Juni 218,09 M., 10 
d 5, —— M., Aumän., fofort, n. Muſt. 78/79 Kg. 221,00 M., 
9/80 Kg. ſoſort, —,— M., norddeutſcher 77/78 Kg., fofort, —— 
Mark. Roggen: nordd. 72/73, ſofort, 184.00 M., Südruff. 9 Pud 
15/20 Kilogr., fofort, 176,50 M., rumän., 72/73 Kgr., ſofort, —— 
Mark. — Futtergerfte: Güdruffifche 59/60 Kilogr., ſofort, 
128,00. AuguftsSepiember —.— M., Donau, 60/61 Kilogr. wi 
18050. Hafer: Petersburger, 46/47 Kilogr, fofort, 172,00 Mark 
Argentiniſcher, 46/47 Kgr. fofort, 168 50 Mark. La Plata, 45/47 sg. 
ofo — Mark, 48 Kilogr., fofort, —— M. Mals: Argent. 
MateSuni, 143,00 Mark. Juni⸗Jull. —,— Mark. Donau, ſofort 
438,50. Noboroffist, fofort, —.—. Odeſſa, fofort, —.— Mart 


art. 
Poſener Handelsberichte. 

Paoſen, 28. Mal. [Produktenbericht. (Bericht der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral ⸗Ein⸗ und Berkanfs-Örhorfenfhaft) Weiß⸗ 
weizen, guter, 204 Mark, Gelbweizen, guter, 202 Mark, Roggen, 
123 Pfd. holl. gute trockene Dom Ware, 165 Mark, Braugerſte, 
gute, 162 Mark. feinere Sorten über Notiz Hafer, guter, 161 M. 
Tendenz: ruhig. 


Poſen, 28. Mai. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Narktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchf a 
2 0 für je 100 Kgr.: Weizen. guter 19,80 Mark mittlerer 17,90 


— — 


ark, geringer 16.40 Mark; Roggen, guter, 16,40 Mark, mittlerer 

7 — Aa ae cn Lafer, zul 16.59 115 k, mittlere 
4, f „ rk: r, guter 15,90 Mark, mittl 

135.00 Mart, geringer 14,40 Mark, ea En 


audelsblatt. 


53. Jahrgang. 


Patentbericht der Provinz Poſen. 
Mitgeteilt vom Patentbureau Knop u. Himer, Poſen, Ritterſtraße 8. 
Gebrauchsmuſter: 3d. 604 803. Sicherheits ⸗Wäſche⸗ 
klammer. Heinrich Schürmann, Charlottenhof bei Gneſen. 9.602807. 
Lederzeugputzbürſte. J. Loewy u. Sohn, Rawitſch. 336. 603 926 
Transportabler, an jedem beliebigen Stuhl ae ce Apparat 
zum Waſchen und Trocknen des Kopfhaares. Dr. Rud. Waeutig. Gneſen. 
37d. 603 788. In der Länge und Breite verſtellbares Gazefenſter. 
Arthur Haſſe. Bojanowo. 45a. 604 384. Selbſttätige Drainage⸗ 
ausmündung mit beweglicher Klappe. Bromberger Stuck⸗ und Ze⸗ 
mentfabrik. Carl Altmann, Bromberg ⸗Schröttersdorf. 45h. 603 253. 
a ge waſſerdichte Futterſchwinge. Firma J. Gabriel, Poſen. 
45h. 863. Kopffeſſel für Stiere. Georg rich, Dembnitze, Kreis 
Gneſen. 63d. 604 433. Vorrichtung, um beim Scheuen der Pferde 
vom Kutſchbock aus die Verbindung zwiſchen den Pferden und dem 
Wagen Kr löſen. Max Richard Krüger, Straduhn bei Schönlanke. 
63d. 790. Staubſichere Radnabe. Argenauer Maſchinenbau⸗ 
anftalt vorm. O. Schwarz. G. m. b. H., Argenau. 81 a. 604414. 
Sackaufhalter. Franz Bloch, Lupitze, Kr. Bomſt. Warenzeichen: 
24. 193 007. Reiſefreund. Wilhelm Kleinſchmidt, Schneidemühl. 
Geſchäfts betrieb: ritieS von zuſammenlegbaren Schreib: und Leſe⸗ 
pulten. 38. 193 070. (Bildliche Darſtellung). Zigaretten⸗ u. Tabak⸗ 
fabrik „Dubec“, M. Droſte, Poſen. Geſchäftsbetrieb: Zigarettenfabrik. 
Waren: Tabakfabrikate, Zigarettenhülien uſw. 


Auswärtige Handelsbe , 

„ 27. Mai. (Amtlicher Handelskammerbericht.) 
Weizen niedr., weißer mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend. brand⸗ und 
bezugfrei. 209 Mark. bunt und rol, mindeſtens 130 Pfund boll. 
wiegend, brand» und bezugfrei, 205 Mark, do. 128 Pfd. Holl. wiegend, 
202 Mk. 126 Pfd. holl. wiegend. 199 Mk., do. blauſpitziger min⸗ 
deſtens 128 Pfd. holl. wieg., 184 Mk. — Roggen niedr., mindeſtens 
123 Pfd. holländ. wiegend gut. geſund 169 Mk., do. 121 Pfd. holl. 
wiegend, 167 M., do. mindeſtens 117 Pfd. Holl. wiegend, gut gefund 
164 Mk., do. mindefiens 115 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 159 M., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 
134—140 Mark. Brauware ohne Handel. — Futtererbſen 
156—176 Mk. Kochwa re 188208 Mk. — Hafer 136156 Mk., 
guter Hafer zum Konſum (Kleinverkauf) 158 bis 168 Mark, Hafer 
— Geruch 126 bis 139 Mark. — Die Preiſe verſtehen ſich loko 

romberg 3 


Handel, Gewerbe und Berkehr. 
Königsberger Maſchinenfabrik Akt.⸗Geſ. in Lian. Die 
Geſellſchaft erklärt in dem Rechenſchaftsbericht für 1913, daß auch 
im Beridtsjabre der Grundbeſitz nicht realiſiert werden konnte. 
Über Veränderungen der Bilanzwerte fei daher nicht zu berichten. 
Zur Gerede eines Unterführungsweges hat die Gitenba n bon 
eſellſchaft 144 Quadratmeter zum Preiſe von 576 M. er⸗ 
worben. Die Vergütung wird erſt nach oiler icher Eintra- 
gung der Abtretung geleiſtet werden. Über die Ausſichten für 
einen Verkauf läßt ſich nach Anſicht des Liquidators faum ein 
Urteil fällen. Der Verluſt von 917 597 M. hat ſich bei einem 
Aktienkapital von 1021000 M. auf 925 966 M. erhöht. g 
ao hier Kleinbahn-Att.-Gef. Das Unternehmen teilt 
in dem fischen . für 1913 mit, daß die Einnahmen bei 
den elektriſchen Linien und auf der Dampfitrede Gleiwiz—Rati⸗ 
bor weiter um 127123 M. bzw. 24131 M. auf 3 188 583 M. 
bzw. 245065 M. geſtiegen ſeien. Demgegenüber ſtiegen die Bee 
triebsausgaben um rund 28 700 M. Es ergibt I eite Gewinn 
von 283 015 M. (226 754). Davon le u. a. na otierung des 
Spezialxeſervefonds der Nebngeſellſchaften mit 1732 M. (1110) 
14 { Prozent Dividende auf 10 Mill. M. Aktienkapital ver⸗ 
teilt und 10419 M. (8538) vorgetragen werden. 
== Kaitowiger e für Bergbau und Eiſenhütten⸗ 
betrieb. Am Sonnabend hat in Kattowitz die Bilanzſitzung des 
Aufſichtsrates der Geſellſchaft ſtattgefunden. Nach den Gewinn⸗ 
reſultaten und nach den Ausführungen des Vorſtandes kann auf 
das Ergebnis des am 81. März dieſes Jahres abgelauſenen Ge⸗ 
ſchäftsjahres 1913/14 mit Befriedigung zurückgeblickt werden. Die 
Kohlengraben weiſen trotz des durch den Streik im April und 
Mai vorigen Jahres hervorgerufenen Yörderausfalles Rekord⸗ 
Förderziffern und entſprechende günftige Erträge auf. Die Hüt⸗ 
ten arbeiteten dagegen infolge der im Wirtſchaftsjahr voll zum 
Ausdruck gekommenen 1 01. 6 Lage der Eiſeninduſtrie mit 
ſehr beſcheidenem Gewinn. Die Geſellſchaft erzielte einen Brutto⸗ 


J sewinn von 7915 305 M., gegen 8 441 799 M. im Vorjabre. Nach 


für Mal 9,724, Gd. 9,75 Br. 
Ir Yu 9,67 / Gd., 9,721, Br. 


Abzug von Abſchreibungen und Nüditellungen wird eine Divi⸗ 
dende von 13 Prozent für die alten Aktien und von 6% he 
je die neuen Altien ri werden. (Für 1912/13 wur» 

u 15 Prozent Dividende auf die alten 80 Mill. M. Aktien und 
7% Progent auf die jungen 9 Mill. M. Aktien verteilt.) Über 
die iebige rl bee der Vorſtand aus, daß fie zurzeit 
ſchwer beurteilt werden könne und daß die Verhältniſſe allgemein 
noch ungeklärt ſeien. ; 


= Der Verein Berliner Getreide und Produktenhändler 


r Juli 9,75 Gd. 9,77½ Br. 
r Auguſt 9,85 Gd., 9.87½ Br. 
r Oktober⸗Dezember 9,721/, Gd., 9,75 Br. 
für Januar⸗März 9,90 Gd. 9,92 ½ Br. 
Tendenz: ruhig. — Wetter: Regen. 


Schnittwechſel: —. Berlin, 28. Mai. Tendenz: träge. 


Privatdisk.: 23/,. 28. | 27. 28. | 27. 
Petersb. Auszahl. G. 214,40 214,45] Frauſtädt. Zuckerfab. 218,25 213,25 
B motoren Deutz |122,70)122 


Er 2 214,45 214,40 
Oſterr. Noten. 85,00] 84,95 Gerbfarbſtoff Renner 1 247, 


= Bentral-Vichverfiherungs-Verein a, G. in Berlin. Nach 


dem Geſchäftsbericht für das Jahr 1913 fiel die Verfiderungs- 152. 

, Mart wad | M'ifile Noten. .1814,20814,80 Hansenet Bergwerk 177.00 17700 
er Prämienbetrag von 513 727 auf 501 676 Mark, die Zahl der 40% Biſch Reichsanl. 98.70 98,70] Hasper Eiſen 156, 00.156,00 
verſicherten Tiere von 345514 auf 334484 Stück, während die 3100) D. Reichsanl. 80,70 86,75] Held u. Franke 4175,00 74.50 
Nettoſchäden ſich mit 326 300 (i. V. 326 390) Mark fait auf glei⸗ ee: 12 77.40 üblen . 1184,75 154.78 

t 96 elten. Einer Geſamtausgabe von 692230 (i. B. ehr san 98.70 aa en * 1310.00 

733684) Mark fianden an Einnahmen gegenüber 686806 (i. B. 3% Pruß. Ken 86.70 Bote Grier e+ 10260 101.60 
709640) Mark, fo. daß ein Fehlbetrag (nach Überweiſung 99 * Mt 77.40 ohen A e 4249.00 249.00 
des weiter erwähnten Überſchuſſes von 25771 Mark) von 5424 ath reuß. Anl. 99.70 ee Ent roll 1231.00 233,00 
101 24 044) 5 ergibt, der aus bem Pede Bed 30% 7 Prod Aut — 805 . Gh ran 
wird. Die Paper anlagen des Vereins 12 85 in mündel⸗ 90% 6 896 Ludwig Bone . . 1912 


ieee Wer 


: 2 ; Verwaltungskoften ein⸗ | BYs%obo., 1894-1903 Spr 
fete lich Proviſionen hellen e 4% P. Pfpör, S. VIX 101.2510140 Oberſchl. Eiſen⸗Ind. 115.20 1 
Mark Die Verſicherungen gegen feſte fenden ieders | 3½% do, S. XI. X 91.00] Oberſchl. Nokswerke een. gen 
28 75 9) haben nach 0 0 der auf fie entfallenden beſonde⸗“ 4% 13 95,00 85. Peet Zement on 
ren Unkoſten einen Überſchuß von 25771 Mark ergeben, die dem ah. a: 94, ap . pate ae 
Reſervefonds zugeführt find. — — ie em us Blatt En 41.50 141.50 


Wochenbericht vom Holzmarkt. 
(Eigener Pen Oy. 

achdruck unterjagt) 

Das Geſchäft ijt jebe ruhig geworden. Einerſeits liegt das 
daran, daß die Hypothekenbanken weiter haushälteriſch mit ihren 
Geldern wirtſchaften, dann aber auch an der am Hobeldielen⸗ 
markt beſtehenden Überproduktion. Im Hobeldielenhandel I 
Zuſtände eingekehrt, die ſchon ſeit Jahren nicht beobachtet wurden. 

3 findet ein übergroßer Wettbewerb unter den einzelnen, na⸗ 
menilich kleineren Firmen ftatt, die ſich um jeden Nuftraz be« 
mühen und ihn durch ermäßigte Preiſe hereinzubringen fuchen. 
ja olgedeſſen iſt der Preisſtand am Hobeldielenmarkte ſehr un⸗ 


au) b B ps 
N. P. ider 


37½ % W. Nl. 
40% Bol. Nent.⸗Br. 0⁰ Gaudet. . „ 144.2014450 
1,0 | 85,80] Siemens u. Halste 211.9021200 


4 96.50 96,80] Spritbant .. . 438.75 438.00 
89 90 89,30 Saus Romana . 42,50 
97,30 97.80 Stettiner Vulkan 122,50 123.00 
78,80 78.80 00/200, 

; 165.26|165 90 
. den ene 88.60 88,60] B. Köln⸗Rottw. Pulv. 324.0032 4.50 
Gr. Berl. Straßenb. 

aa Straßenbahn 
Orientb. Betr.⸗Geſ. 


icher geworden. Unter dieſen Umſtänden finden die Angebote 

er ausländiſchen Einfuhrhändler, beſonders der ſkandinapiſchen 
Firmen, in Deutſchland wenig Beachtung. Im Rheinland und 
in Weſtfalen wird one wenig gebaut, wie in Nordbeutichland, 
auch im Oſten iſt die Bautätigkeit weiter zurückgegangen. Da⸗ 
gegen hat ſich das i in Möbeltiſchlereihölzern etwas gee. 
beſſert, was darauf zurückzuführen iſt, daß verſchiedene Gro Be- 
triebe re Zurückhaltung heraustraten und einen Teil ihres 
zu erwartenden Bedarfes deckten. In der Hauptſache wurde beſſe⸗ 
pes Stammholz gekauft, dagegen war geringere Ware vernad- 


——| ——| Bogtl. Maſchinen 300,00 
116.50 116.25 Wanderer Fahrrad. 364.00 


anden geringe Umſätze ſtatt. Feſtigkeit beſteht i randel, 
Basan ge Umſätze f a 7 hg im Bauholzhandel 


f N x : : Breslauer Sprit. 25 
reichliche äftigung. Es werden in der Hauptſache tannene em. Fabr. Mild 254.00 256.500 Deutſch⸗Luxemburg 126,126. 
und fieferne Bohlen, Steifen und Bettungshölzer angefordert. | Daimler Motoren 385.00 386,00 Gelſenkürch. Bergw. 181. ¼ 182 ½ 
Auch in Leipzig iſt ict der Bau einer Untergrumbdbahn geplant, | Dt. Gasglühl. Auer 562,00 560,00] Laura⸗Oütte ult. . 143. ¼148,¼ 
18 De In Gch ft oot Re Oe eee oe t Di, Ae nnerei1921.001321.60 Obſchl. Eiſenb.⸗Bed. eae ogra 
den, ‚mit polniſcher Kiefer waren die Umſätze . Shi . |279,00/282,00] Phönix Bergwerk. 234.¾ 234, 
befiebigen dagegen ließ der Handel in Erle etwas nach. 5 S e Per 90 B 


Dt. Waffen u. Mun. 1884,50/587,00| Rhein. Stahlwerke . |168,00)157,%/g 
Donnersmarck⸗Akt. 361.6036 1,60 Hamb. Packefahrt 126,¾127,½ 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 175,40 175,00] Hanſa Dampf. . . 248, ½ 11160 
Gilenbükte Sileſia „ |112,10/113,00] Norddeutſcher Lloyd |110,/; 

Elektr. Licht u. Kraft 128,25 128,80 Edi 8 242,1 


beſſere Ware gefragt. Geringere Eichen, die ſich jur Parkett- 
iſon. oe 2. 2 
Feldmühl Celluloſe 152,00 (152,50 Geſ. f. elektr. Unt. . 157,¼ 


W 9 eignen, wurden ſelbſt bei billiger Preisſtellung nicht 
gekauft. 


Börſen⸗Telegramme. Berlin, 28. Mai. IVroduktenbericht.! (Amtl. Schlußkurſe). 

Magdeburg, 28. Mai. [Zuckerbericht. : 28. [ 27. 5 28. | 27. 
Lornzucker. 88 Grad ohne Sack 15 re kis 9,30—9,45 [ Weizen, feſt, | | Safer für Mai 5 166,25 
Nachprodukte. 75 Grad ohne Sa 7.07/45 „ für Mai 213.50 211.5 „ „ Full 167,25 


Tendenz: ruhig. „ „ Juli . 214.50 213,25] Mais amertk. mixed 


Brotraffinade ohne aß 19,50 19,75 . „Septbr. 200,50 199,00 geſchäftl., für Mal ——| —— 
Gem. Raffinade mit Sack. ww we 1995-—-19,50 Roggen, felt p if —.— — 
Gem. Melis mit Saek „138,75 19,00 „ für Mai 


Juli 

175,75 —.—Rüböl, geſchäftslos, 
„ „, Juli 173,50 ” 15 DS SARE lr aon Vln 
Pr 2 Septbr. 165,50 163 75 „ e Juli | yee 
Hafer, fill, | 


8 Si Sober — — 
Verantwortlicher Redakteur: Karl Peed. — Crud und Verlaa der Oſtdeutſchen Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt A.⸗G. in Pofen, 


pare 
2 


Tendenz: ‚ftilt. 2 
Rohzucker 1. Produkt Tranſilo fret an Bord Hamburg. Prelſe 


notieren für 50 Kilogramm: 
—ů——ů —ů 


